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Balbo als Gaſt Görings
bei der Luftwaffe

Berlin, 6. Augufſt. Wie das Stabsamt
des Miniſterpräſidenten Generalfeldmarſchall
Göring mitteilt, wird der italieniſche Marſchall
und Generalgouverneur von Libyen BValbo
auf Einladung des Generalfeldmarſchalls am
9. Auguſt in Berlin zu einem Beſuch eintreffen.
Während des mehrtägigen Aufenthaltes in
Deutſchland wird Balbo den Uebungen der
deutſchen Luftwaffe beiwohnen.

Höchſter däniſcher Orden

für Göring
Berlin, 6. Auguſt Der däniſche Geſandte

in Berlin Exzellenz Zwahle überbrachte am
Sonnabend Miniſterpräſident Generalfeldmar
ſchall Göring im Auftrage Sr. Majeſtät des
Königs von Dänemark das Größkreuz des
Daneborgordens mit den Jnſignien in
Diamanten. Außerdem überreichte Exzellenz
Zwahle als perſönliches Geſchenk die zum
Großkreuz gehörende große Ordenskette.

Hankaus Vorſtadkviertel
brennen nach Bombardement

Hankau, 6. Auguſt. (Eig. Meld.) Seit den
neuen Ueberſchwemmungen am Yangtſe und
PoyangtSee nach japaniſchen Berichten
durch die Chineſen ſelbſt hervorgerufen die
den japaniſchen Vormarſch auf Hankau auf
halten ſollen, iſt kein Tag ohne ſchwere
Bombenangriffe auf die jetzige
Hauptſtadt Tſchiangkaiſcheks ver
angen. Meiſt ſind es die Flugplätze am
ande der Stadt, auf die ſich die Angriffe

konzentrieren.

Nicht weniger als 54 Maſchinen die
Hälfte Bomber und die Hälfte Jagdflugzeuge,
erſchienen heute früh über der Stadt und
kreiſten mehrmals über den Flugplätzen und
den angrenzenden Stadtvierteln. 20 ſchwere
und zahlreiche leichtere Bomben wurden ab
eworfen. von denen die meiſten auf denterte einfielen und erheblichen
chaden anrichteten. Zwei große Brände

brachen aus, die auf die benachbarten
Stadtviertel übergriffen und bis
jetzt noch nicht gelöſcht werden konnten.

Die Zahl der Todesopfer infolge des Bom
ardements wird von amtlicher chineſiſcher

Seite mit 60 angegeben. Ob es den Japanern
gelungen iſt, ihr eigentliches Ziel zu erreichen,
und der chineſiſchen Luftmacht durch Ver
nichtung der Maſchinen und der Flughallen
einen entſcheidenden Schlag zuzufügen, geht
aus den chineſiſchen Berichten nicht hervor.

Wieder fünf Todesopfer
in Paläſting

Jeruſalem, 6. Auguſt. (Eig. Meld.) Der
dreifache Kleinkrieg Araber Juden Eng
länder iſt mit neuer Heftigkeit aufgelebt.

ünf Todesopfer forderte der heutige
ag zwei Endländer und drei Araber. Der

ſchwerſte Fall, der unter der engliſchen Be
völkerung große Erregung hervorgerufen hat,
iſt die Erſchießung eines britiſchen

oliziſten aus der Sitzreihe eines Omni
buſſes heraus. Das zweite britiſche Todesopfer
war ein Soldat, der zu einer Strafexpedition
gehörte, die Araber aufgeſpürt und in einem
Schlupfwinkel geſtellt hatte. Bei dem ſich ent
wickelnden Feüergefecht wurden außer dem
britiſchen Soldaten auch zwei Araber getdtet.
das fünfte Opfer des heutigen Tages war einjüdiſcher Hilfspoliziſt, der bei einem Angriff

auf eine jüdiſche Siedlung erſchoſſen wurde.
in anderer jüdiſcher Hilfspoliziſt wurde bei
er gleichen Gelegenheit verwundet. Ein gara
iſcher Hilfspoliziſt wurde heute morgen in der

Altſtadt von Jeruſalem angegriffen und
lebensgefährlich verletzt. Trotz ſeiner Ver
wundung feuerte er auf ſeine Angreifer, ver
wundete einen und hielt ihn ſolange feſt. bis
er verhaftet werden konnte.
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Gliederungen der Partet im Gau Halle Merſeburg und der
Behörden
Beiträge wird keine Sewähr übernommen
leitung Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.

iantederlaſſungen überall im Sau. Poſtſcheck Leipzig 2454.
iſt das amtliche Verkündungsblatt fämtlicher

Für unverlangt und unfrantkiert eingehende

SchriftFernruf 276 31,

„Der Papſt irrt in
Fragen politiſcher Art
„Regime Faſciſta“ zur italieniſchen Raſſenpolitik- Papſt Pius I.

gegen Benedikt XV. in der Judenfrage: politiſche Manöver

Mailand, 6. Auguſt. Die geſtrige Ver
öffentlichung zur Raſſenfrage in der „Jnfor
mazione Diplomatica“ wird von ſümtlichen
oberitalieniſchen Zeitungen ausführlich kom
mentiert. Das „Regime Faſciſta“ ſchreibt, das
Judenproblem werde nun endlich gelöſt. Die
Juden hätten keinerlei Recht, ſich dagegen auf
zulehnen. Was man niemals verſtehen könne,
ſei die unſinnige Haltung des Vati
kans und vor allem des Monſignore Pizzardo,
des Leiters der katholiſchen Aktion. Pizzardo
habe nicht aus dem Glauben oder aus den
Doktrinen heraus, ſondern einzig in Ver
folgung eines politiſchen Mansvers den Papſt
alarmiert, worauf der Papſt eine Rede gehalten
habe, die weder der Kirche noch ihrem Ober
haupte nützlich geweſen ſei.

Dies ſei für die Katholiken und Jtaliener
angeſichts der Propagierung des Kommunis
müs durch das Judentum in Europa beſonders
ſchmerzlich. Durch die bolſchewiſtiſche Aktivität
der Juden und ſeit der Eroberung des Jm
periums habe das Regime die hohe Pflicht
gefühlt, die italieniſche Raſſe vor baſtardieren
den Kreuzungen in biologiſchen und geiſtigen
Dingen zu bewahren.

Das „Regime Faſciſta“ ſtellt feſt, daß es von
verſchiedenen katholiſchen Blättern mit beißen
den Worten angegriffen worden ſei. Das
Trieſter katholiſche Wochenblatt „Vita Nuova“

haben ſogar erklärt, daß das „Regime Faſciſta“
ans Kreuz geſchlagen werden müſſe, und daß
es Gefahr laufe, zu ſterben, wenn es weiter
gegen die Haltung des Papſtes Stellung nehme
Hierzu ſei zu betonen, daß im Jahre 1921
Monſignore Jouin in ſeinem, Buch Die jüdiſche
Freimaurerei und die katholiſche Kirche bei
der Erörterung der Protokolle der Weiſen von
Zion, die der „Oſſervatore Romano“, das
Blatt des Vatikans, jetzt als gefälſcht hinſtellen
möchte, heftig gegen die Juden
Sturm gelaufen ſei.

Der damalige Staatsſekretär
Sesner Heiligkeit Kardinal Gas
parri, habe Jouin auf der zweiten Seite
des Buches das höchſte Lob aus
geſprochen, und Papſt Benedikt XV.
habe dem Monſignore ſeinenSegen erteilt. Die jeſuitiſchen Patres
ſeien das müſſe anerkannt werden hinſichtlich
des Raſſenproblems die Vorläufer des Faſchis
müs geweſen.

Es möge ſchließlich erlaubt ſein, den Schluß
zu ziehen, daß auch der Papſt in Fragen
politiſcher Art irren könne. „Mit dem
Segen Benedikts XV., mit der Billigung des
Kardinals Gasparri und in Uebereinſtimmung
mit dem Jeſuitenpater wird uns St. Peter
ſchwerlich einen kleinen Durchlaß nach dem
Paradies verweigern“, ſchließt der Aufſatz.

Alke Garde Gaſt der Gauſtadt
Begt öbong durch den Goulejter Teſſnahme am lafernenfest

Halle, 6. Auguſt. Auf Einladung des
Gauleiters unternehmen auch in dieſem Jahre
die Träger des Goldenen Ehrenzeichens der
Partei im Gau Halle- Merſeburg eine Fahrt
durch das Gebiet des Gaues. Seinen Auftakt
fand das diesjährige Treffen der Alten Garde
am Sonnabend in der Gauſtadt Halle, wo die
Alten Kämpfer nach einer Begrüßung Gäſte
der Stadt waren und auch am Laternenfeſt teil
nahmen. Die Fahrt wird am Sonntag über
Merſeburg nach Naumburg führen, wo ſie
ebenfalls Gäſte der Stadt ſind und endet in
Freyburg an der Unſtrut.

Jm alten halliſchen Parteilokal, im Hof
jäger, fanden ſich die Träger des Goldenen
Ehrenzeichens der Partei des Gaues am Sonn
abendnachmittag als Gäſte der Gauſtadt zu
einer Kaffeetafel zuſammen. 350 alte Kämpfer
des Gaues konnte Gauamtsleiter Parteigenoſſe
Czarnowski, der Betreuer der Alten
Garde, dem Gauleiter melden, nachdem
dieſer in Begleitung von Gauleiterſtellver
ireter Pg. Teſche erſchienen war. Gauleiter
Staatsrat Eggeling gab ſeiner Freude
Ausdruck. daß die Alten Kämpfer faſt vollzählig
ſeiner Einladung folgen konnten. Er erinnerte
an die Zeit des Kampfes, in der Mut dazu
gehörte, dem Banner Adolf Hitlers zu folgen.
Jmmer wieder iſt es heute nötig, ſich zu jenen
Tugenden zurückzufinden, die uns damals groß
gemacht haben, ſo ſagte er. Der Gauleiter ge
dachte weiter derer, die der Tod bereits aus
den Reihen der Kämpfer hinweggenommen
hat. Pflicht ſei es auch, der beiden Männer zu
gedenken, die dieſen Gau geſchaffen haben, der
früheren Gauleiter des Gaues Halle Merſe
burg Hinkler und Jordan. Jhnen, die
nicht an dieſem Treffen teilnehmen können.

wird ein Telegramm Grüße der Alten Garde
des Gaues bringen.

Der Kampf, der auch in dieſem Gau geführt
wurde, iſt ein Teil des großen Kampfes in
ganz Deutſchland geweſen. Unſterbliches Ver
dienſt der Alten Kämpfer auch dieſes Gaues iſt
es, als allererſte die Sturmabteilung Adolf
Hitlers gebildet zu haben, das feſte Funda-
ment, auf dem er ſein großes Werk aufbauen
konnte. Nicht dem Verſtand folgend, ſondern
aus dem Gefühl heraus und mit dem feſten
Willen, unſerem an ſich ſo anſtändigen deutſchen
Volke eine beſſere Zukunft wieder zu ſchaffen,
ſind ſie in der Zeit des damaligen Nieder
ganges und der allgemeinen Auflöſung zum
Führer gekommen. Jn einer Zeit, als es nicht
leicht war, Nationalſozialiſt zu ſein. Heraus
gelöſt aber aus alten Bindungen, fanden ſie
alle eine neue ſchönere, eine Gemeinſchaft, auf
gebaut auf der Jdee des Kampfes.

Der Gauleiter gedachte auch der Frauen
und Bräute der Alten Kämpfer in damaliger
Zeit, die bewußt auf vieles verzichten mußten
um der höheren Jdeale willen. Sie alle haben
Anteil an dieſem Kampfe, der uns ein
ſchöneres, herrliches, neues Deutſchland ſchuf.

Wenn nun die alten Kämpfer zuſammen
kommen, ſo leben die Erlebniſſe der Kampf
zeit wieder auf. War es doch ſo, wenn einer
von ihnen damals einen Mann mit dem
Parteiabzeichen ſah, ſo war ihm dieſer mehr
wie ein Bruder. Für den Einſatz aller aber
im Kampfe gebührt ihnen de. Dank des
ganzen Volkes, den der Gauleiter ihnen aus
ſprach. Es iſt dabei ganz gleich, was einer für
die Bewegung, für Deutſchland tut, entſchei
dend iſt, wie, mit welchem Geiſte man es tut
und getan hat.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Paris oder Jeruſalem?
Halle, im Auguſt 1938.

Seit Beſtehen des Dritten Reiches iſt Paris
einer der Hauptwallfahrtsorte der jüdiſchen
Emigranten. Dieſe Erſcheinung iſt noch auf
fälliger ſeit der Einbeziehung Oeſterreichs in
das Deutſche Reich geworden. Das Wiener
Ghetto hat Tauſende und aber Tauſende des
„auserwählten Volkes“ in alle Welt entlaſſen,
und auch dieſe Ziviliſationsnomaden haben
ſich größtenteilts auf die franzöſiſche Haupt
ſtadt geſtürzt. Da nun die Judenfrage in
Frankreich fortſchreitend in den Mittelpunkt
der öffentlichen Debatte rückt und die Kinder
Jſrael nicht ohne Grund fürchten, auch im
Lande der Großen franzöſiſchen Revolution als
läſtige Fremde betrachtet und behandelt zu
werden, ſo ſind ſie ſeit dem Frühjahr dieſes
Jahres unabläſſig bemüht, ihre Herkunft und
Exiſtenz zu tarnen.

Vor kurzem wurde nun der Vorhang von
dieſer Betrugskomödie in einer Sitzung des
Pariſer Stadtrates hinweggeriſſen. Die
Pariſer Preſſe ſchwieg. Aber nun bringt die
Juli Nummer der vom Vicomte Léon de Pon
eins herausgegebenen Zeitſchrift „Contre Revo
lution“ die Hauptpartien der Stadtratsdebatte
näch dem offiziellen Bulletin der betreffenden
Sitzung, und die Welt erfährt daraus u. g.
das folgende: Das Stadtratsmitglied M. Louis
Duüteil ſtellte den Antrag die eingewanderten
jüdiſchen Emigranten möglichſt ſchnell zu
näturaliſieren und ihre Namen zur Vervoll
ſtändigung des Aktes in franzöſiſche zu ver
wandeln. Gegen dieſen Antrag erhob ſich der
völkiſche Franzoſe Darquier de Pelle
poix. Er legte dar, daß Frankreich, beſonders
aber Paris, heute ein ausgeſprochenes Jn
vaſionsgebiet ſei und daß namentlich die freien
geiſtigen Berufe zuſehens Opfer der jüdiſchen
Jnvaſion würden. Sofort untermauerte der
Redner ſeine Behauptung, indem er zunächſt
folgende aus Deutſchland eingewanderte
jüdiſche Aerzte der Pariſer Krankenhäuſer
aufführte: Bermann, Frl. Bermann, Botkſer,
Dieckmann, Dickermann, Dreyfus, Edelmann,
Epſtein, Erlich, Erlichmann, Frl. Flegen
heimer, Friedmann, Fuchs, Gelbsmann, Ge
ſundheit, Frl. Gluntz, Frl. Goldring, Goltz
Grünwald, Haari, Halberſtadt, Hekmat, Hertz,
Hirſch. Hoffmann, Honigsberg, Jacob, Japhet,
Frl. Kahn-Brucker, Kalmar, Kaufmann, Klin

erg, Frl. Klein, Koenig, Koffmann, Kowalſky,
Levine, Aron Levy, Jacob Levy, Hans Levy,
Leon Levy, Michel Levy.

Hier unterbrach der Redner die Liſte, um
angeſichts der Unendlichkeit der Reihe erſt
wieder beim Buchſtaben W folgende maßen
fortzufahren: Weber (Jſaak) Weber (Roger),
Weintraub, Wendlandt, Wolk, Wollmann,
Worm, Wüulfstat, Zimmermann, Zyngermann.

Jn dem letzten Jahrbuch der Pariſer Aerzte
befindet ſich neben dem urfranzöſiſchen Namen
Durand, der 16mal vorkommt, der jüdiſche
Name Levy 41mal neben dem geläufigen
franzöſiſchen Namen Benoit, der achtmal er
ſcheint. kommen die jüdiſchen Weills
19 mal vor. Die Amwandlung des Namens
Levy in den franzöſiſchen Namen Leroy wird
durch einfachen Buchſtabenaustauſch täglich vor
genommen. Das unter kirchlichem Protektorat

Sje lesen heufe:

Zwischen den Ruinen Pompeſis
Mit dem Hapag-Motorschiff Mihvaukee“ durch
Mittelmeer und Aflantik IV)

lustwancdeln in deutschen Porks

Die Presse der Schweiz (Schluß)
Forftsehung unserer Arfikelreihe über das
europaische Pressewesen

Die Sekten in England
Von unserem Londoner Korrespondenten

Infernationdle Flucht ins Golc
Panikartige Ksufe in Paris, London u. New Vork
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ſtehende e Saint Antoine t eine
vollkommene jüdiſche re und Angeſtellten
Kolonie Die leitenden

tragen hat.
Wie auf dem Gebiet der Medizin, ſo auch

auf dem Gebiet des Pariſer Rechtslebens.
Von den 2000 Pariſer Advokatenwaren im Frühjahr d. J. 631 Juden. Dieſe
Zahl iſt inzwiſchen weit übertroffen. da die
vorwiegend aus Juden beſtehenden Anwalkts
kandidaten ſeitdem zum großen Teil in die
erſtrebten Advokaturen gekommen ſind.

Ebenſo ſchlimm ſieht es im Bezirk der ſtaat
lich verwalteten Schönen Künſte aus.
Auch hier hat die jüdiſche Jnvaſion verheerend
gewirkt. Generaldirektor der „Beaux Arts iſt
der Jude M. Huismann Nachfolger des Juden
Paul Leon). Präſident der nationalen Muſeen
iſt der Jude David Weil. Direktor der Schule
der ſchönen Künſte iſt der Jude Landowſki.
Hauptbildeinkäufer ſind die Juden Bernheim,
Heſſele, Barreiro, Wildenſtein. Die Louvre
Schule leitet der Jude André Blum. Die Ge
ſchäftsleitung der „Begaux Arts“ liegt in den
Händen des Juden Raymond Jſay. Die Ver
waltung der Nationalen Bibliothek übt der
Jude Jules Cain aus.

Daß die Pariſer Börſe ein füdiſches
Dorado iſt, verſteht ſich am Rande. Ehren
präſident iſt Jean Goldſchmidt, Präſident iſt
Jacob Jſrael, Vizepräſident ſind David Bloch,
Creémieux und Paul Levy, Schatzmeiſter iſt
Roger Blum, Sekretäre ſind Troller und
Kopeleff, alles Juden.

Es würde den Rahmen eines Aufſatzes
ſprengen, die Liſte der jüdiſchen Beherrſcher
von Paris bis in alle Einzelheiten auf allen
Gebieten fortzuſetzen. Nur dem Radio ſei noch
eine kurze Darſtellung gewidmet. Unter dem
Protektorat des als philoſemitiſch bekannten
Franzoſen Albert Sarraut hat ſich ſolgende
jüdiſche Kolonie des Radios der Republik
bemächtigt: JeanRichard Bloch, Jules Cain,
Romain Coolus, Andre Maurois-Herzog,
Gabriel Aſtruc, Auſcher, Reynaldo Hahn,
Marcel, Moyſe (Moſes), Grünebaum-Berlin,
CahenSalvador.

Die Darlegungen des Pariſer Stadtrats
mitgliedes Darquin de Pellepoix wirkten in
ihrer ſachlichen, wohlfundierten Art ſo durch
n daß während der Ausführungen des

bgeordneten kaum Unterbrechungen gewagt
wurden. Nach Schluß der Rede meldete ſich
der Jude Leon Mauvais (Leo Schlecht), um
gegen die „Beleidigung von Franzoſen“ zu
proteſtieren. Worauf ihm der völkiſche Redner
ruhig und nüchtern erwiderte, daß Juden keine
ren ſeien. Als darauf der General
ekretär der Polizeipräfektur den Klageruf

ausſtieß, daß durch die Aufrollung der Juden-
frage in Frankreich das Land geſpalten würde,
erhob ſich Darquier de Pellepoix und ſprach:

„Der Herr Generalſekretär der Präfektur
wird mir erlauben, den Namen einer Perſön
lichkeit zu zitieren, die eine gewiſſe Rolle in
Frankreich geſpielt hat und die ſich Napo
leon Bonaparte nennt. Alſo, Napoleon
Bonaparte hat 1806 im Staatsrat geſagt: „Es
wäre wirklich zu erniedrigend für die Fran
zoſen, von der minderwertigſten Raſſe der
Welt regiert zu werden.“

Biſchof belehrk Biſchof
Es ist wönschenswert, die deufsche Freundllichkeit zu beantworten“

London, 6. Auguſt. In einem Brief an
die „Times“ beklagt ſich der Biſchof von Clou
ceſter über diejenigen, die durch verleumderiſche
Agitation die deutſch-engliſchen Beziehungen
vergifteten. Jn dem Brief wird feſtgeſtellt,
daß gewiſſe Leute, wie z. B. der Biſchof von
Chicheſter und ſeine Freunde die deutſche
Obrigkeit durch den ſtändigen Strom von Ent
gleiſungen reizten.

Die auch ihm von den Gegnern des Natio
nalſozialismus ſtändig überſandten Flug
blätter gäben auf alle Fälle ein unrichtiges
Bild von Deutſchland wieder. Er wolle daher
einen beſſeren Weg vorſchlagen. Aus eigener
Erfahrung (und derjenigen der meiſten Be
ſucher Deutſchlands) habe er eine ſo große
Freundlichkeit in Deutſchland feſtgeſtellt. Das
deutſche Volk wünſche die Freundſchaft mit
England. Die Deutſchen ſcheuten den Ge
danken eines Krieges. Jegliche Kritik an Eng
land werde in fairer Weiſe in den deutſchen
Zeitungen zum Ausdruck gebracht, und die Be

richte über engliſche politiſche Ereigniſſe ſeien
ſehr gut. Die ganze Haltung ſei verſchieden
von dem, was man aus den Auszügen erfahre,
die man gefliſſentlich in England veröffent
liche. Wäre es nicht wünſchenswert,
dieſe deutſche Freundlichkeit zu
be antworten Es könne keinen Frieden
ohne guten Willen geben.

Muſſolini hat, wie aus Rom gemeldet
wird, den engliſchen Oberſt Rocks empfangen,
der ihm im Auftrage der aus ſech zig Mit
gliedern beſtehenden Gruppe des
Anterhauſes, die ſich die Pflege der eng
liſch-italieniſchen Beziehungen zur Aufgabe ge
macht hat, eine Botſchaft überreichte. Darin
wird die aufrichtige Hoffnung zum Ausdruck
gebracht, daß das engliſch italieniſche Ab
kommen baldigſt ratifiziert werde. Der Duce
hat ſeine Genügtuung über die Geſte der Mit
glieder der engliſchen Parlamentsgruppe zum
Ausdruck gebracht und Oberſt Rocks beauftragt,
ihren Mitgliedern mitzuteilen, daß er ihrer
Anſicht über die italieniſch-engliſchen Be
ziehungen beiſtimme,

Slowaken drohen mit Anklage
Wegen Niſchferföl/ung des Pitftsborger Verfrages

Prag, 6. Auguſt. (Eig. Meld.) Nachdem ſich
die tſchechiſchen Machthaber trotz dringendſter
Vorſtellungen der Slowaken nicht bereit erklärt
haben, den vom erſten Staatspräſidenten
Maſaryk unterzeichneten Pittsburger Vertrag
zu erfüllen, haben jetzt die Jungflowaken ange
kündigt, daß ſie eine Klage Lor dem Jnter
nationalen Gerichtshof im Haag planen.

Die Zeitung der jungen Generation der
Slowakiſchen Volkspartei „Naſtrup“ ſchreibt:
„Der Pittsburger Vertrag iſt ein internatio
naler Vertrag, der zwiſchen zwei Völkern, dem
tſchechiſchen und dem ſlowakiſchen, abgeſchloſſen
würde und als ſolcher bei der Friedenskonfe-

renz vorgelegt worden iſt. Es beſteht demzu
folge die Möglichkeit, daß die Slowakei die
Exfüllung der in dem Vertrag enthaltenen
Bedingungen nach dem internationalen Recht
vor dem Jnternationalen Gerichtshof im Haag
geltend mache.“

Das Preſſeamt der Sudetendeutſchen Partei
teilt mit: Wie vereinbart, ſprachen Mitglieder
der Sudetendeutſchen Delegation
am Sonnabendnachmittag zwecks weiterer er
läuternder Ausſprache mit Mitgliedern
des Stabes Lord Runcimans im
Hotel Alcron vor. An dieſer Ausſprache nahmen
von Seiten der Sudetendeutſchen Partei die
Abgeordneten Kundt, Dr. Peters, Dr. Roſche
ſowie Schicketanz teil.

Das Treffen der Alten Garde
Fortſetzung von Seite

Nach einem Dank an Pg. Czarnowski, den
Betreuer der Alten Garde im Gau, und an
den Oberbürgermeiſter ſeiner Gauſtadt für die
auch diesmal bewieſene Gaſtfreundſchaft ſchloß
der Gauleiter: Es bleibt das Alte. Unſer
Glaube gehört unſerem deutſchen Volke, unſere
Hoffnung gehört immer wieder dem Führer,
unſer ganzer Wille gehört dem großen
Deutſchen Reich. z

Jm weiteren Verlaufe hieß Oberbürger
meiſter Dr. Dr. Weidemann die Alten
Kämpfer des Gaues herzlich willkommen. Er

Sagen her noch in Halle weilen. Die
Halle
Alten Kämpfer des Gaues die Gauſtadt be
ſuchen.

Auf einem mit einem großen Ehrenzeichen
ren Dampfer nahmen die Alten

ämpfer des Gaues dann am Laternen-
feſt im herrlichen Saaletal teil. Die Gau
ſtadt bot ihnen auch hiermit ein herrliches, un
vergeßliches Erlebnis Zum Abſchluß des
geſtrigen Tages war die Alte Garde wieder
Gaſt der Stadt zu einem Kameradſchafts abend in den Reſtaurationsräumen
des Zoologiſchen Gartens, worauf heute die
Fahrt nach Naumburg und Freyburg fort
geſetzt wird.

Immer noch Kämpfe zwiſchen

Japanern und Sowjetruſſen
Tokio, 6. Auguſt. (Eig. Meld.) Die Tokioer

Sonntagszeitungen bringen ſämtlich Berichte
über die immer noch andauernden
Kämpfe mit ſowjetruſſiſchen Truppen im
Grenzgebiet und erklären, daß die Be
ſprechungen zwiſchen Shigemitſu und Litwinow
in Moskau zumindeſt hinſichtlich der Ein
ſtellung bewaffneter Feindſeligkeiten offenbar
völlig ergebnislos geblieben ſeien.

Verſchiedene Male hätten im Laufe des
Sonnabends leichte ſowjetruſſiſche Bomber An
griffe auf die SchangfengBergkette, auf Kojo
und andere Grenzgebiete durchgeführt, während
auch auf dem Boden eine Reihe kleinerer Ge
fechte ſtattgefunden hätten. Vier ſowjet
ruſſiſche Tanks ſeien hierbei beſchädigt
worden. Die japaniſchen Streitkräfte hätten
ſich völlig auf die Abwehr beſchränkt.

Nichtsdeſtoweniger kann man feſtſtellen, daß
der Grenzzwiſchenfall im politiſchen Jntereſſe
Tokios wieder etwas in den Hintergrund ge
drängt iſt und zum Beiſpiel die Berichte vom
Kampfſchauplatz in China wieder größeren
Raum in den Blättern einnehmen. So wird
auch die Tatſache, daß die militäriſchen
Aktionen des Sonnabends und der ganzen
letzten Woche auf die urſprünglichen Grenz
gebiete begrenzt blieben, als hoffnungsvolles

Zeichen für eine Lokaliſierung des
Konfliktes angeſehen.

Am Dienstag wird eine Miniſterbeſprechung
in Tokio ſtattfinden, die, wie man hier an
nimmt, die durch den Konflikt mit Sowjet
rußland aufgetauchten Probleme zum Thema
haben wird. Auch der Mikado wird über jede
Neuentwicklung der Lage ſowohl vom Kriegs
wie auch vom Außenminiſterium auf dem
Laufenden gehalten.

Drikker Weltrekord

in der 19. Rhön
Flugmillionär auf 7000 Meter Höhe

Waſſerkuppe, 6. Auguſt. Nachdem die
Streckenflugleiſtungen des 13. Wettbewerbes
am Freitag im Zeichen ungünſtiger Witterung
ſtanden, gelang es im Höhenflug dem Flug
millionär und Flugkapitän Walther Drechſel
der Deutſchen Lufthanſa, einen neuen
Weltrekord mit einer abſoluten Höhe von
7070 Meter aufzuſtellen. Drechſel erreichte bei
dieſem Fluge, den er mit dem Segelflügzeug
vom Baumuſter „Minimoa“ ausführte, eine
Startüberhöhung von 6130 Meter, das heißt
einen neuen Weltrekord. Der erſt vor drei
Tagen aufgeſtellte Rekord des Segelfliegers
Werner Fick (Stettin) wurde damit um
880 Meter überboten. Mit dieſem Fluge
wurde in dem 19. Segelflugwettbewerb nun
mehr der dritte Höhenweltrekord für motorloſe
Flugzeuge erzielt.

Generalvertteturig:WALTER iEISSEASTRA B'uROMASCHINEN
Buchungsmaschinen talie, Platz der SA 10, Ruf s4247

m W
er Menſch, der Zukunkt in sich trägt, muß dle

Kraft haben. zu einem stlllen und starken
Parten, bis seine Stunde schlägt.

Sottitrled Reller

Deutſchland an zweiter Stelle
Aber es fehlen noch Millionen Hörer zur

beſſeren Rundfunkdichte

Auf Veranlaſſung des Reichspropaganda
miniſters iſt eine Statiſtik über den Beſtand
an Rundfunkteilnehmern in den Verwaltungs
gebieten des Reiches und Gaurn der NSDAP.
erſtellt worden, um zahlenmäßige Unterlagen
über die Entwicklungsmöglichkeiten des deut
ſchen Rundfunks in den einzelnen Landes
teilen zu gewinnen. Die Ergebniſſe dieſer
Statiſtik. die ſich noch auf das Reich ohne
Oeſterreich erſtreckt, liegen rechtzeitig zur Er
öffnung der großen Funkausſtellung in Berlin
vor. Stichtag iſt der 1. April 1938.

Der Beſtand an Rundfunkhörern erhöhte
ſich von 4,3 Millionen im Januar 1933 auf
9,6 Millionen im Juni 1938. Das iſt eine Zu
nahme von 123 v. H. Die Rundfünkdichte, das
heißt, die Zahl der Ründfunkteilnehmer be
zogen auf 100 Haushaltungen aller Art, hob
ſich in dem gleichen Zeitraum von rund 24,0
auf 53,5. Angeſichts der verſchiedengartigen
Struktur des Landes und der Bevölkerung
ſchwankt die Rundfunkdichte ſtark. Trotzdem
beſtehen im ganzen größere zu ſammenhängende
Gebiete mit einer im allgemeinen gleichen Ver
breitung des Rundfunks. So zieht ſich von
Sachſen aus ein geſchloſſenes, ſich nach Norden
verbreiterndes Gebiet bis hinauf an die Nord
und Oſtſeeküſte ſowie die däniſche Grenze, das
eine weit über dem Reichsdurchſchnitt liegende
Rundfunkdichte aufweiſt. Beſonders ſtark iſt
der Rundfunk in der Kreishauptmannſchaft
Leipzig, den Regierungsbezirken Potsdam und
Hannover und der Provinz SchleswigHolſtein
verbreitet. Weſtlich und öſtlich dieſes zu
ſammenhängenden Gebietes ſtuft ſich die Rund
funkdichte ab, und zwar im Oſten ſtärker als

im Weſten des Reiches. Jm Süden und Süd
oſten des Reiches hat die Rundfunkausbreitung
noch verhältnismäßig ſchwache Fortſchritte ge
macht. Hier hebt ſich nur der Regierungsbezirk
Oberbayern durch eine höhere Rundfunk
dichte ab.

Jn den Großſtädten hatten am 1. April
1938 von 100 Haushaltungen 65,5. Rundfunk
apparate, Die Rundfunkdichte iſt aber auch
hier verſchieden. An führender Stelle ſteht
Deſſau mit 86,1 Rundfunkteilnehmern auf
100 Haushaltungen. Es folgen Stuttgart,
Roſtock, Kiel, Leipzig, Bremen, Halle und
Magdeburg. Berlin ſteht in der Rundfunk
dichte der deutſchen Großſtädte mit 71,2 erſt an
9. Stelle. Nur wenig geringer iſt die Rund
fünkdichte dann in Braunſchweig, Düſſeldorf,
Frankfurt a. M., Freiburg i, Br. und Hannover.
Zurückgeblieben iſt die Entwicklung u. a. in
Aachen, Augsburg, Beuthen, Breslau, Gleiwitz,
Eſſen, München-Gladbach und Wuppertal. Die
niedriaſte Rundfunkdichte findet ſich in den
Großſtädten, in denen die Bevölkerung weit
gehend im Bergbau tätig iſt. An unterſter
Stelle ſteht unter den Großſtädten Gelſenkirchen
mit 40,3 Rundfunkanlagen auf 100 Haus
haltungen. Bei den Mittelſtädten liegt der
Durchſchnitt bei 59. v. H. aller Haushaltungen.
Jn den Landgebieten iſt der Rundfunk im all
gemeinen noch verhältnismäßig ſchwach ver

„breitet. Die Gemeinden mit weniger als 5000
Einwohnern haben durchſchnittlich nur eine
Rundfunkdichte von 40.

Zum erſten Male wurde auch eine Auf
ſtellung der Rundfunkteilnehmer für ſämtliche
Gaue der NSDAP. ermöglicht. An führender
Stelle in der Rundfunkdichte ſtehen die beiden
Stadtgaue Berlin und Hamburg. Dann folgt
der Gau SchleswigHolſtein mit den angrenzen
den Gauen HannoverOſt und Mecklenburg. Die
niedrigſte Rundfunkdichte unter den Gauen des
Atlreiches haben Bayeriſche Oſtmark und
KoblenzTriex. Die Gaue Oeſterreichs erreichen
aber, mit Ausnahme von Tirol-Vorarlberg und
Wien noch nicht einmal die Dichte der Baye
riſchen Oſtmark. Kärnten ſteht mit einer Dichte
von 22 an letzter Stelle. Durch die ſtarke Auf
wärtsentwickelung der letzten Jahre kam

Deutſchland an die zweite Stelle beim Beſtand
an Rundfunkhörern in der Welt. Nur USA
liegt darüber. Hinſichtlich der Dichte fehlen
aber z. B. noch 3,7 Millionen im Verhältnis
zu Dänemark.

„die Pflicht
Ein Hörſpiel von Wilhelm von Scholz

Der Deutſchlandſender wiederholt am
8. Auguſt, 20.10 Uhr, das Hörſpiel „Die Pflicht“
von Wilhelm von Scholz, das der Autor nach
ſeiner gleichnamigen Novelle für den Rund
funk geſtaltet hat. Das Hörſpiel behandelt
eine Epiſode aus amerikaniſchen Manövern in
der Nähe japaniſcher Gewäſſer. Sie iſt nicht
nach einer wahren Begebenheit geſchrieben,
aber ſie trifft in ihrer dramatiſchen Wahrheit
den Kern einer Sache, über die gewöhnlich
wenig geſagt wird. Wilhelm von Scholz hat
für ſein Hörſpiel „Die Pflicht eine Handlung
erfunden, die von einem grandioſen, aber
ſtummen Heldentum berichtet.

Ein japaniſcher Prinz und der beſte Flieger
der Nation haben zwei amerikaniſche Offiziere,
die in Verdacht ſtehen, erfolgreich Spionage

egen Japan getrieben zu haben, mit einemPganiſchen Flugzeug in die Heimat aber vor

her in den Tod zu bringen. Und nur der
Tod zweier wertvoller Söhne des

aterlandes nimmt dem Gegner die Hand
habe, einen Verdacht zu äußern, und ſchafft
Konfliktsmöglichkeiten mit der anderen Nation
aus der Welt. Eine große Geſte, um mit
einem Lächeln, hinter dem ſich Aſien vor dem
Nichtaſiaten verhüllt, rigen über einige
Geſchehniſſe zu breiten, über die nicht geredet
und um die nicht gekämpft werden ſoll.
Unter der Spielleitung von Gerd Fricke wirken
in den Hauptrollen Karl Hellmer, Richard
Revy, René Deltgen, Ruth von Zerboni,
Philipp Manning, Oscar Holthauſen und
Willi Tom Staſſar mit.

Gegen die Schundliterakur
„Verbotene Früchte“ heißt der neue Leit

artikel der „HJ.“. Als verbotene Früchte be
zeichnet hierbei der Verfaſſer jene Produkte der
Literatur, die uns alle unter dem Namen
„Schmöker“ bekannt ſind. Der Anlaß zu
dieſem Leitartikel iſt eine Aktion des NS.
Lehrerbundes gegen die Schundliteratur, be
ſonders gegen die Schmöker. Der Verfaſſer
zieht nun einen Trennunggsſtrich zwiſchen jener
Sorte von Büchern, die einen ſpürbar ſchlechten
Einfluß auf die Seele ausüben, und jenen
anderen, die, ihnen äußerlich ſehr ähnlich,
gerade das Gegenteil bewirken. Nicht alle
ſpannende Romantik ſei ſchlecht und verwerf
lich. Es gäbe Bücher, die voller Abenteuer und
Mut ſteckten und allzuleicht mit in den großen
Pott „Schmöker“ geworfen würden. Sie hätten
immer einen Helden, der immer gegen licht
ſcheues Geſindel ſtehe und auch immer über es
ſiege. Dieſe Büchlein könnten nicht den An
ſpruch auf literariſche Werte erheben, ſie
wollten es auch nicht. Aber ſie ſeien eine Sorte
von Gebrauchsware, die bekömmlich ſei. Der
Verfaſſer führt dann einen Aufſatz des
Schwarzen Korps“ an, in dem unter anderem

folgende Sätze zu finden ſind
„Gewiß entbehren die abenteuerlichen

Jugendſchmöker der Wahrhaftigkeit, beſonders
ſeit Jndianer, in Reſervationen Kriegstänze
nur für bare Dollars aufführen und die
Haifiſchjagd eine Jnduſtrie geworden iſt mit
Betriebsführer und Vertrauensrat. Aber auch
die Romane der Großen entbehren der Wahr
haftigkeit, und man will ſie doch nicht aus
rotten. Es kommt hier auf die Tendenz an.
Wirkliche Jugendliteratur iſt bisher nur aus
der Jugend ſelbſt, aus der HJ. heraus
gewachſen. Sie iſt aber bereits echte Literatur
und eignet ſich nicht zum ausſchließlichen
Genuß. Denn wie der kliſſte Erwachſene mit
unter zum Schmöker greift, will auch die
Jugend den Reiz der Spannung genießen
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Englands größte Luft- Uebung
London, 6. Auguſt. Am Freitagnachmittag

hat die engliſche Luftwaffe ihre größten
Manöver ſeit ihrem Beſtehen begonnen.
48 Stunden werden über großen Gebieten von
Südengland, Oſtengland und der engliſchen
Südoſtküſte Uebungen abgehalten, an denen
mehr als 900 Flugzeuge, rund 15 000 Flieger
und Soldaten der Luftwaffe ſowie zahlreiche
Einheiten der Flakartillerie und des Luft
ſchutzes teilnehmen.

Die Uebungen drehen ſich um das Thema
eines Angriffes auf das engliſche Jnſelreich
und deren Abwehr. Nachts werden in zahl
reichen Gemeinden Oſtenglands Verdunke-
lungsübungen durchgeführt, bei denen
insbeſondere die erſt ſeit kurzem organiſierten
Luftſchutzmannſchaften erſtmalig eingeſetzt
werden. Ueber das „Ergebnis“ der geſtrigen
„Kämpfe“ iſt nur wenig bekannt, doch ſoll es
einzelnen „feindlichen Bomberxn“ gelungen ſein,
ihre Ziele zu erreichen. Maſſenangriffe feind
licher Bomber hingegen waren infolge ſchlechter
Witterungsverhältniſſe unmöglich.

Rordfrankreich verdunkelt
Paris, 6. Auguſt Jn Nord und Nordoſt

frankreich wurden jetzt Uebungen der
Luftabwehr durchgeführt. Mit Ausnahme
einiger größerer Städte wurden alle Gemein
den verdunkelt.

Jn Nancy wurde gegen Sonnabend
Mitternacht der Alarm „Bombenabwurf“ ge
geben, worauf ſofort die Feuerwehren und
Hilfstruppen eingriffen. Auch Mannſchaften
mit Gasmasken wurden eingeſetzt, um die
entſtandene „Giftgefahr“ zu beſeitigen. Jn
Rouen wurde der „ſtille Alarm“ gegeben,
d. h. alle zuſtändigen Stellen der paſſiven
Luftabwehr wurden einzeln verſtändigt trotz
der beſtehenden völligen Dunkelheit. Fünf
Minuten ſpäter kündigten Sirenen die Ankunft
feindlicher Flugzeuge an, und nach etwa
20 Minuten war der Alarm beendet. Nach
Mitternacht erſt wurde der normale Zuſtand
wiederhergeſtellt.
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Vherragender OPEIL-Sieg bei der
ersten Deutschen Alpen-Fahrt!

OPEL gewinnt den Alpen-Pokal 12 serienmäßige OPEI,- Olympia am Start zur
Deutschen Alpenfahrt von 1938 in Innsbruck 12 OPEI-Olympia am Ziel in Wien
nach drei Fahrtagen über 1740 km Strecke deutscher Alpenstraße. Die absolute Gleich-
mäßigkeit des Fahrikates, die sprichwörtliche Zuverlässigkeit der OPEI-Wagen sind

damit erneut erwiesen. In der Klasse der serienmä bigen Personenwagen er-

Mitteldeutſche NaktonalJeltung

vier Wochen vor dem Keichsparteitag

90 cleufsche Schriftleiter schauen Nörnbergs große Arbeit

Nürnberg, 6. Auguſt. Unter Führung des
Reichshauptamtsleiters Dr. Dreſler waren in
Nürnberg 90 Schriftleiter aus dem ge
ſamten Reich eingetroffen, um ſich, vier Wochen
vor Beginn des Reichsparteitages 1938, von
dem Fortſchritt der Arbeiten auf dem Reichs
parkteitaggelände und den dort im ab
gelaufenen Baujahr neu in Angriff ge
nommenen Vorhaben zu überzeugen.

Der Beſichtigungsfahrt auf dem Gelände
war ein Empfang durch den Frankenführer
Gauleiter Julius Streicher im Ehrenſaal
des neuen Gauhauſes vorangegangen. Julius
Streicher unterſtrich in ſeinen Ausführungen
die Bedeutung einer verantwortungsbewußten
Preſſearbeit, die immer mit dem Leben in
engſter Fühlung bleiben müſſe, die aber auch
nur von Männern geleiſtet werden könne. die
mit der Bewegung und den Trägern ihrer
Tradition in lebendiger Verbindung
ſtehen.

Nach einer Rundfahrt durch das alte
Nürnberg, bei der den Preſſevertretern Ge
legenheit gegeben war, das verdienſtvolle
Streben nach Erhaltung und Wiederherſtellung
des alten herrlichen Stadtbildes überall zu
erkennen, waren die Schriftleiter Gäſte der
Stadt im Prunkſaal des Alten Rathauſes, wo
ihnen Oberbürgermeiſter Liebel in einer mit
echtem fränkiſchen Humor gewürzten Rede den
Willkomm der Stadt der Reichsparteitage
entbot.

Unter der ſachkundigen Führung von
Profeſſor Brugmann wurde dann das große
Modellſtück des Deutſchen Stadions im
Hirſchbachtal beſichtigt. das die unge
heuren Ausmaße dieſes in ſeiner Art in der
Welt einmaligen Bauwerkes ahnen läßt. Die
Fahrt durch das Reichsparteitaggelände ſelbſt
offenbarte mit aller Eindringlichkeit, welche
gewaltige Leiſtung wiederum im vergangenen
Baujahr vollbracht worden iſt.

Jm SA.-Lager Langwaſſer, das
kunge Laubbäume ſäumen, und daneben auf
em Lager der HJ. ſtehen ſchon viele Zelte.

Auf dem Märzfeld ragen mächtig und
trutzig zwei hohe, noch als Modell erſtellte
Türme empor, daneben erheben ſich aber ſchon
auf der Umwallung meterhoch viele Funda
mente der 26 hier einmal das Feld ein
ſchließenden Türme. Auf der großen Straße
werden die letzten gewaltigen Platten aus
gelegt. Die mit einer herrlichen Moſaikdecke
geſchmückte Decke der Ehrenhalle in der
Tribüne der Zepplinwieſe iſt fertig
geſtellt.

Zum Abſchluß der Fahrt, die wieder un
erhörte Eindrücke vermittelte, wurden noch die
Jnnenmodelle der Kongreßhalle
beſichtigt. Dieſer Beſuch führte mit am über
zeugendſten vor Augen, mit welcher unend
lichen Sorgfalt alle Einzelheiten des ganzen
Werkes, das draußen vor den Toren Nürn-
bergs in Angriff genommen worden iſt, ſtudiert
werden, ehe ſie im Bau ſelbſt zur Ausführung
gelangen. Auf der Rückfahrt konnte man noch
einen Blick in die Bauſtelle der Nürnberger
Untergrundbahn, die in der Nähe der
Feſthalle am Luitpoldhain liegt. tun, und den
mächtigen hochemporſteigenden Bau der S S.
Unterkunft, der ſeiner Vollendung ent
gegengeht, bewundern.

So rundete ſich das Bild eines an Arbeit
und Mühen, aber auch an für Frankens Gau
ſtadt ſtolzen Erfolgen reichen Jahres zu einem
bleibenden Eindruck.

Jn der Nacht zum Sonnabend brach in dem
an der Memel etwa 30 Kilometer unterhalb
von Kowno gelegenen litauiſchen Städtchen
Vilkifa ein Brand aus. der mit größter
Schnelligkeit um ſich griff und gegen 30 Häuſer
in Aſche legte. Etwa 100 Familien wurden
obdachlos.

ringt OPEIL alle überhaupt erreichbaren Auszeichnungemn:

x Den Deutschen Alpen-Pokal für den nach Ausschreibung besten
Wagen durch 4Ohbersturmführer Bobby Kohlrausch unter 29 Kon-
kurrenten anderer Marken

x Das Edelweiss der Deutschen Alpentahrt für den schnellsten Wagen

seiner Gruppe in den Sonder-Prütungen ebentalls durch Bobby
Kohlrausch

u Goldmedaillen für Strafpunktfreiheit der Privat- und Fabrikfahrer
x 2 Mannschaftspreise der Deutschen Alpenfahrt für die beiden

Olympia-Mannschaften

Mit einem beispfellosen Sieg auf der ganzen Linie, mit einem
kundertprozentigen Erfolg hat der leistungsstarke und preisgün-
stige OPEIL-Olympia sich der Ostmark vorgestellt. Wie längst schon

im Altreich, heißt es nun auch zwischen Innsbruck und Wien

O L

Opel-Generalver tretung
Aufohaus Fritz Opel Co.

m

Union Jack mit Hakenkreuz
Rom, 6. Auguſt. (Eig. Meld.) Te ver es

veröffentlicht eine Zuſchrift von Mitgliedern
des britiſchen Faſchismus, in der auf
die Ziele der „Jmperial Faſciſt League“ hin
gewieſen wird. Dieſer faſchiſtiſche Kampfbund
ſei der älteſte in Großbritannien, da er kurz
nach dem „Marſch auf Rom“, alſo 1922 ge
gründet worden ſei. Er vertrete das korpora
tiviſtiſche Syſtem und erkenne als ſeinen
Hauptfeind das Judentum. Die
Fahne der „Jmperial Faſciſt Leggue“ zeigt das
Hakenkreuz auf dem Union Jack.

Verlagsleiter: Burkhard Vincent
Hauptſchriftleiter: Karl Overdyck (in Urlaub)

Stellvertreter des Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt:
Dr. Curt Leps. Verantwortkich: Politik: Dr. Gerhard
WMalbeck; Politiſche und allgemeine Nachrichten: Dr. Wilhelm
Hambach; Wirtſchaft: Diplom-Kaufm. Erwin Koch; Kultur
ſchaffen und Unterhaltung: Dietmar Schmidt (in Urlaub),
i. V. Jngeborg Ritter; Frauenfragen und Reiſezeitung:
Jngeborg Ritter; Kommunalpolitik und halliſcher Lokal
teil: Rudolf Kellner; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz
Ploch; Der Heimatgau; Bernhard Thümmel; Saalkreis:
Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle (Saale),
Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulenburg,
Zeitz Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Weißenfels;
Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg;: Ausgabe
Merſeburg: Ernſt Gericke, Halle (in Urlaub), i. V.
Friedrich Keln. Merſeburg; Ausgabe Bitterfeld: Günter
Melchert, Bitterfeld Ausgabe Delitzſch-Eilenhurg: Otto
Pfeil, Delitzſch: für die Bilder: Die Reſſortleiter; An
zeigenleiter: Ernſt Bode, Halle (S.), Große Ufrichſtr. 57;
für den Inhalt der Anzeigen verantwortlich: Heinz Liehau;
Berliner Schriftleitung: Haus Graf Reiſchach; Berliner
Sonderſchriftleitung: Robert Keßler, Berlin SW 68,

Charlottenſtraße 82 (Fernruf 173 395).
Durchſchnittsauflage für den Monat Juli 1938

Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 16 über 69 500
Halle und Umgebung Pl. 16 über 49 600
davon Bitterfeld Pl. 14 über 5 800Delitzſch Eilenburg Pl. 18 4 500

Merſeburg. Pl. 13 8100Gau Ausgabe Weſt Pl. 9 6000
Ausgabe Naumburg Pl. 12 Über 060Ausgabe Weißenfels Pl. 12 6100Ausgabe Zeiss Pl. 13 8800Zur Gau-Preſſe gehört noch:
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 11

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher National-Verlag G. m. b. H., Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 57 Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 364 14. Nachtruf
für Zeitz 3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale), Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg:; „MNZ“-Druckerei, Zeitz

vormals Aufohaus Kühn
Halle, Morseburger Straße 40, Ruf 27351

Vertreter: Paul Krause, Halle (Saale), Geiststraße 39. Ruf 23242



Am Riebeckpiate

Rioch mie Ein großer Erfolg

7

IICHTSPIELE

sahen Sie einen Revuetilm von
solehen Ausmaben!
Der Flm der 2. Woche

1000 Vehberraschungen!

„Gin Bombenerfolg
8 Uhr Abendblatt

Eleanor Powell
Robert Tavylor

rogdway-
Melodle 1938
Ein Fest der Freude

ein wirbelnder, lustiger
Rausch in Bildern und Tönen.
W. 3.45. 6, 8.20. S. 2, 4, 6, 820

Große Ulrichstr. 51
Der große, spannende

Kriminal-Film
in deutscher Sprache

Unter
4 Augen
Was unter vier Augen be-
schlossen wurde, soll dem
Wohl von Millionen dienen! In
geheimer Mission gegen Gang-
stertum und Korruption Ge-
fahren über Gefahren
Hochspannung

bis zur letzten Szenel
Für Jugendl. nicht zugelassen!
W. 4. 6, 8.20, S. 2.10, 4, 6. 8.20.

SchauerNach vollständiger

naenny Judgo und
Gustav Fröhlich
in dem Grobfilm

Die kleine a

mee rohe Liebe
M

Eine reizvolle Liebesgeschichte aus un-
seren Tagen, umrahmt von der herrlichen

italienischen Riviera

Es spleten mit:;
Rudi Godden Gustav Waldau Aribert Wäscher
WalterSteinbeck Mariakoppenhöfer/ Erika v. Thelimann

er

lege billiger Tag
aus u Nachmittags Konzert
des großen Zoo-Orchesters, Leiſung: Georg Haupt

Eintrütt: Erwachsene SO Rpf., 1. Kind a Rpf.,
2. Kind 18 Pfg. jedes weitere eigene Kind frei!

der Tobis

Olückliches Volk
Veranſtaltet von der Reichshauptſtadt

Der Vorverkauf hatf begonnen
Eintrittspreise R 1.20 bis RM 4.

KartenverBauf durch alle BReisebürosoder Berliner Verkehrsverein, Berlin C2,
Kloster- Straße 71.72

lelernellesde
Veranſtaltungen in der KöF-Halle,
Univerſitäts-5porkplaß

S e Jr 5
Montag, Auguſt, 20 uhr T an
Es ſpielt die Hoch Und DeutſchmeiſterKapell

Eintritt 0.50 RM.

Sienstag, 9. Auguſt, 20 Uhr: C d n

Es ſpielt das Muſikcorps der Fliegerhorſt
Kommandantur Halle. Eintritt 0.50 RM.

Mittwoch, 10. Auguſt, 20 Uhr:
Preisbertellung an die Teilnehmer

des Bootskorſds mit Tanz
Muſik: Kapelle Haupt. Eintritt 0.30 RM

Karten zu allen Veranſtaltungen an der Abendkaſſe

Renovierung J Kulturfilm Fox Wochenschau
wleclereröfknet

mit dem wundervellen
Ufa-Großfilm i

Werktags: 4.00 6.00 8.30 Uhr
Sonntags: 2.25 4.00 6.00 8.830 Uhr

Für Jugenciiche nicht zugelassen!

Ferienfahrk nach Rönzzig

Abfahrt nachm. 5 Uhr
mit dem modernen Salonſchiff Kurmark.Erwachſene hin und zurück 80 Pfg. Kinder gehört in die

die Hälfte Alte Abfahrtſtelle Anterplan s 1
Saalberg 16 (vor der Senzmerbrücke).

Scſezee

ActeAelteste Heidegaststätte
leden Sonntag, Mittwoch und
Sonnabend

MilltärKongert
ausgeführt vom Trompeiter- Corps
der Nachrichten Lehr Abteilung
Leitunq: Obermusikmeister Baer

Mittwoch und Sonnabend

Tanzeinlagen
Beginn 16 Uhr

Preiswerter Mittagstisch
Täglich große u. kleine Gedeche

des Fesſsaales!
Heute Sonntag
ab abends 8 Uhr die große

Janzveranstaltung
m. Kabarett-Eintagen
im Kaffee tägnenKabarett u. Tanz

Treff O un laternenfest
in der befiebien

GSasistätio

e jederonnkag,

den deuksche
7. Auguſt

Volksgenosse

Ruf 28199. Boas.

Aehiung! Neue Welt
Merseburger Strase 54
Laternenfeſt- Ball
Stimmung
Es ladet freundlichst ein

Anerkannt gqufe
Küche, preiswerte

kfittags-
Gedecke

u r e schon ab 60Hax Lange Inh. P. Nieson Sonntags ab
Am Riebeckplab

Dre lang
Lil Dagover

Paul Hartmann
Rolf Moebius

Ein Film von be-
jstrickendem Format,

dex Fit dem Prädikat Künst-
lIerisch wertvoll ausgezeich-
net wurde.

Für Jugendl. nicht zugelassen!
W. 4. 6, 8.20. S. 2.10, 4. 6, 8.20.

Ueber alle Ereignisse
unterrichtet rasch und.

eingehen die

IVIDDDDDD Du

et 90 Jahren n an
er Der lemperatfur-Unterschied

zwischen Bier und Magen
wird erheblich gemildert
durch einen vorherigen

Underberg

Die nouo Kapelle Aug. Strouer sorgt für
Stimmung und Humor

Heute der beliebte

Gesellschalts Tanz
u. Kallee- Konzert

Mittagstisch von 12 bis 2 Ube
in beRannter Güte

Haace vad zu Brehna

neu mit klarem Brunnen
waſſer gefüllt.

Es ladet ein M. Hagacke.

Verlangt
in dalen Gostfsfätten

clie MNZ

W RundfuntzSonntag, den 7. Auguſt 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Hafenkonzert. 8.00:. Orgelmuſik. 8.30:
Muſik am Morgen. 9.00: Morgenfeier. 9.30:
Hunterbunte Unterhaltung. 10.30: Großer Preis von
Europa für Krafträder. Dazwiſchen: Konzert.
11.40: Sudetendeutſche Dichter der Gegenwart 12.00:
Mittagskonzert. Dazwiſchen: Großer Preis von
Europa, Hörberichte. 15.00: Dörfliches Bilderbuch.
15.30; Großer Preis von Europa. Dazwiſchen: Nach
mittagskonzert. 16.30--16.45 (Pauſe) Deutſche Meiſter
ſchaft im 10 und 50Kilometer- Gehen in Erfurt. 18.15:
Deutſche Lieder deutſche Tänze. 18.45: Von Land
und Leuten: I. Niederſachſen. 19.45: Wer komnt nach
Nürnberg? 20.00: Nachrichten. 20.10: Ein Spazier
gang durch den deutſchen Wald. 22.00: Nach chten,
Wetter, Sport. 22.30: Zu Tanz und Unterhaltung
24.00: Nachtmuſik. Schluß: 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Wetter. Anſchließend
Zwiſchenmuſik. 8.20: Jugend am Pflug. 9.00: Neue
Unterhaltungsmuſik. 9.80: Nicht der goldene Mittel
weg, ſondern der Mut entſcheidet, Morgenfeſier 10.00:
Sonnktagmorgen ohne Sorgen. 11.00: Aus Salzburg:
Hahdn Mozart. 13.00: Seewetterbericht. 13.15:
Mittagskonzert. 14.00: Kalif Storch, Märchenſpiel.
14.30: Fantaſien auf der Welte-Kino-Orgel. 15.00:
Frohe Klänge. 16.00: Die lachende Welle. 18.00:
Buntes Allerlet. 18.30: Unterhaltungskonzert. 19.30:
DeutſchlandSportecho. 19.45; Internationale Ruder

regatta. 20.00: Kernſpruch; Nachrichten Wetter
20.10: Tanz in der Sommernacht. 22.00- Nachrichlen,
Wetter Sport. Anſchl Deutſchlandecho. 22.30:. Zu
Tanz und Unterhaltung 22.45-—28.00 (Pauſe) See
wetterbericht, Zeitzeichen. 1.06: Nachtmuſik. Schluß
2.00 Uhr.

Montag, den 8. Auguſt 1938
Leipzig

Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Wetter
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00 bis 7.10
(Pauſe) Nachrichten. 8.00: Gymnaſttk. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.30: Sendepauſe.
9.55. Waſſerſtand. 10.00: Sendepauſe. 10 30:
Wetter, Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.15: Er
zeugung und Verbrauch. 11.35: Heute vor. Jahren.
11.40: Stoppelweide fürs Geflügel. 1155: Zeit, Wetter.
12.00: Mittagskonzert. 13.00 bis 13.15 (Pauſe): Zeit
Nachrichten, Wetter. 1400: Zeit, Nachrichten, Börſe.
Anſchließend Muſik nach Tiſch. 15.30: Dr. Franziska
Tiburtius. 15.50: Wiſſen und Fortſchritt. 16.00:
Nachmittagskonzert. 17.00 bis 17.10: Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten, Markltbericht des Reichsnährſtandes
18.00: Sachſen am Werk: Sachſen als Verkehrsland.
18.20: Was man ſingt und tanzt und ſpielt 18.45:
Geſchichten um eine alte Schmiede 19.00: Salzburger
Feſtſpiele 1938: „Fidelio.“ 20.15 (Pauſe): Nachrichten
22.95 Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20:. Der
Schulungsbrief. 22.30: Nacht- und Tanzmuſik 24.00:
Nachtmuſik. Sendeſchluß: 8.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel, Wetter 5.05:
6.00:. Morgenruf, Nachrichten. 6.30: S
Frühkonzert. 7.00 (Pauſe)
Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit.
10.00: Alle Kinder ſingen mit! 103
11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig
Anſchl. Wetter. 12.00:(Pautſe): Zeitzeichen, Glückwünſche 13.
14.00: Allerlei von zwei bis drei

9.40:

Marktberichte Börſe. 15.15: Kleine Zwiſchenmüſik.
15.30: Nachmittagskonzert. 16.30 bis
Klavierduo Hans Bund ſpielt. 17.30:
17.45: Das wahre Geſicht SowjetRußla

und jetzt iſt Feierabend. 19.00
19.15: Ständchen aus aller Welt.
Nachrichten 20.10: Die
Kammermuſik Nachrichten

Wetter.
22.00:

muſtk. 22.45:
Unterhaltung. 24.00: Nachtmuſik.
(Pauſe) Zeitzeichen.

Nachrichten.

Mittagskonzert.

20.00:
Pflicht.
Wetter

Anſchließend: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nacht
Seewetterbericht. 23.

Frühmuſik,.
challaufnahmen.

8.00:
Gymnaſtik.

0: Sendepauſe.
bunte Minuten.

12.55
45: Nachrichten.

15.00: Wetter,

16.40 (Pauſe):
Flotte Weiſen.

nds. 138.00:
Deutſchlandecho.

Kernſpruch,
21.00:

Sport

00: Tanz und
0.55 bis 1.06

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Filmveranſtalkungen

der Kreisfilm ſtelle Halle Stadt
für die Woche vom 7. bis 13. Auguſt 1938

Montag, 8. Auguſt: Ortsgruppe Ranniſcher Platz:
Tonfilm: Der Herrſcher“, „Eine kleine Königs

tragödie Forx tönende Wochenſchau. Lokal
Hofjäger. Beginn: 20 Uhr.

Dienstag, 9. Auguſt: Ortsgruppe Roßplatz:
Tonfilm: „Der Herrſcher“, „Eine kleine Königs
tragödie“, For tönende Wochenſchau. Lokal:
Neumarktſchützenhaus. Beginn: 20 Uhr.

Mittwoch, 10. Auguſt: Ortsgruppe Steintor:
Tonfilm: „Der Herrſcher“, „Eine kleine Königs
tragödie“ Fox tönende Wochenſchau. Lokal
Landesbauernſchaft, Kaiſerſtr. 7. Beginn: 20 Uhr.

Donnerstag, 11. Auguſt: Ortsgruppe Thielenplatz:
Tonfilm: „Das neue Jtalien“, „Führertage in
Jtalien“, Fox tönende Wochenſchau. Lokal: Stadt
ſchützenhaus. Beginn: 20 Uhr.

Freitag, 12. Auguſt: Ortsgruppe Trotha:
Tonfilm: „Der Herrſcher“, „Eine kleine Königs
tragödie“ For tönende Wochenſchau. Lokal
Rudererhaus. Beginn: 20 Uhr.

ßraft durch Freudeo fran HA L Le s T AD5D

Drenſtſt un den täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr. und
von 14.00 bis 18.00 Uhr. Sonnabend von 9.30 bis 15.00 Uhr.

Jeden Mittwoch Dampferfahrt nach Röpzig
Abfahrt 15 Uhr Grenzmerbrücke. Karten zum Pretſe

von 70 Pfg. in der Kreisdienſtſtelle, Große Ulrich
ſtraße 26, erhältlich.

„KdF.“Sport am Sonntag
Reichsſportabzeichen Kurſus für alle; 980—11 u

WeiſeSportplatz, RobertKochStraße.



7. Augqüsf 1938 Die Gauſtadt Halle

Vöſberwoncdlerung ins Sadlefol

Feſt der Zehntkauſende in zauberhafter Lichtfülle
Halle feierk das mitteldeutſche Volksfeſt Märchenſchiffe tauchten die 50ale in Gold

über dem Giebichenſtein

Der ganze Zauber des Laternenfestes in einem Bild Ueber dem Glanz der abertausend
Laternen, den lichtstrahlenden Booten und dem Widerschein der Srahlen in den Saale

fluten in magischem Lichte der Giebichensteinl

Die Gauſtadt Halle, und mit ihr die mittel
deutſche Bevölkerung weit über die Grenzen
des Gaues hinaus, hat ihr Volksfeſt er
halten. Das geſtrige Laternenfeſt auf der
Saale hat bewieſen, daß es, wie Gauleiter
Staatsrat Eggeling in ſeiner Anſprache
ſagte, nun ſchon ſo ganz den Charakter eines
mitteldeutſchen Heimatfeſtes angenommen hat.
Zu Zehntauſenden beteiligten die Volks

aus Stadt und Land 2 anieſem Feſt zu beiden Ufern und auf der Saale.
Es war das Feſt der ungezählten Laternen,
das ſeinen krönenden Abſchluß in einem phan
taſtiſch zu nennenden Feuerwerk fand. Es
vereinte die geſamte Bevölkerung zu einer
emeinſamen Kundgebung der Freude, derZrehngteit und des Stolzes auf die geleiſtete

Arbeit.

Früher als ſonſt, bereits von 17.30 Uhr an,
ſchloſſen geſtern in der Stadt die Geſchäfte ihre
Pforten. Jnfolgedeſſen waren die Straßen um
die Zeit des abendlichen Hochbetriebs diesmal
auffällig leer, ausgenommen die Anmarſch
wege zur Saale. Dort fuhren vollbeſetzte
Straßenbahnen, da regelten Polizei und NSKK.
den Verkehr, und da hatten auch die fliegenden
Kaſſen Poſten gefaßt. Wer noch keine bunte
Plakette hatte, dem wurde ſie ſchon hier, in
der Mitte des Mühlwegs, zum Beiſpiel, an
geboten, und ſpäteſtens bei der großen „KdF.“
Halle auf dem Aniverſitätsſportplatz kaufte ſich
auch der Hartnäckigſte eine und ſteckte ſie ſich
an den Rockaufſchlag, denn weiter war ohne
dies Abzeichen kein Vordringen möglich.

Jn der „KdF.“ Halle war zwiſchen 18
und 19 Uhr die Vorſtellung in vollem Gange.
Es ſchien eine erfreuliche Wärme im Jnnern
zu herrſchen, erfreulich beſonders für die, die
ſich keine Eintrittskarte gelöſt hatten und nun
doch als Zaungaſt an den Vorgängen da
drinnen teilnehmen konnten, nachdem zwecks
beſſerer Durchlüftung, Teile der Zeltbahn ſeit
lich aufgeſchlagen waren.

Ein paar Schritte weiter nach der Saale zu
ieß man auf die erſten Abſperrketten. Und

hier bot ſich nun dem ſtaunenden Auge der
erſte prachtvolle Eindruck des märchenhaften
Schiffsparks, der einige Stunden ſpäter in
wunderbarer Beleuchtung an den Zuſchauer
maſſen vorbeiziehen ſollte. Die Maſſen waren
an dieſer Stelle natürlich noch ſehr in Be
wegung, denn hier an der Schlageterbrücke
lohnte es noch nicht recht, feſten Fuß zu faſſen.
Hier war der Startplatz für den Bootskorſo,
und wenn man den richtigen Genuß von denEreigniſſen dieſes Abends haben wollte, mußte
man ſich mehr dem Zielplatz zu bewegen.

nabläſſig ſtrömken daher die aus der
tadt kommenden Zuſchauer ſagleabwärts den

Partien um die Giebichenſteiner Brücke zu. Gegen
über auf der Peißnitz hatten ſich freilich Hun
derte bereits häuslich niedergelaſſen Auch am

iebichenſteiner Afer ſtanden und ſaßen ſie, und
Ae ganz Bequemen ſaßen im Garten oder auf
der Veranda des Felſenkellers und freuten ſich
der ſchönen Ausſicht auf den jetzt ſchon recht
belebten Strom. Die Paddler, die an
cheinend wenig Luſt hatten, auf den Einbruch
er Dunkelheit zu warten, machten ſich da unten

nämlich ſchön um dieſe Zeit einige Bewegung,
und auch die Marine H J. ſah man ihre
mächtigen Kutter pullen.
Inzwiſchen begannen auch die Lautſprecher
Wlze zu tönen, und ſiehe da, es klang eine
Stimme daraus hervor, die der unſeres
Aarim Falcke nicht unähnlich war. DieStimme erzählte im Plauderton von der
Außerordentlichkeit dieſes Feſtes, die ſich auch
n der ſchier unüberſehbaren Menge der Gäſte
ausdrücke. Und je näher man der Brücke und

dem Giebichenſtein kam, deſto eindrucksvoller
wurde in der Tat das Bild der am linken und
rechten Ufer ſitzenden Zuſchauermaſſen. Ein
großer Teil hatte auf der Erde Platz genom
men, die anderen ſaßen auf den langen Bank
reihen der überſichtlich angeordneten Sitzblöcke
und hörten den „Geſchichten aus dem Wiener
wald“ zu, die jetzt das „Muſikkorps der
Fliegerhorſtkommandantur unter

Grinzing auf der Saale

ſeinem Stabsmuſikmeiſter Steuer durch den
Lautſprecher in das ganze Saaletal hinein er
zählte.

Wer Durſt oder Hunger hatte, konnte ſich
die Wartezeit auch durch Erfriſchungen der
verſchiedenſten Art an den zahlloſen Buden,
Tiſchen und Zelten am Straßenrand an

Rieſige Feuergarben
Fröhliches Treiben unker dem Bänderbaum auf der Nachtigalleninſel

genehmer machen. Zur Abwechſlung wurde
auch einmal das Laternenfeſtlied ge
ſungen. Und als dann die Brücken und Burg
beleuchtung aufflammte, da wollte keiner mehr
zurückſtehen und im Nu waren Tauſende und
aber Tauſende von Laternen gleichfalls ent
zündet, was, von der Brücke oder der Berg
ſchenke geſehen, ein Bild von ganz ſeltſamem
Reiz ergab.

Inzwiſchen hatte die Erwartung der aber
Tauſende zu beiden Ufern und auf der Saale
ihren Höhepunkt erreicht. Nun mußte der
Korſo der großen Boote ſeinen Anfang nehmen.
Fanfarenklänge der Hitler- Jugend tön
ten aus den Lautſprechern und leiteten über
zu der Rede des Gauleiters, der ſich mit
den Ehrengäſten. Vertretern von Partei,
Staat, Wehrmacht und des Reichsarbeits
dienſtes auf der Bergſchenke befand.

Nach den Begrüßungsworten des Gauamts
leiters Pg. Lamminger ſprach der Gau
leiter zu den Hallenſern und ihren Gäſten aus
dem Gaugebiet und dem weiteren Mittel
deutſchland. Er kennzeichnete das halliſche
Laternenfeſt als mitteldeutſche s
Volksfeſt, das unter der Obhut der NS
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude den Rah
men aller ſeiner Vorgänger geſprengt habe und
in dieſem Jahre erſtmalig in dieſem Umfange
durchgeführt werde.

Dann ſtiegen die erſten Leuchtraketen in
den nachtdunklen Himmel empor und kündigten
den Beginn des Bootskorſos an. Aus dem
Trubel der unzählbaren kleinen Boote und
Kähne löſte ſich als erſtes das „KöF.“Bool.
Es trug das Zeichen der Organiſation, das
Sonnenrad, umgeben von Laternen, die
Lebensfreude verkörpernd. die dieſe Organi
ſation dem deutſchen Volke geſchenkt hat.
Zuruf und Händeklatſchen empfingen das
Boot, das an der Spitze des Korſos langſam
ſeine leuchtende Bahn zog. Scheinwerfer von
der Giebichenſteinbrücke taſteten mit langen
Strahlenarmen über die glitzernde Oberfläche
der Saale und erfaßten das Boot, ſeinen
Schmuck in gleißendes Licht tauchend.

Das Laternenfeſtboot der Stadt
Halle folgte im weiten Abſtand. Ueber und
über war es mit leuchtenden Laternen ver
hangen, über die ſich eine rieſige einzelne La
terne erhob. Es eröffnete den Weg von Halle
nach Wien“, von der Saale zur Don gu
und verkörperte mit den anderen Booten als
Träger der Wahrzeichen zwiſchen Halle und
Wien liegender deutſcher Städte bis zu dem
Boot „Großdeutſchland“ die gedankliche
Verbindung zwiſchen dem Gau der Mitte und
der ins Reich zurückgekehrten Oſtmark. Jn
dieſem Boot und ſeinem leuchtenden Schmuck
offenbarte ſich auch der in ſeinem Namen
liegende Sinn des Laternenfeſtes. Die große
Laterne, umgeben von all den vielen kleineren
offenbarte dieſen Sinn: Jn Halle i ſt
Laternenfeſt!“ So klang auch Maxim
Falckes Walzerlied auf, wo dieſes Boot vor
überfuhr. Die Tauſenden an den Ufern faßten
ſich unter und ſchunkelten nach der gefälligen
Melodie, deren Klänge aus den vielen Laut
ſprechern längs der Saale ertönten.

Jm Gefolge des Laternenfeſtbootes ſchwam
men zwei mit dem Wahrzeichen des oberen
Saaletales und Thüringens. Das grüne Herz
Deutſchlands“, eingefaßt in ſtrahlende Lichter,
das Saaleweinboot mit einer rieſigen leuchten
den Traube über dem Saaletal mit Sagaleck und
Rudelsburg kennzeichneten den weiteren Weg
zur Donau. Thüringen iſt für uns der Begriff
der Wäldlandſchaft und aufs engſte verbunden
mit der Wartburg, wo ein Tannhäuſer ſang
und Martin Luther ſein großes Werk ſchuf.
Ueber die weite Waldlandſchaft mit ihrem
dämmerigen Dunkel erhob ſich eine Nachbildung
der Burg, alles überragend. Götterburg
Walhall inmitten feſtlichen Bühnenſpiels,
von Harfen umrahmt, verkörperte Bayreuth.
Dieſe Stadt, auf ewig verbunden mit dem
Namen des genialen Tonſchöpfers und Wider
erweckers germaniſcher Götterwelt, bildete auf

Natürlich wollte kein Hallenser junge bei diesem Fest fehlen

Aufn.: MN8vBilderdienſt (Schulze)
über dem GiebichensteinStrahlenbündel

dieſer Fahrt den Uebergang zu der alten
Reichsſtadt, in der ehrwürdige Vergangenheit
und ſtolze Gegenwart Macht und Größe des
Reiches der Deutſchen verkörpern.

So, wie in Nürnberg alljährlich das neue
Deutſchland inmitten alter Mauern ſeine große
Heerſchau abhält, erhob ſich auf dieſem Boot
ein Aufſtreben der Pfeiler, umgeben von
Fahnengruppen, wie wir ſie vom Reichspartei
r her kennen, über die Türme der

tadt.

Von Nürnberg aus ging es mit kühnem
Sprung in die Heurigenſtimmung nach Grin
zin g. Das ganze Boot ſtand unter dieſer
Stimmung, Schrammeln ſpielten Weaner
Lieder, ein Garten war aufgebaut, in dem
fröhliche Menſchen Heurigen tranken und frohe
Lieder ſangen. Auch hier fehlten nicht die
Lampions, die das ganze Boot mit ſeinem
HeurigenGarten in trauliche Dämmerung
tauchten.

Die Oſtmark iſt ſo reich an Stätten und
Dingen, die in Liedern und Dichtungen be
ſungen und geprieſen wurden. Was aber wäre
bekannter als die blaue“ Donau (die in
Wirklichkeit grün iſt!), der der Altmeiſter
Johann Strauß in ſeinem unſterblichen
Walzer ein ewiges Denkmal geſetzt hat. Frauen
und ein Walzer ſind Ausdrück dieſer Blauen
DonauStimmung, und ſo war das Donau
Boot auf dieſe beiden ganz abgeſtellt. Um
kränzt von blauen Laternen, ſchwebten auf
ſeinem Deck junge Mädchenkörper einher, in
blendendes Licht getaucht, und wiegten ſich nach
den Klängen Straußſcher Melodien. Jm Drei

Das hallische Laternenfest-Boot

vierteltakt ging es nun die Donau ſprich:
Saale abwärts nach Wien. Als ein Meiſter
werk deutſcher Baukunſt kennen wir Schloß
Schönbrunn. Durch das geöffnete Parktor
fiel der Blick auf den berühmten Neptuns-
Brunnen, hinter dem die weiße Front des
Schloſſes ſich erhob

Den Beſchluß der „KdF. Schiffe bildete als
letztes Boot „Großdeut ſchland“. Blutrot
leüchtete die transparente Landkarte mit den
neuen Grenzen Großdeutſchlands. Darüber er
hob ſich in rieſigen Ausmaßen der deutſche
Adler gleichſam das neue Reich aller Deutſchen
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ſchützend und über der deutſchen Fahne
wachend, die ſich über das ganze Boot aus
breitete

So waren die „KdF.“Schiffe unter immer
wieder aufflammendem Beifall der Zuſchauer
vorübergeglitten. Vom hohen Felſen der
„Bergſchenke“ erläuterte Maxim Falcke Sinn
und Bedeutung der einzelnen Boote. nd als
auf ſeine Bitte das Boot der AltenKämpfer des Gaues Halle Merſeburg mit
einem rieſigen goldenen Ehrenzeichen noch ein
mal ſeine von unendlich vielen ſtrahlenden
Punkten geſäumte Bahn zog, grüßten immer
wieder die Kampflieder der Bewegung und
freudige Zurufe die Männer des Führers.

Den zweiten Teil des Bootskorſos beſtritten
die Verbände und Firmen, die auf ihren
Bboten Bedeutung oder Erzeugnis in einer
un lin Verkörperung darſtellten. Voran
zog in Ueberlebensgröße „Groſchengrab, das
Ungeheuer“, geſtaltet von der Landesbauern
ſchaft. Jedes Boot wurde mit Beifall begrüßt,
wo es z Alle trugen dem Sinn der
Veranſtaltung Rechnung: Licht beherrſchte jede
Daärſtellung. Halle feierte ſeine Nacht der aber
tauſend Laternen, ob ſie auf dem Waſſer vor
überſchwebten oder an den Ufern im Abend
winde ſchaukelten. Den Geſamteindruck des
Lichtermeeres vervollſtändigten aber erſt die
vielen kleinen Ruder-, Paddel- und Motor-
boote. Das „KdF.“Gauamt hatte über
50000 Lampions mit Lichten ausgegeben,
mit denen die Boote geſchmückt waren oder
Zuſchauer an den Ufern ſaßen. Es war ein
Bild von überwältigender Schönheit, und der
oft gehörte Ausdruck „Fantaſtiſch
dürfte treffendſter Ausdru voller An
erkennung darſtellen.

Das Feuerwerk von der angeſtrahlten Burg
Giebichenſtein, vom Amſelgrund und vom
Klausberg mit ſeinen Lichtgarben beſchloß das
Lichtfeſt auf der Saale. Es war die Krönung
der Veranſtaltung, die Gauamtsleiter Pg.
Lamminger als „erſtmaligen Verſuch zur
Geſtaltung eines Volksfeſtes“ bezeichnet hatte.
Der Rahmen des Feſtes ging weit über einen
Verſuch hinaus, ja er machte dieſen Abend zu
einem vollen Erfolg. Durch die Zu
ſammenarbeit des „KdF.“-Gauamtes
mit der geſamten Bevölkerung iſt
dieſer Erfolg zuſtandegekommen. Er beweiſt
damit am ſinnfälligſten, daß das halliſche
Laternenfeſt ein wirkliches Volksfeſt iſt.

Mit dem Abbrennen des Feuerwerks war
jedoch der Abend noch nicht zu Ende Jetzt
ſtrömten die Maſſen zur Volksfeſtwieſe auf der
Nachtigalleninſel. Weit in die Nacht hinein
dauerte hier der Trubel. Es wurde getanzt
und geſungen, geſcherzt und gelacht; und es
ſoll Beſucher gegeben haben, die bis zum
Frühſport des heutigen Volksfeſtvormittags
ausharren wollten

Por Ankauf wird gewarnt

Volksnahes Teſtament überwindek Formalismus Wir gehen aus.
Reues Geſetz über Errichtung und Form lehwilliger Verfügungen

Die Reichsregierung hat ſoeben ein Geſetz
über das Teſtamentsrecht verkündet, das eine
Reihe einſchneidender Neuerungen über die Er
richtung und Form letztwilliger Verfügungen
enthält.

Mit den Bänden, die ſich allein mit dem
„Problem“ befaſſen, wann ein Teſtament wegen
eines winzigen Formfehlers nichtig iſt oder
nicht, ließen ſich mühelos ganze Bibliotheken
füllen. Dabei handelt es ſich faſt immer um
den gleichen ſimplen Lebensvorgang: Ein Erb
laſſer hat eines Tages im ſtillen Kämmerlein
ſeinen letzten Willen zu Papier gebracht. Zur
Niederſchrift benutzte er dabei einen Bogen,
auf dem der Wohnort bereits vorgedruckt war
oder aber er unterließ es, daß genaue Datum
anzuführen. Wollten dann nach ſeinem Tode
die Angehörigen das ihnen Zugedachte in
Empfang nehmen, ſo mußten ſie ſich zu ihrem
nicht geringen Erſtaunen darüber belehren
laſſen, daß die letztwillige Verfügung wegen
Formmangels nichtig war.Die Tatſache, daß der Wille des Erblaſſers
in dem Schreiben klipp und klar zum Ausdruck
gekommen war, änderte nichts an der Rechts
lage. Kraft Geſetzes trat dann das Erbrecht
nach den Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetz
buches in Kraft, das der Erblaſſer, wie er
durch ſeine Niederſchrift offenkundig zum Aus
druck gebracht hatte, gerade nicht angewandt
haben wollte.

Es iſt klar, daß eine ſolche Handhabung und
Geſetzpraxis jedem vernünftig Denkenden
geradezu rätſelhaft und völlig unverſtändlich
ſein mußte. Aber alle noch ſo begründeten
Gegenargumente halfen nichts. Auf Grund des
Geſetztextes, erhärtet durch eine kaſuiſtiſche
höchſtrichterliche Rechtſprechung, galt das
Teſtament als nichtig, mit anderen Worten als
überhaupt nicht geſchrieben. Der Formalismus
triumphierte über einfache und klare Tat-

beſtände des Lebens. Es war kein Wunder,
wenn die breiten Maſſen des Volkes, die von
dieſer geheimnisvollen Formelkrämerei keine
Ahnung haben konnten, dadurch in ihrem Ver
trauen zur Juſtiz und damit zum Recht er
ſchüttert wurden. Es handelte ſich bei diefen
Erſcheinungen um die Auswüchſe einer Auf
faſſung von Recht und Geſetz, die allen Ernſtes
glaubte, das Leben durch Paragraphen ein
engen und meiſtern zu können.

Das neue Geſetz über die Teſtaments
errichtung bricht auf dieſem wichtigen Gebiete
mit dem übertriebenen Formalismus, der
bisher das Erbrecht beherrſchte. Jhm kommt
damit ganz allgemein als einem erfreulichen
Vorſtoß gegen den Rechtsformalismus für ein
lebensnahes und allgemein verſtändliches Recht,
grundſätzliche Bedeutung zu. Jn Zukunft wird
der letzte Wille eines Erblaſſers nunmehr auch
dann verwirklicht werden können, wenn eine
der bisher erforderlichen Formvorſchriften ver
ſehentlich unbeachtet geblieben iſt. Dieſe Neue
rung gilt ſowohl beim eigenhändigen, wie beim
öffentlichen Teſtament und auch beim Not-
teſtament. Jn Zukunft iſt beim eigenhändigen
Teſtament zwar auch eine Orts- und Zeit
angabe erwünſcht, ihr Fehlen macht den letzten
Willen jedoch nicht mehr nichtig, Auch die über
ſpannten Anforderungen für ein notarielles
oder richterliches Teſtament ſind weſentlich ge
lockert worden.

Das neue Geſetz führt noch eine weitere
begrüßenswerte Neuerung ein, indem es der
uneingeſchränkten Teſtierfreiheit eines Erb
laſſers einen Riegel vorſchiebt. Eine Ver
fügung von Todeswegen wird zukünftig nichtig
ſein, ſoweit ſie in einer dem geſunden Volks
empfinden widerſprechenden Weiſe gegen die
Rückſicht verſtößt, die ein verantwortungs
bewußter Erblaſſer gegen Familie und Volks

CT. am Riebeckplatz: Broadway-Melodie 1938.
CT. Große Ulrichſtraße: Unter vier Augen.
CT. Schauburg: Dreiklang.

Ri-Li: Die kleine und die große Liebe.
Troli: Kameraden auf See.
Capitol: Musketier Meier III.
Zov: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

gemeinſchaft zu nehmen hat. Es wird dabei an
üngerechtfertigte Zuwen dungen
an Fremde, an ſtaatsfeindliche Organiſationen,
wie auch an Juden gedacht. Nichtig t
weiterhin auch ein Teſtament dann, wenn de
Erblaſſer unter Ausnutzung ſeiner Todesnot
darin von einem anderen dazu veranlaßt
wurde. Das Geſetz weiſt in ſeiner Begründung
darauf hin, daß hier an Fälle gedacht wird, in
denen Religionsdiener in Verkennung
ihrer wahren Pflichten auf einen Sterbenden
unter Ausnutzung von deſſen Angſt vor einer
Beſtrafung im Jenſeits einzuwirken verſuchen,
um eine Zuwendung zugunſten ihnen nahe
ſtehender Einrichtungen zu erlangen. Ueber
dieſe Beſtimmungen hinaus wird der Teſtier
freiheit des Erblaſſers eine Anzahl Be
ſchränkungen auferlegt, die eine ſelbſtverſtänd
liche Folge der Abkehr vom individualiſtiſchen
und materialiſtiſchen Denken der vergangenen
Zeit bedeuten.

Das Teſtament galt einſt als die Magna
Charta des Erblaſſers, in der er uneingeſchränkt
über ſeinen Beſitz verfügen konnte. Nach
nationalſozialiſtiſcher Auffaſſung kann das
Erbrecht und damit auch das Recht des Teſta
ments nicht in den Vermögenswerten, ſondern
allein in den Bin dungen an Familie,
Sippe und Gemeinſchaft ſeine Wurzeln
haben. Dieſe Auffaſſung fand in dem neuen
Teſtamentsrecht jetzt ſeine Verankerung. Da
mit bedeutet auch dieſes Geſetz einen weiteren
entſcheidenden Beitrag zur Schaffung eines
volksnahen deutſchen Gemeinrechts.

Dr. V. K.

Hausbeſitzer fordern Freikündbarkeit

jüdiſcher Mieksverhällniſſe
Die geſetzliche Organiſation des deutſchen

Hausbeſitzes, der Reichsbund der Haus und
Grundbeſitzer, hat ſeit dem nationalſozia
liſtiſchen Ambruch im Hinblick auf ein kommen
des nationalſozialiſtiſches Mietrecht eine ganz
neue Grundhaltung von Vermieter und Mieter
zueinander gefordert, die nationalſozialiſtiſche
Hausgemeinſchaft. Jn ſeinem Organ Deutſche
Wohn wirtſchaft ſtellt der Reichsbund feſt. daß
dieſe Jdee bereits zum beherrſchenden Rechts

Wieder zwei Fahrräder ge ſt e h en. Prinzip des Verhältniſſes zwiſchen Vermieter

r re t r 930un r wurde in dem Bad Geſundbrunnenaus eine Kuhren n ich an
geſchloſſenes Damenfahrrad geſtohlen. Es
handelt ſich um ein Tourenrad Marke Saal
burg Nr. 266874 mit ſchwarzem Rahmen und
goldenen Streifen, verchromter Lenkſtange,
ſchwarzen Felgen mit grünen Streifen. An der
Lampe fehlt das Glas. Jn den Nachmittags
ſtunden des gleichen Tages wurde aus einem
un verſchloſſenen ellergang eines
Grundſtückes der Leſſingſtraße ein angeſchloſſe
nes Herrenfahrrad Marke Moeller Nr. 566 008
geſtohlen. Es iſt ein Ballonrad mit ſchwarzem
Rahmen mit roten Streifen, nach oben ge
bogener Lenkſtange mit ſchwarzen Griffen,
ſchwarzen Felgen mit gelben Und roten
Streifen und ſchwarzen Schutzblechen. Unter
Warnung vor Ankauf dieſer Räder bittet die
Kriminalpolizei um Mitteilung über die
Fahrraddiebe oder den Verbleib der Fahrräder.

Anſteigende Reugauflagen

deutſche Buchproduktion in
der erſten Hälfte 1938

Aus einer Veröffentlichung Ludwig Schön
rocks im „Börſenblatt für den deutſchen Buch
handel über das Ergebnis der deutſchen
Buchproduktion in der erſten Hälfte 1938 wird
erſichtlich, daß in dieſem Zeitraum insgeſamt
12 222 Reuerſcheinungen auf dem deutſchen
Büchermarkt herausgekommen ſind, die ſich in
8370 Erſtauflagen und 3852 Neuauflagen
gliedern. Aus dem Deutſchen Reich einſchließ
lich der deutſchen Oſtmark ſtammen 11 068 Ein
heiten. An erſter Stelle des Auslandes ſtehen
die Schweiz mit 493 und die TſchechoSlowakei
mit 245 Einheiten, während der Reſt von
416 Neuerſcheinungen auf das übrige Ausland
entfällt.

Jn deutſcher Sprache kamen 11874 und in
remdſprachen 348 Werke heraus. Von den
euerſcheinungen waren 8993 Bücher, 2968

Broſchüren und 261 Flugſchriften. Gegenüber
dem gleichen Zeitraum von 1937 iſt die Ge
ſamtproduktion um 249 Einheiten geſunken.
Der Rückgang bei den Erſtauflagen betrug
1778 Stück, während die Neuauflagen ein
ſtarkes Anwachſen zeigten. 1938 erſchienen 1529
Neuauflagen mehr als 1937. Der Juni dieſes
Jahres brachte 1915 Neuerſcheinungen, davon
1506 Erſtauflagen und 409 Neuauflagen. Die
Schöne Literatur iſt mit. 277 Neuetſcheinungen
vertreten, es folgen Schulbücher mit 220,
Religion und Theologie mit 180, Technik und
Handwerk mit 144, Rechtswiſſenſchaft mit 128,
Geſchichte, Kulturgeſchichte und Volkskunde
mit 119 und Mathematik und Naturwiſſen
ſchaften mit 110 Neuerſcheinungen. An letzter
Stelle ſtehen Turnen, Sport und Spiele mit
lieben Einheiten.

Wir fahren nach Ameriig
Wegen des praktiſch auswertbaren Nutzens

für ihr berufliches Wirken werden im Oktober

Die

und Mieter geworden iſt und ihren Nieder
ſchlag im S. 2 des Einheitsmietsvertrages ge

iunden- hat. Der Reichsbund betont nun, daß
eine Hausgemeinſchaft, die ſich auf das Ge
dankengut der Bewegung gründet, mit
jüdiſchen Hausgenoſſen unmöglich iſt. Er ver
iritt die Forderung nach Einführung der Frei-
kündbarkeit jüdiſcher Mietverhältniſſe auch von
Vermieterſeite. Es könne nach Treu und
Glauben unter den veränderten Zeit
anſchauungen weder ariſchen Vermietern noch
ariſchen Mitbewohnern eines Hauſes zu
gemutet werden, noch länger gemeinſam mit
jüdiſchen Mietern unter einem Dach, das heißt,
in einer Hausgemeinſchaft zu wohnen.

Dabei wird auf ein in dieſen Tagen vom
Amtsgericht Nürnberg. geſprochenes Urteil
verwieſen, das ſchon unter Anwendung des
jetzigen Rechts eine jüdiſche Familie zur
Räumung ihrer Wohnung in einem deutſchen
Hauſe verurteilte. Der Vermieter war hier

1938 zum dritten Male deutſche Architekten,
Bauingenieure und verwandte Berufe nach den
Vereinigten Staaten von Amerika fahren, um
dort auf einer Beſuchsreiſe durch die großen
Städte des ainerikaniſchen Oſtens eingehende
Fachſtudien zu treiben. Dieſe dritte Reiſe, die
nach New York, Waſhington, Chicago, Detroit
und den Niagarafällen führt, wird wiederum
mit dem Norddeutſchen Lloyd unter Benutzung
ſeiner großen Schnelldampfer „Bremen“ und
„Europa“ unternommen. Das Beſuchsprogramm
baut ſich auf den guten Erfahrungen der vor-
aufgegangenen beiden Reiſen auf und ſieht in
ſofern eine Erweiterung vor, als nicht nur
reintechniſch-fachliche Beſichtigungen geplant
ſind, ſondern auch ſolche, die hiſtoriſch-kulturelle
Eindrücke vermitteln. Die am 13. Oktober 1938
mit Schelldampfer „Europa“ beginnende Reiſe,
die in dieſem Jahr unter der geiſtigen und
fachlichen Führung von DiplomJngenieur
Hermann Goebel und Reichsbahndirektor a. D.
Franz Schenk ſteht, dauert insgeſamt 24 Tage
und fällt in die für Amerika klimatiſch be
ſonders günſtige Jahreszeit, den ſogenannten
Indian Summer.

Jedes Jahr Bayreuther Feſiſpiele

Nach einer Mitteilung von Staatsrat Heinz
Tietjen werden die Bayreuther Feſtſpiele
bis auf weiteres in jedem Sommer veran
ſtaltet werden. Für die weitere Ausgeſtaltung
der Bayreuther Feſtſpiele waren einmal die
ungewöhnliche Beteiligung der deutſchen
Arbeiterſchaft und der deutſchen Jugend und
zum anderen das Anwachſen des Beſucherzu
ſtroms aus dem Ausland beſtimmend. Be
ſonders zahlreich vertreten waren in dieſem
Jahr Beſucher aus England, Frankreich,
Amerika und Rumänien. Die Erſchließung
neuer großer Beſucherſchichten hat dazu ge
führt, daß im kommenden Jahr die Auf-
führungsziffer bei den Bayreuther Feſtſpielen
von neunzehn auf neunundzwanzig erhöhr

ein gemeinnütziges Wohnungsunternehmen.
Jn der Urteilsbegründung wird erklärt, daß
die Mieter als Juden nicht Volksgenoſſen
ſeien. Daraus ergebe ſich gerade für das ge
meinnützige Wohnungsunternehmen die Pflicht,
ſolange noch eine größere Zahl deutſcher
Volksgenoſſen in unzüreichenden Behauſungen
lebe, die Mietaufhebung zu betreiben. Der
Klageanſpruch diene im übrigen dem be
grüßenswerten Ziel einer räumlichen Schei
dung zwiſchen Ariern und Nichtariern. Der
Reichsbund meint, daß die gleichen Grundſätze
auf den privaten Hausbeſitz zu übertragen
ſeien. Er iſt der Anſicht, daß ſich zahlreiche
deutſche Gerichte in nächſter Zeit mit ähnlichen
Entſcheidungen zu befaſſen haben werden.

Lakernen mit Bauchbinde
Seit einigen Tagen werden in Halle ſämt

liche Laternenpfähle friſch geſtrichen. Die
Werke der Stadt Halle benutzen dieſe Gelegen
heit, um an einer Reihe von Laternenpfählen
in den nächſten 14 Tagen eine verkehrswichtige
Neuerung anzubringen, die in der neuen
Straßenverkehrsordnung ausdrücklich ge
fordert wird.

Jn anderen Städten, z. B. in der Reichs
hauptſtadt und im benachbarten Magdeburg,
iſt die vorgeſchriebene Kennzeichnung aller der
Straßenlaternen bereits erfolgt, die um 23 Uhr
gelöſcht werden. Sie tragen in Augenhöhe des
Kraftfahrers eine etwa 10 Zentimeter breite
rote Bauchbinde mit weißem Rand, auf der in
weißer Schrift zu leſen iſt: „23.00“. Damit
weiß alſo jeder Kraftfahrer, daß eine ſo gekenn

wird. Als Neueinſtudierung iſt „Der fliegende
Holländer vorgeſehen. Mit ihm wird „Triſtan
und Jſolde“ auf dem Spielplan bleiben

Höchſtziffern

für Studierende aus dem alten Reich an den
Hochſchulen der Oſtmark

Auf Antrag des Reichsſtudentenführers hat,
wie die NSK. meldet, der Reichserziehungs
miniſter folgende Verfügung erlaſſen:

„Um den ordnungsmäßigen Unterrichts
betrieb an den öſterreichiſchen Hochſchulen zu
gewährleiſten, ſetze ich hiermit folgende Höchſt
ziffern für Studenten, die bisher ihren dauern
den Wohnſitz im alten Reich hatten, für das

Winterſemeſter 1938/39 feſt, wie
olgt:
1. Univerſität Wien insgeſamt 600, davon

kath. Theologen 20, ev, Theologen 50,
Mediziner 150, Rechts und Staatswiſſen
ſchaftler 150, Philoſophiſche Fakultät 230;
Techniſche Hochſchule in Wien: 150;

Hochſchule für Welthandel in Wien: 100;
Hochſchule für Bodenkultüur in Wien: 40;
Tierärztliche Hochſchule in Wien: 50;
Univerſität Jnnsbruck 500, davon Medi-
iner 200, Philoſophie 200, Staatswiſſenſhaſtter 100;

7. Univerſität Graz 300, davon kath. Theo
logen 20, Mediziner 100, Rechts und
Staatswiſſenſchaftler 80, Philoſophie 100;

8. Techniſche Hochſchule Graz 100.“

Reuerwerbungen
der Univerſikäts-Bibliokhek

(Dieſe Bücher ſtehen vom 8. bis 13. Auguſt
im Leſeſaal aus)

Frobenius: Schickſalskunde. Frantz.
Mexiko iſt anders. Litt: Der deutſche Geiſt
und das Chriſtentum. Bauerreiß: Arbor
vitae. Schwarz: Deutſche Gotteserkenntnis.

Europeean Civilijzation, its origin and
development. 6 Bde. Die Britiſchen amt

zeichnete Laterne nach der angegebenen Zeit
nicht mehr brennt, Für den Fall, daß er ſeinen
Wagen an dieſer Laterne länger als bis
23 Uhr parken will, hat er demnach für die
vorſchriftsmäßige Beleuchlung des Fahrzeugs
ſelbſt zu ſorgen.

Jn Halle kommen für dieſen Zweck nur
verhältnismäßig wenige Laternen in Frage,
da die meiſten über die angegebene Zeit hinaus
brennen. Jmmerhin wird man ſchon in den
nächſten Tagen hier und da das weithin leuch
tende Signalrot der „Bauchbinde“ bemerken
können. Und wenn einſtweilen noch keine Zahl
darauf zu leſen ſein wird, ſo liegt das daran,
daß vorläufig noch nicht entſchieden iſt, ob die
betreffenden Laternen, wie bisher in Halle
üblich, erſt um 24 Uhr oder nach dem Vorbild
anderer Städte eine Stunde vorher gelöſcht
werden ſollen. Jedenfalls wird durch dieſe
Kennzeichnung erneut ein Beitrag zur Er
höhung der Verkehrsſicherheit geleiſtet werden

Wochenendzug nach Berlin. Die Nachfrage
nach Sonderzugkarten für den MNZ.Hapag-
Wochenend Sonderzug nach Berlin am 13. und
14. Auguſt zum Beſuch der Großen deutſchen
Rundfunkausſtellung 1938 hat bereits außer
ordentlich ſtark eingeſetzt. Wir empfehlen allen
Jntereſſenten, mit der Löſung der Fahrkarten
nicht bis zuletzt zu warten, denn es wird mit
einer ſtarken Beſetzung des Sonderzuges ge-
rechnet. Auskunft und Fahrkartenverkauf in
den Geſchäftsſtellen der „MNZ.“ ſowie im
Hapag-Reiſebüro Halle im Roten Turm.

lichen Dokumente über den Urſprung des
Weltkriegs. 2 Bde. Hedler: Aufbau des
Erſatzweſens der deutſchen Wehrmacht.
Schäfer: Deutſche Holzbaukunſt.

Kurze Meſclungen
Bernard Shaw hat ſeit längerer Zeit an
einer neuen politiſchen Komödie gearbeitet. die
eine Satire gegen den Völkerbund darſtellt.
Dieſes letzte Werk Bernard Shaws iſt nunmehr
unter dem Titel „Geneva“ bei den Feſtſpielen
in Malvern zur Uraufführung gekommen.
Shaw unterzieht in dem Stück den Völkerbund
und die gegenwärtige politiſche Lage in
Europa einer beißenden Kritik. Jn der
Londoner Preſſe wird hervorgehoben, daß der
82 jährige Bernard Shaw noch nichts von
ſeinem Witz, der ihn berühmt gemacht hat, ver
loren habe, und daß der jüngſte Shaw durch
einen glänzenden politiſchen Dialog beſteche.

Der Oberbürgermeiſter der Stadt
Bayreuth veranſtaltet am 15. Auguſt im
Markgräflichen Opernhaus ein hiſtoriſches
Konzert mit Muſik um Friedrich den Großen.
Ausführende ſind ein Kammerſextett des
Feſtſpielorcheſters unter s Leitung von Hans
Frenz. Die verbindenden Worte ſchrieb
Herbert Conrad, die Fanfarenbläſer ſtellt das
Muſikkorps des Jnfanterie- Regiments Nr. 42.

Jm Salzburger StädtiſchenMuſe um wurde in Anweſenheit von Ver
tretern der Partei und der Behörden eine
Sonderſchau Alte Anſichten aus dem Baye
riſchen Nachbargebiet“ eröffnet. Die Aus
ſtellung zeigt wertvolle alte Stiche und
Aquarelle aus Salzburg und aus dem Berchtes
gadener Gebiet ſo wie aus dem bayeriſchen
Vorland. Man findet u. g. Aquarelle des be
kannten Altſalzburger Malers Hubert Sattler,
ferner Arbeiten von Ludwig Richter, Jakob
Alt und Ferdinand Olivier.
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Neue Polizeiverordnung über den gewerblichen Gondel Verkehr auf der Saale

Jm Amtsblatt der r erung Merſeburg
iſt eine neue Polizeiverordnung über den ge
werblichen Verkehr mit Kähnen und Gondeln
auf der Saale im Bezirk der Städte Halle und
Weißenfels veröffentlicht worden, aus der die
eſamte Oeffentlichkeit folgende Beſtimmungen

intereſſieren dürften:
Der Gondelverkehr iſt der Schiffahrts

polizeiverordnung für die Saale und Unſtrut
vom 1. November 1934 unterworfen, außerdem
gelten die nachfolgenden beſonderen Be
ſtimmungen

Wer auf der Saale und deren Nebenarmen
innerhalb der Stadtbezirke Halle und Weißen
fels Gondeln oder Kähne zur Aufnahme von
Fahrgäſten gegen Entgelt bereit halten will,
hat bei dem Waſſerbauamt Halle, als Strom
und Schiffahrtspolizeibehörde, unter Angabe
ſeiner Wohnung und der Art und Zahl der
Fahrzeuge die Erlaubnis dazu nachzuſuchen.
Die Jnhäber der bei Jnkrafttreten dieſer Ver
ordnung beſtehenden Betriebe bedürfen keiner
beſonderen Erlaubnis mehr.

Die Fahrzeuge müſſen mindeſtens 3.75
Meter lang und 1110 Meter breit ſein Sie
dürfen zu ihrem Zweck erſt benutzt werden,
nachdem ſie vom Waſſerbauamt Halle für
brauchbar befunden und bezüglich ihrer Trag
fähigkeit geprüft ſind. Die noch im Verkehr
befindlichen Boote, die die obigen Abmeſſungen
nicht beſitzen dürfen bis zum 31. Oktober 1940
in Benutzung bleiben. Eine Verlängerung
dieſer Friſt iſt ausgeſchloſſen. An beiden Seiten
der Fahrzeuge. müſſen außen nahe am Vorder
ende des Schiffes in mindeſtens 8 Zentimeter
hoher deutlich lesbarer Schrift Name und
Geſchäftsſitz des Eigentümers ſowie die Ge
ſamtperſonenzahl (Tragfähigkeit) angegeben
ſein. Beſitzt jemand mehrere zugelaſſene Fahr
zeuge, ſo iſt jedes derſelben außerdem mit einer
Nummer zu verſehen. An auffallender Stelle
muß ferner die deutliche Aufſchrift Warnung
vor dem Wehr“ angebracht ſein. Abkürzungen
der vorſtehend vorgeſchriebenen Bezeichnungen
ſind nur mit Genehmigung des Waſſerbau
amtes Halle geſtattet.

Unbrauchbar gewordene Fahrzeuge dürfen
zum Gondelverkehr nicht weiter benutzt werden.
Die daran angebrachten Marken müſſen durch
Ueberſtreichen unkenntlich gemacht werden Die
Sitzpläte müſſen zur Verhütung des Um
ſchlagens am Fahrzeuge ſicher befeſtigt ſein,
ausgenommen hiervon ſind Boote mit Roll
ſitzen. Der Gebrauch der Segel iſt bei Be
ſetzung der Kähne und Gondeln mit Fahrgäſten
verboten.

An Perſonen unter 16. Jahren dürfen
Kähne und Gondeln nur bei Mitnahme eines
zugelaſſenen Gondelführers vermietet werden.
Zur Führung kleiner Kähne und Gondeln bis
zu vfer Perſonen Tragfähigkeit, wie ſie an
Fahrgäſte abgegeben oder zum Ueberſetzen ge
braucht werden, können über 14 Jahre alte
Perſonen zugelaſſen werden, wenn ſie zur
Familie des Gondelbeſitzers gehören Und die
nötige Kenntnis in der Gondel-Führung vor
dem Waſſerbauamt Halle nachweiſen. Dagegen
dürfen fremde, nicht zur Familie des Gondel-
beſitzers gehörige Perſonen mit der Führung
ſolcher kleinen Kähne und Gondeln nur dann
betraut werden wenn ſie das 16. Lebensjahr
vollendet haben Und ebenfalls die nötigen
Kenntniſſe in gleicher Weiſe nachweiſen.

Zur Führung größerer Kähne und Gondeln
werden nur Perſonen von mehr als 18 Jahren
zugelaſſen. Jn allen Fällen dürfen jedoch nur

erſonen die Führung ſolcher Fahrzeuge über

nehmen, die mit einem auf ihren Namen
lautenden, von dem Waſſerbauamt Halle aus
geſtellten Fahrſchein verſehen ſind. Die
Fahrſcheine werden nur unbeſcholtenen,
nüchternen, des Kahnfahrens und Schwimmens
kundigen Perſonen ausgeſtellt, die vorher ihre
Fähigkeiten zum Führen von Gondeln vor dem
Waſſerbauamt Halle nachgewieſen und einen
entſprechenden Ausweis erhalten haben.

Das Gondeln und Kahnfahren iſt verboten
im Stadtbezirk Halle bei Waſſerſtänden über

2,50 Meter am Unterpegel Gimritzſchleuſe,
im Stadtbezirk Weißenfels bei Waſſer
ſtänden über 2,50 Meter am Weißenfelſer
Brückenpegel.

Jedes Fahrzeug darf nur mit ſoviel Per
ſonen beſetzt werden, als die Aufſchrift an dem
Boote angibt. An Betrunkene und Perſonen,
die durch Unfug oder unſittliches Verhalten ſich
läſtig machen, dürfen Kähne nicht vermietet
werden.

Das Schaukeln mit den Fahrzeugen iſt
an den Liegeſtellen und während der Fahrt
ſtrengſtens verboten. Das Abbrennen
von Feuerwerkskörpern iſt nur mit polizei
licher Erlaubnis geſtattet. Das Entkleiden
und Baden vom Fahrzeuge aus iſt
verboten.

Das Anlegen an den Ufern, Aufnehmen
und Abſetzen von Perſonen iſt nur an den
Stellen der Saaleufer geſtattet, die durch auf
geſtellte Tafeln hierfür beſtimmt ſikid. An
anderen Stellen darf nur in Notfällen ge
landet werden. Dieſe Vorſchrift findet keine
Anwendung auf die Anlegeſtellen der öffent
lichen Fähreinrichtungen Und auf die Lande
plätze, die von den an das Ufer angrenzenden

Grundſtücksbeſitzern für ihre eigenen Kähne
und Gondeln oder für die Kähne und Gondeln
ihrer Gäſte eingerichtet ſind.

Für die Benutzung der nach eigenem Er
meſſen der Fahrgäſte zu wählenden Fahrzeuge
ſind die in einem von dem Oberpräſidenten
(Elbſtrombauverwaltung) in Magdeburg ge
nehmigten und im Amtsblatt der Regierung
Merſeburg veröffentlichten Tarif feſtgeſetzten
Gebühren zu entrichten. Für die Bezahlung iſt
in jedem Fall die Zahl der Perſonen maß
gebend, die das Fahrzeug benutzen.

Die an den Halteſtellen liegenden Fahr
zeuge müſſen ſtets von ihren Beſitzern beauf
ſichtigt und nachts feſt angeſchloſſen ſein. Das
Fahren mit Stangen und ſogenannten Haken
iſt verboten. Jeder Kahn bzw. Gondelverleiher
iſt verpflichtet, ein Stück dieſer Polizeiver
ordnung und des genehmigten Tarifs an den
Liegeſtellen der Fahrzeuge wettergeſchützt zum
Aushang zu bringen und die Mieter der Fahr
zeuge darauf aufmerkſam zu machen.

Der Verkehr auf der Saale darf nur von
5 Uhr bis 22 Uhr, bei Gondelfahrten durch
Vereine und Geſellſchaften bis 23 Uhr, ſtatt
finden. Finden die Vereins und Geſellſchafts
fahrten ohne Geſang und Muſikbegleitung ſtatt,
ſo iſt der Verkehr in allen Fällen unbeſchränkt.

Bei Dunkelheit und Nebel iſt im
Vorderteil eines in Fahrt befindlichen Bootes
eine deutlich ſichtbare, hellbrennende nach vorn
und beiden Seiten leuchtende Laterne mit farb
loſen Gläſern zu führen, die in angemeſſener
Höhe angebracht iſt.

Für jeden Fall der Nichtbefolgung dieſer
Polizeiverordnung wird hiermit die Feſtſetzung
eines Zwangsgeldes bis zu 150 RM.
im Nichtbeitreibungsfalle die Feſtſetzung einer
Zwangshaft bis zu drei Wochen angedroht,
ſofern nach den allgemeinen Strafgeſetzen nicht
andere Strafen verwirkt ſind.

Die Polizeiverordnung tritt mit dem Tage
ihrer Bekanntmachung in Kraft. Mit dem
gleichen Tage werden die entſprechenden frü
heren Beſtimmungen aufgehoben.

Den Lohnzekkel gefälſcht

Urteil: Sechs Wochen Gefängnis
Der 27jährige Albert C. aus Halle hatte

am 15. Juni eine Arbeitsſtelle in Mücheln
erhalten; er ließ ſeine Sachen gleich im
dortigen Ledigenheim und begann am 17. ſeine
Arbeit. Bereits drei Tage ſpäter wandte er
ſich an den Werkmeiſter, erbat einen Vorſchuß
von zehn Mark und erhielt ihn auch. Jetzt
hatte der Mann ſeinen Vorſchuß und hatte
plötzlich keine Arbeitsluſt mehr, da er ſich
inzwiſchen nach einer beſſer bezahlten Arbeit
umgeſehen und ſie auch in Ammendorf ge
funden hatte. Am 25. meldete er ſich nochmals
bei dem Werkmeiſter, dem er mitteilte, daß er
anderswo Arbeit gefunden habe und verlangte
dann ſeinen Lohnzettel. Der Werkmeiſer
übergab ihm einen Stundenzettel mit einem
beſonderen Vermerk und C. ging zur Geſchäfts
ſtelle wo er für 24 Stunden Lohn, abzüglich
des Vorſchuſſes von zehn Mark, zu beanſpruchen
hatte. E. mußte in der Geſchäftsſtelle warten
und da kam dem bisher unbeſtraften Mann
ein unglückſeliger Gedanke: er überlegte ſich,
daß er ſo gut wie kein Geld herausbekommen
würde, da er nur drei Tage gearbeitet hatte,
alſo ſchrieb er auf dem Stundenzettel eigen
händig die Zahl 48 Stunden ein. Da ſah er
aber auch den vom Werkmeiſter gemachten
Vermerk: „Abrechnung erſt nach Rückſprache L.
Jetzt war der Mann gefangen; denn er wußte
genau, daß L. als Buüchhalter, der die Lohn-
liſten ünter ſich hatte, ſofort erkennen würde,
daß C. ſich die Arbeitsleiſtung von 48 Stunden

ſelbſt beſtätigt hatte. So änderte er die Ein
tragung „Abrechnung erſt nach Rückſprache L.
in „Abrechnung iſt nach Rückſprache L. er
folgt.“ So erweckte C. den Anſchein, als ob
der Werkmeiſter vorher mit dem Buchhalter
Rückſprache genommen und dann erſt die
48 Stunden eingetragen hätte.

Der Schwindel glückte und C. erhielt nach
Abzug des Vorſchuſſes und der geſetzlichen
Abzüge noch 16,44 RM. ausgehändigt. Die
weitere Folge aber war eine Verhandlung vor
dem halliſchen Schöffengericht. Der Angeklagte,
der völlig geſtändig war, wurde unter Zu
billigung mildernder Umſtände wegen ſchwerer
Privaturkundenfälſchung in Tateinheit mit Be
trug antragsgemäß zu ſechs Wochen Ge
fängnis verurteilt.

Radfahrerin verletzt. Auf dem Friedrich
platz ſtießen ein Perſonenkraftwagen und eine
Radfahrerin zuſammen. Die Radfahrerin trug
Verletzungen davon, das Fahrrad wurde leicht
beſchädigt.

Unfall einer 68jährigen. Jn der Schmeer
ſtraße wurde eine 68jährige Frau beim Ueber
ſchreiten des Fahrdammes von einer Straßen
bahn angefahren und zu Boden geworfen Sie
wurde erheblich verletzt und einem Kranken
haus zugeführt, wo ſie Aufnahme fand.

Stubenbrand. Am Nachmittag entſtand im
Grundſtück Unterberg 6 in einer Wohnung
ein Stubenbrand. Der Sachſchaden iſt gering.

Paul Leonhardt
Am 3. Auguſt verſtarb nach langem, arbeits

reichem Leben der Mittelſchullehrer Paul
Leonhardt im Alter von 70 Jahren. Paul
Leonhardt wirkte ſeit 1893 als tüchtiger, er
folgreicher Erzieher an den Volks und ſpäter
an den Mittelſchulen der Stadt Halle. Durch
unermüdliche Arbeit hat es Paul Leonhardt
verſtanden, das auf ſeine Anregung gegründete
und von ihm geleitete halliſche Schul
muſeum zu einem der vorbildlichſten in
Deutſchland zu geſtalten. Als Leiter zahlreicher
Führungen durch Halle und Ausflüge in die
nähere und weitere Umgebung, die ſowohl die
Schönheit unſerer Heimat als auch ihre
kulturelle und wirtſchaftliche Bedeutung er
ſchloſſen, leiſtete Paul Leonhardt treue und
wertvolle Arbeit, die ihm die Achtung und
Dankbarkeit ſeiner Mitbürger erwarb. Unter
Paul Leonhardts verdienſtvoller Leitung er
wuchs im Jahre 1925 der Verein für Heimat
kunde, deſſen Vorſitz er bis zu ſeinem Tode
inne hatte.

Treuer halliſcher Sangesbruder
feierk 50 jähriges Geſchäſtsjubiläum

Am Montag, 8. Auguſt, feiert der Maler
meiſter Hermann Franke, Saalberg 27, ſein
50jähriges Geſchäftsjubiläum. Der Jubilar iſt
Ehrenmitglied der MalerJnnung Halle. Neben
ſeiner vielſeitigen Fachkunſt widmet Hermann
Franke ſich ſeit Jahrzehnten der Pflege des
deutſchen Liedes. Vor 57 Jahren trat er in
den Geſangverein des Handwerker-Bildungs
vereines ein, und noch heute beſucht er regel
mäßig trotz ſeines hohen Alters die Uebungs
ſtunden des Männergeſangvereins 1911, deſſen
Ehrenmitglied er iſt, und nimmt regen Anteil
an allen Veranſtaltungen des halliſchen
Sängerlebens. Für die über 50 Jahre treuer
Arbeit für das deutſche Lied wurde der
Jubilar durch den Ehrenbrief des deutſchen
Sängerbundes und durch die goldene Ehren
nadel des Gaues SachſenAnhalt im DSB. be
reits vor mehreren Jahren geehrt.

Richtk vom Onkel anſprechen laſſen!

26 Feſtgenommene mit ſittlichen Verfehlungen

Unter den 68 im Monat Juli von der
Kriminalpolizei im Polizeibezirk Halle feſt
genommenen Perſonen befinden ſich nicht
weniger als 26, denen ſittliche Verfehlungen
zur Laſt gelegt werden. Dieſe hohe Zahl von
Feſtgenommenen, von denen ein Teil ſich an
Kindern vergangen hat, zeigt, wie not
wendig es iſt, daß vor allem Eltern auf ihre
Kinder Acht geben und ſie vor Anbekann-
ten auf der Straße und in den Anlagen
warnen. Ein vor kurzer Zeit von einer Zeit
ſchrift vorgenommener Verſuch bewies, daß bei
zehn Fällen nur einer negativ ausfiel. Das
bedeutet: in den neun anderen Fällen ließen
die von einem Fremden angeſprochenen und
mitgelockten Kinder dies willenlos geſchehen.
Ueberträgt man die Ergebniſſe dieſes Verſuchs
auf das tägliche Leben, ſo dürfte vor allem
jeder Mutter klar werden, daß ihre Kinder
ſich von keinem Fremden anſprechen oder zur
Erledigung eines Auftrages hergeben dürfen.

Die Kriminalſtatiſtik des Monats Juli ent
hält ferner als feſtgenommen: eine Perſon
wegen Brandſtiftung, drei wegen Trunkenheit
am Steuer eines Kraftwagens, ſieben wegen
ſchweren und einfachen Diebſtahls, zehn wegen
ſchwerer Urkundenfälſchung. Betruges und
Unterſchlagung, 15 wegen Landſtreichens und
anderer Straftaten und ſechs auf Grund von
Haftbefehlen. 53 Perſonen wurden zu Straf
taten mit unbekannten Tätern ermittelt.
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neues Buchſchaffe
Die Erzſtreuſandbüchſe

Die Landſchaft Brandenburg, Jakob Schaffner, Hanſeatiſche
Verlagsanſtalt, Hamburg, 8,50 RM. geb.

„Landſchaft iſt uns kein geographiſches oder
politiſches Erlebnis, ſondern nächſt dem Gött-
lichen die größte Begegnung unſerer Seele.
enn irgendwo der Geſamtwert

eines Menſchen ſich ausſpricht, ſo
iſt es in der Begegnung mit derLandſchaft.“ Dieſen Gedanken ſchickt der
Schweizer Jakob Schaffner ſeinem
dritten Landſchaftsbuch, das Brandenburg

eißt, voraus. Unter ſeinem Geiſt werden die
Blinden ſehend, der Witz des deutſchen
Kaiſers Karl V. über des heiligen römiſch
deutſchen Reiches „Erzſtreuſandbüchſe“ kenn
zeichnet die enge Stirn ſeines Verfaſſers, für

ie es weder ein Deutſchland noch eine Mark
Brandenburg nur eine ſpaniſchkatholiſche

eltordnung gab. Jn Schaffner begegnen wir
der lebendigen Landſchaft Brandenburg, die
ihre Menſchen prägt und die von ihren Men-
ſchen geprägt wird. Zu dieſer Landſchaft, zur
Mark Brandenburg, gehört der alemanniſche
Geiſt ihrer Fürſten, zu ihr gehören die vielen
großen Namen und Menſchen Bismarck, Leib
nitz, Humboldt, Fichte, Wrangel, Schleier
macher, ja der Schwabe Hegel, „deſſen Leben
nur hier zur Vollendung kommen konnte
Schadow, Rauch Schlüter Fontaine als ihr
Dichter, Menzel, Schinkel, Bezas zu ihr ge

ört der Ruheloſe von Sansſouci wie der Sol
atenkönig und ſeine Tabagig, gehören Kalle,

heroten Potsdam, Kunersdorf, Fehrbellin, ge
Zren Heinrich von Kleiſt und Frankfurt am
derſtrom. Wir verſpüren die Seele des

märkiſchen. Menſchen den Atem ſeiner Ge
ichte, den Herzſchlag ſeines Klimas, ſeiner
gen und Flüſſe, ſeiner Wälder, Hügel und

einer ſeeliſchen Geſetze; Wir erleben die Land
Haft Brandenburg, wir erleben ihre Menſchen.
Jakob Schaffner, der uns zu ihr führt,

kennt ſie, er iſt ſich ſchon als proteſtanti
ſches Kerlchen in der katholiſchen
Heimatkirche der Mutter in der
Marienkirche in Frankfurt dieſer
Landſchaft bewußt geworden, dieſer Landſchaft
„voll von ſpannender und meiſt ſchmerzlicher
Geſchichte“,

Die Eliſabekhkirche zu Marburg

Die Eliſabethkirche zu Marburg, von Richard Hamann.
Verlag Auguſt Hopfer, Burg bei Magdeburg. Kart.
1,80 RM. Leinen 2,70 RM.

Die Eliſabethkirche zu Marburg iſt für die
deutſche Kunſt ein Schickſalsbau. Sie wurde
als Grabkirche der Heiligen Eliſabeth in einer
Größe und Schönheit errichtet, die für die
heſſiſche Landſchaft völlig neuartig war. Die
Eliſabethkirche nimmt in der gotiſchen Bau
kunſt eine hervorragende Stellung ein. Mit
ihren ſchlichten, ſtrengen Formen hat ſie die
Entwicklung der deutſchen Gotik für das
folgende Jahrhundert beſtimmend beeinflußt.

Richard Hamann deutet in einer feinſinnigen
Betrachtung die künſtleriſchen Zuſammenhänge,
und er gibt eine klare und inhaltvolle Be
ſchreibung des Baues und der Ausſtattung.
Durch eine jahrzehntelange Forſcherarbeit iſt
er mit der Eliſabethkirche auf das engſte ver
wachſen.

Obwohl der Bau die neuen Formen der
Gotik vom Weſten her aufnimmt, verſteht ihn
Hamann doch als ein Werk heimiſch heſſiſchen
Kulturempfindens, das ſich beſonders auch in
dem künſtleriſchen Reichtum des Eliſabeth
ſchreins in den zarten architektoniſchen Formen
des Mauſoleums und des Hochaltars und
ſchließlich in den herrlichen farbigen Bildern
der großen Fenſter am Chor offenbart. Die
meiſten dieſer Werke ſtammen aus der Zeit der

Erbauung der Kirche. Weſen und Form dieſer
Künſt ſind von der Geiſtigkeit jener Zeit
erfüllt. Die ſchöne Architektur und die reiche
Ausſtattung ſind in 80 wirkungsvollen Ab
bildungen wiedergegeben. Karl Oyerdyck.

Raſſenlehre und Welkanſchauung
Brenger, Curt: Die Welt im Spiegel der Raſſenſeele.

Verlag Ferdinand Hirt, Breslau. 95 Seiten.
2 RM.
Dieſe Broſchüre, vom Gauſchulungsleiter

der NSDAP. Gau Düſſeldorf verfaßt, iſt eine
weltanſchauliche Kampfſchrift, die ſich an
ſchwierige, vielumſtrittene Lebensfragen heran
wagt. Die Arbeit iſt darum beſonders zu be
grüßen, weil ſie mit großer Ueberzeugungs
kraft in leicht lesbarer und verſtändlicher
Faſſung Probleme herausſtellt, die uns heute
alle bewegen; überdies führt die Schrift hin
zu den großen Arbeiten von Günther. Cham
berlain, Lagarde und Roſenberg. Der Verfaſſer
hat es verſtanden, eine Fülle der von dieſen
Denkern angeſchnittenen Fragen in geſchickter
Aufmachung nebeneinander und gegenüber zu
ſtellen. Der reiche Zitatenſchatz wirkt anregend,
ſtellt aber vor allem einmal in knapper und
höchſt anſchaulicher Faſſung die ein ganz neues
Zeitalter einleitende nationalſozialiſtiſche Welt
anſchauung heraus, wie dies in erſter Linie
bedingt iſt durch die immer weitere Kreiſe
ziehende, ſchon lange über Deutſchland hinaus
Wert der Raſſenlehre. Die wörtliche Wieder
gabe der Nürnberger Geſetze auf den letzten
zehn Seiten des Buches wird von jedem Leſer
begrüßt werden. Dr. Werner Auſich.

Vom ſaftigen Humor
Humor der deutſchen Stämme, eine Mundartenſammlung

von Peter Poddel, Hanſeattſche Verlagsanſtalt,
Hamburg.

So eine Sammlung von luſtigen Mundart
gedichten und -erzählungen gehört eigentlich in
jedes Haus. Und wenn ſie ſo überſichtlich nach
Landſchaft und Art geordnet iſt, dann kann

man an Hand ſolches Büchleins eine Gratis
reiſe durch das Lachen. des ganzen Vater
landes machen. Man kriegt dabei den Humor
von geſtern und dankenswerterweiſe auch
von heute mit, wenn man ihn mitkriegt,
denn der Herausgeber hat zwar ſein Mög-
lichſtes getan, die oft ſchwer verſtändliche
Mundark augengerecht zu geſtalten, aber ein
bißchen Zeit und Liebe zur Sache braucht's
doch, um dieſe recht eigenwillig geſtalteten
Mundarten dem tieferen Sinne nach zu ver
ſtehen. „Die geringe Mühe dieſes Einleſens'
in das Mundartenſchrifttum aber bringt
ſchönſten Lohn: den Weg zum Verſtändnis
unſerer Volksgenoſſen ringsum, den Schlüſſel
zum Herzen Deutſchlands.

Melodie des Blukes
Melodie des Blutes, von Heinrich Zerkaulen, Verlag

Otto Janke, Leipzig, Kartoniert 1,80 RM., Ganz
leinen 2,60 RM.

Dieſe, von der Reichswaltung des NSLV.,
Bayreuth, der Reichsſtelle zur Förderung des
deutſchen Schrifttums, Berlin, dem Reichs
unterrichtsminiſterium empfohlene Erzählung
Zerkaulens iſt die Geſchichte einer Jugend.
einer heimlichen Berufung: Als er einen
Jugendroman Beethovens lieſt, erwacht in dem
Jungen Paul Hammerlos das zur Gewißheit,
was er lange und einſame Kinderjahre hin
durch nur undeutlich fühlte daß er, wie ſein
Vater Muſiker werden muß. Die Verhältniſſe
(der Junge lebt als Waiſe bei Verwandten)
ſcheinen ihn zwingen zu wollen, ein Handwerk
zu erlernen und nebenbei“ ein bißchen Muſit
zu treiben. Da kommt der Junge in Ferien
und zu Menſchen, in deren Blut die gleiche
Melodie klingt wie in dem ſeinen, und als
müßte es ſo ſein nimmt ſein Leben die
große Wendung. Es wird von kameradſchaftlich
beglückendem Miteinander ſolange getragen,
bis die Grundlage für eine muſikaliſche Lauf
bahn geſchaffen iſt. Zerkaulens Menſchen
ſind bei aller Tiefe einfach, er verſteht es, ſie
dem Leſer als Freunde nahezubringen.

Ingeborg Ritter
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Weltbewerb

des Jugendherbergswerkes
Erſter Preis: 1000 RM.

Das Deutſche Jugendherbergswerk ſchreibt
zur Erlangung von Entwürfen für ein ſym
boliſches Kurzzeichen, das als An
ſtecknadel. Briefkopfzeichen und Hauszeichen
vermendet werden ſoll, einen Wettbewerb aus.
Jn dem Kurzzeichen müſſen die Anfangsbuch
ſtaben „DJH.“ und das HJ.Zeichen enthalten
ſein. Es wird angeregt, das übliche Symbol
des Adlers zu vermeiden und dafür ein neues
Symbol der Gaſtlichkeit zu wählen.

Der Wettbewerb iſt offen für alle Mit
glieder der Reichskammer der bildenden Künſte
Fachgruppe Gebrauchsgraphiker und Fach

ruppe Maler und Graphiker ſowie für die
rbeitsgemeinſchaft Junges Schaffen im Kul-

turamt der Reichsjugendführung. Nicht zu
gelaſſen zu dem Wettbewerb ſind alle Ange
hörigen, Teilhaber, Aſſiſtenten oder Unter
ſtellte der Preisrichter. Als Preiſe ſind vor
gern 1. Preis 1600 RM., 2. Preis 600 RM.,
3. Preis 400 RM., fünf Ankäufe zu 100 RM.
Die Beurteilung der eingereichten Arbeiten
erfolgt durch ein Preisgericht mit Obergebiets
ührer Rodatz, Bannführer Kochskämper, dem
Feichsbeauftragten für künſtleriſche Form

gebung, Profeſſor Schweitzer, dem Leiter der
achgruppe Gebrauchsgraphik in der Reichs
ammer der bildenden Künſte Pfund, Bann

führer Hartmann vom Kulturamt der Reichs
jugendführung und Profeſſor Edmund Schäfer.

Die Entwürfe ſind bis 15. September an
den Reichsverband für Deutſche Jugend
herbergen, Berlin NW. 87. Klopſtockſtraße 47,
porto und gebührenfrei einzureichen. Nähere
Einzelheiten über den Wettbewerb ſtellt der
Reichsverband für Deutſche Jugendherbergen
zur Verfügung.

Badeschuhe ne Gummi-Bieder

HJ.-Reichsbann Binnenſchiffahrt
Aufruf an die Binnenſchiffahrtsjugend
Der Reichsjugendführer hat die Aufſtellung

eines beſonderen Reichsbannes für die
Binnenſchiffahrt befohlen. Jn engſter
Zuſammenarbeit zwiſchen dem Reichsfachamt
EnergieVerkehr Verwaltung und der Reichs
jugendführung wird der Aufbau dieſes Bannes
erfolgen. Der Leiter des Fachamtes und der
Führer des Reichsbannes Binnenſchiffahrt
wenden ſich mit folgendem Aufruf an die
Jugend der BVinnenſchiffahrt:

„Der Reichsjugendführer hat die Auf
ſtellung des Reichsbannes Binnenſchiffahrt
der HitlerJugend befohlen. Durch dieſen Bann
ſollen alle Jungen und Mädel, die in der
Binnenſchiffahrt tätig ſind bzw. auf den Fahr
zeugen ihre Wohnung haben, der Hitler
Jugend zugeführt werden. Jungen und Mädel
der Binnenſchiffahrt, Jhr habt neben Eurer
beruflichen Tätigkeit die große Aufgabe, unſer
Deutſchtum in ausländiſchen Häfen zu ver
treten, und es iſt daher Eure Pflicht, Euch mit
dem nationalſozialiſtiſchen Gedankengut ver
traut zu machen. Seit Euch deſſen bewußt und
kommt in die Reihen unſerer großen Gemein
ſchaft, der der Führer ſeinen Namen gab. Es
ſind Möglichkeiten geſchaffen, daß Jhr auch am
HJ. Dienſt teilnehmen könnt. Unſere Sorge
wird es ſein, Euch im Sinne unſeres Führers
weltanſchaulich und körperlich zu erziehen und
zu ertüchtigen. Meldet Euch bei den Dienſt
ſtellen des Reichsbannes Binnenſchiffahrt oder
den Stromabſchnitten und Stromgebieten des
Reichsfachamtes EnergieVerkehr Verwaltung.
Die einmalige Aufnahmegebühr beträgt
0,50 RM., der monatliche Beitrag 0,56 RM.

Schutz den Tieren gegen Hitze
Stelle jedes Arbeitstier, wo es irgend mög

lich iſt, während der Ruhepauſen, beim Auf
und Abladen, beim Warten uſw. in den
Schatten. Auch von den Milch und Maſt
fieren ſoll man die große Hitze möglichſt abzu
wenden trachten. Sie iſt ihnen ſchädlich. Haltet
die Ställe luftig und kühl! Schickt an heißen
Tagen die Tiere nur morgens früh und ſpät
nachmittags auf die Weide. Die Schweinehöfe
müſſen ſchattig ſein. Suche auch den Ketten
hund vor Sonnenglut zu ſchützen. Steht das
Hundehaus nicht im Schatten, ſo kette den
Hund an anderer ſchattiger Stelle an oder ver
längere die Kette, damit er in den Schatten
gelangen kann. Vergiß nicht, genügend Trink
waſſer geſichert aufzuſtellen Stubenvög el
bringe nie in den Sonnenbrand; alle Sing
vögel im Freien ſuchen den Schatten auf. Auch
Goldfiſche, Aquarium-Tiere uſw. ſetze nicht den
glühenden Sonnenſtrahlen aus. Das Tier
leidet unter der Sonnenglut ebenſo wie der
Menſch.

Auch in der Vernachläſſigung eines
Tieres in Haltung, Pflege oder Unterbringung
iſt nach den Vorſchriften des ReichsTierſchutz
geſetzes eine ſtrafbare Tierquälerei
zu erblicken.

Deſſau. (Verlegung des SS. Ab
ſchnittes XVI nach Deſſau.) Der Reichs
führer SS. hat, einem Wunſch des Reichsſtatt
halters Gauleiter Rudolf Jor d an Rechnung
tragend, die Verlegung des SS. Abſchnittes XVI
von Magdeburg nach Deſſau befohlen. Der
Abſchnittsſtab wird vorausßchtlich noch Ende
dieſes Sommers hierher überſiedeln.

die Umbauarbeiten am Raumburger dom

9itzung des Domkapitels unker Generalfeldmarſchall von Mackenſen

Ueber den Aufenthalt des Generalfeldmar-
ſchalls v. Mackenſen in Naumburg,
über den wir bereits kurz berichtet haben,
wird uns weiter gemeldet:

Freitag, 5. Auguſt fand in Naumburg unter
dem Vorſitz des Generalfeldmarſchalls von

Aufnahme: Arnold

Mackenſen unter Teilnahme des Regierungs
präſidenten Dr. Sommer als Verwalter
des Domſtiftvermögens eine Domkapitel
Sitzung ſtatt. Der Generalfeldmarſchall und

das Domkapitel beſichtigten zunächſt. die Aus
geſtaltung des Domhofes, der tiefer gelegt
werden ſoll, die geplante Neueindeckung der
Dächer, das Modell einer zweiten Orgel im
Oſtchor des Domes und die Arbeiten im Weſt
chor. Anſchließend fand in dem Archivraum des
Domſtiftes Naumburg die Sitzung des Dom
kapitels ſtatt, in der die weiteren Baumaß-
nahmen am Dom ſowie laufende geſchäftliche
Angelegenheiten beraten wurden der Vor-
ſitzende des Domkapitels, Generalfeldmarſchall
von Mackenſen, gab dabei wertvolle An
regungen.

Vorher hatte der Generalfeldmarſchall die
Jahnſtätten in Freyburg und die Neuen
burg beſucht. Unſer Bild zeigt ihn in Beglei
tung des Regierungspräſidenten Dr. Sommer
beim Verlaſſen der Ehrenhalle der Deutſchen
Turnerſchaft.

Erleichterungen für Führeranwärkerinnen
im Reichsarbeitsdienſt

Der Reichsarbeitsführer gibt in einem
Erlaß Sonderbeſtimmungen für die Aus
bildung und Laufbahn älterer Führeran
wärterinnen bekannt. Danach wird für Führer-
anwärterinnen mit abgeſchloſſener Berufsaus
bildung oder zweijähriger Berufsarbeit eine
Prohbedienſtzeit als Gehilfin eingeführt.
Die Länge dieſer Probedienſtzeit richtet ſich
nach Alter und Vorbildung der Führeran-
wärterin, bei 20 bis 23jährigen bis beiſpiels
weiſe ſechs Monate, davon drei Monate Pflicht
arbeit im Lager, anſchließend drei Monate
Lehrgang. Nach erwieſener Eignung erfolgt
die ſofortige Einſetzung als planmäßige Ge
hilfin, Lagerführerin oder Sachbearbeiterin.

Für die 23 Jahre bis 35 Jahre alten
Führeranwärterinnen führt der Erlaß be
ſondere Erleichterungen ein. Er beſtimmt eine
90prozentige Gehaltszahlung ſchon während
der Ableiſtung der Probedienſtzeit im Lager,
ſo daß auch bereits länger in einer Berufs
arbeit ſtehenden Frauen die Möglichkeit einer
Mitarbeit im Arbeitsdienſt für die weibliche
Jugend gegeben iſt.

Auko fuhr gegen einen Baum
Ein Todesopfer, ein Schwerverletzter

Delitzſch. Jn der Nähe von Brodau auf
der Straße Delitzſch Leipzig fuhr Freitag
abend ein Perſonenkraftwagen in ſchneller
27 gegen einen Baum und geriet ſofort in

rand. Der Fahrer eines nachkommenden
Autos zog die Jnſaſſen, Lehrer Bulſt aus
Zſcherndorf und ſeine Ehefrau, aus dem bren
nenden Wagen. Frau Bulſt, die einen
Schädelbruch erlitten hat, iſt im Delitzſcher
Krankenhaus geſtorben. Lehrer Bulſt hat
einen Bruch ſeines im Kriege ſchwer verletzten
Beines und Schnittwunden erlitten. Der
Kraftwagen verbrannte.

Pimpfe löſchen Waldbrand
Hohenwarthe (Elbe). Freitag gegen 18.30Uhr bemerkte die Torwache des n r

Rauch aus dem Walde in Richtung Möſer auf
ſteigen. Etwa 30 Pimpfe erreichten zuerſt
die Brandſtelle, die an der Autobahnbrücke
Hohenwarthe-Möſer liegt. Nach kurzer Zeit

trafen auch die Wehren von Hohenwarthe,
Loſtau und Detershagen ein. Der ſofortigen
tatkräftigen Hilfe der Pimpfe und der Wehren
iſt es zu verdanken, daß nur etwa 800 Quadrat
meter Wald dem Feuer zum Opfer gefallen
waren.

Weißenfels. (Tod unter den Pferd e
hufen.) Jn Großhelmsdorf ſcheuten unter
der Mückenplage die Pferde eines Geſchirrs.
Der Bauer Richard Bräuner verunglückte
dabei ſchwer und iſt bald nach dem Unfall ge
ſtorben. Ein zweiter Unfall ereignete ſich in
Großhelmsdorf dadurch, daß ein Erutehelfer
vom Wagen ſtürzte und ſich an einem Eiſenteil
eine ſchwere Verletzung zuzog. Der Ver
unglückte mußte ins Krankenhaus gebracht
werden.

Erxleben (Kr. Neuhaldensleben). (Bei der
Rettung des Bruders ertrunken.)
Die dreizehnjährige Elſe Kitzmann ertrank
bei dem Verſuch ihren in den Burggraben ge
fallenen ſiebenfährigen Bruder zu retten, ob
wohl es des Schwimmens kundig war, während
das Brüderchen gerettet werden konnte.

Bank der Deutſchen Arbeit A. G.

Aufnahme: MN8vBilderdienſt (Schülze)
Den Auftakt zum Ireffen der Alten Garde im Gau bildete gestern nachmittag eine Kaffee
fafel im „Hofſäger“, bei der Gauleiter Staatsrat Eggeling zu den alten Kämpfern spräch.

Wir berichten darüber im politischen Teil

Raupen auf Wanderung
5000 Meter langer Zug überquerte die Elbe

Magdeburg. Jn Anhalt iſt die Raupen
plage ſo groß, daß beſonders in den ſpäten
Abendſtunden lange Züge von Raupen zu
beobachten ſind, die ihre Quartiere wechſeln.
Die Prozeſſionsſpinner laſſen ſich auf ihren
Wanderungen durch kein Hindernis aufhalten
Zwiſchen Zerbſt und Roßlau wurde ein 5000
Meter langer Zug von zehn Zentimeter
großen Raupen feſtgeſtellt, der der Elbe zu
wanderte. Am nächſten Morgen befand ſich
der immer noch mehrere Kilometer lange Zug
auf dem gegenüberliegenden Elbufer.

Rektungsſchwimmer in Bereitſchaft

Jn zwei Tagen ſechs Perſonen gerettet

Magdeburg. Bei der Rettungsſtation an
der Elbe in MagdeburgFermersleben herrſchte
in den letzten Tagen Hochbetrieb. Am Donners
tag wurden drei und am Jirß ebenfalls drei
Perſonen im letzten Augenblick durch das
ſchnelle Eingreifen der Rettungsſchwimmer

erettet. Die Rettungsſtation Fermersleben
at ſeit 16. Mai 22 Menſchen das Leben

gerettet.

Fachgeschättlicht und an der Hanpivost
Kraftanlagen n eeeeerenn

Magdeburg. (Ein Stromer feſtge
nommen.) Freitag wurden gegen 17 Uhr
die Männer der Rettungsſtation Waſſerfall
davon unterrichtet, daß am Elbufer ein etwa
38 Jahre alter Mann ſich mehreren Kindern
in ungehöriger und verbrecheriſcher Art ge
nähert hat. Mit einem Beamten der Waſſer
ſchutzpolizei nahmen ſie die Verfolgung dieſes
Burſchen auf. Jnzwiſchen hatte dieſer aber be
merkt, daß man ihm auf den Ferſen war. Er
verſuchte zu flüchten und ſich in einem hinter
dem Elbdamm ſtehenden Kraftwagen zu ver
bergen. Ein Rettungsſchwimmer ſtellte ihn, ſo
daß der Burſche feſtgenommen werden konnte.

Schlieben. (Verhängnisvoller
Stur z.) Eine körperbehinderte Frau fiel,
als ſie mit ihrem fünf Monate alten Enkelkind
auf dem Arm die Haustreppe hinunterging,
hin und ſtürzte die Treppe hinunter. Während
die Frau mit Verſtauchungen davonkam, iſt das
Kind bald nach ſeiner Einlieferung in das
Herzberger Kreiskrankenhaus einer Lungen
quetſchung erlegen.

Grünewalde. (Totes Wildſchwein
gefunden.) Jm Kreis Liebenwerda gibt es
ſeit vielen Jahrzehnten keine Wildſchweine
mehr. Seit dem letzten Winter aber wurde
hier ein Wildſchwein beobachtet. Jetzt iſt dieſes
Tier, ein zweieinhalb Zentner ſchwerer Eber,
verendet in einem Haferfeld gefunden worden.
Man nimmt an, daß das Tier angeſchoſſen
worden iſt. Vermutlich war es aus irgend
einem Wildpark entlaufen.

Gewitter auch im Flachland
Schwere Regenfälle im Harz

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Sonnabendabend:Nachdem wir am Freitag die vor zwei
Tagen aus New York gemeldete Höchſttempe
ratur von 33,7 Grad ebenfalls erreicht hatten,
iſt der Höhepunkt der beſtehenden Hitzeperiode
endlich überſtanden. Jn den frühen Morgen
ſtunden des Sonnabend wurden vom Nord
harz und ſeiner Umgebung bereits Ge
witter gemeldet, die von wolkenbruch
artigen Regen fällen begleitet waren. So
hatte Goslar 20 und der Brocken ſogar 30 Liter
auf den Quadratmeter Niederſchlag, und zwar
in dem kurzen Zeitraum von knapp drei
Stunden. Jm Flachlande heiterte es am
Abend vorübergehend wieder auf, ohne daß
es hier zu Gewittern gekommen iſt, während
es ſich hinterher bald wieder bewölkte. Das
Thermometer ſtieg auf etwas über 31 Grad
Der von Südſtandinavien über Polen nach
Rußland reichende Hochdruckrücken ſchrumpft
nun weiter zuſammen, ſo daß eine von Frank
reich vordringende Tiefdruckrinne ſich langſam
oſtwärts ausbreiten kann. Das bedeutet für
uns Zungahme der Gewittermöglichkeit auch im
Flachlande. Jm übrigen wird warmes, eher
ſchwüles ſonſt jedoch freundliches Wetter fort
beſtehen.

Ausſichten bis Montag abend:
Zeitweiſe ſtark bewölkt, Wärmegewitter,

aber nicht ſo warm wie bisher, meiſt ſchwache
Winde zwiſchen Süd und Oſt. Montag Fort
dauer des freundlichen, ſehr ſchwülen Wetters
mit Wärmegewittern.

Betten und Wäsche Janssen e

Waſſerſtands Meldungen
vom 6. Auguſt 1938

Saale W. F. A.Srochlitz 1,66 4Wittenderg 1.76
Trotha 1,35 Roßlau 4 1.16 5Bernburg 1,22 6 Allen 1.27 7Calbe OP 1,30 2 Barby 12Calbe UP es 12 MagdeburgGrizehne e SangermündeWittenverge

Elbe Lenzen u 7Leitmert 0,60 Sömls
e.re 3 Boizenburg s 7Torgau 1 146 5 Sobnſtortf s

Kieder laſſung Schnelle und ſorgfältige Erledigung
Halle (Saale) aller Bank und Börſengeſchäfte
Hroße Steinſtraße s90 Annahme von Spargeld ern
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Ozeanflieger Corrigan vor
Begeiſterung faſt kokgedrückt

P. New York, 6. Auguſt. (Eig. Meld.) Der
geſtern mit ſo großem Jubel von den New
Horkern empfangene Ozeanflieger Corrigan
hat feſtſtellen müſſen, daß ein herzlicher Emp-
fang gefährlicher ſein kann als ein Ozeanflug
unter den ungünſtigſten Vorausſetzungen. Er
wurde von ſeinen begeiſterten Anhängern bei
den Freudenkundgebungen erheblich
verletzt.

Als er vor dem Hotel aus ſeinem Wagen
ſtieg, durchbrachen die Menſchenmaſſen die
Abſperrungen und ſtürzten auf Corrigan zu,
der im Handumdrehen völlig eingekeilt
in der Menſchenmenge ſtand und ſich nicht
rühren konnte, ehe nicht die Polizei ſich ge
waltſam einen Weg zu ihm bahnte. Corrigan
fürchtet, daß ihm bei dieſem Zwiſchenfall zwei
Rippen gebrochen wurden. Er mußte ſich
zu Bett begeben, hofft aber, das zur Begrüßung
vorgeſehene Programm einhalten zu können.

Gas aus Gras
Paris, 6. Auguſt. Einer Havasmeldung zu

folge ſoll es dem franzöſiſchen Erfinder Jean
Giovanelli nach vierjährigen Verſuchen

eglückt ſein, aus der Deſtillation einer be-
timmten Grasſorte Treibſtoff zu gewinnen.
Die Kalorienmenge dieſes Treibſtoffes ſoll der
des gewöhnlichen Benzins entſprechen.

Die Koſten des aus Gras gewonnenen
Treibſtoffs ſollen dem Preis für importiertes
Benzin gleichkommen. Der Rohſtoff, aus der
Giovanelli ſeinen Treibſtoff gewinnen will, iſt
ein Grasgewächs, von dem 40 bis 50 Tonnen
je Hektar geerntet werden können.

Jeder ein Jahr nach Fallersleben
Dr. ley öber clie zokönftigen Aufgaben der Werkscharen

Berlin, 6. Auguſt. Auf der Ordensburg
Sonthofen im Allgäu ſprach am Freitag
abend Reichsorganiſationsleiter Dr. Le y vor
650 Kreis und Gau-Abteilungsleitern des
Amtes Werkſcharen und Schulung der DAF.,
die hier aus allen Teilen des Reiches zu einem
ſah tigen Lehrgang zuſammengekommen
ind.

An die Spitze ſeiner mit Begeiſterung auf
genommenen Rede ſtellte Dr. Ley Aus
führungen über die zukünftigen Auf
gaben der Werkſcharen in der DAF.
Die Werkſcharen ſeien mit dem Ziele auf-
geſtellt worden, in die Betriebe als Stoßtrupps
alle Tugenden hineinzutragen. Jm Aufbau der
Deutſchen Arbeitsfront ſeien ſie das letzte
Stück. Es ſolle mit ihnen ein Stoßtrupp ge
ſchaffen werden, der weltanſchaulich abſolut
gefeſtigt iſt und in der Haltung zum Beſten
gehört, was das Volk hat. Jn Zukunft
müſſe die Werkſchar die Betriebs
gemeinſchaft in ihren Händen
tragen. Dazu gehöre u. a. die Geſtaltung
des Feierabends, der Werkpauſen und Appelle.
Weiter werde ſie die Arbeit der DAF. an der
Hebung des Lebensſtandards in den Betrieben
zu unterſtützen haben. Sie werde ſich dabei in
erſter Linie um den richtigen Arbeitseinſatz
innerhalb des Betriebes kümmern, damit jeder
Leerlauf vermieden werde. Wenn ſo in Zu
kunft ſyſtematiſch alle Betriebe von den Werk-
ſcharen überprüft würden, wenn alſo jeder an
ſeinen Arbeitsplatz kommen werde, dann könne
es für ein 75-Millionen-Volk überhaupt keine
Unmöglichkeit mehr geben.

Dazu brauchen wir Menſchen, die voran-
gehen, begeiſtert ſind, ſo rief Dr. Ley aus, die

Die Sekten in England
Gesonqbuch durch porlamenfatische Mehrheit geändert

Von unserem London er
C. H. B. London, 6. Augufſt.

Die Frage, wieviele religiöſe Sekten es in
England gibt, läßt ſich nicht beantworten.
Schon die Zahl der allerorts bekannten Sekten
iſt erſtaunlich hoch. Man trifft ähnliche- Zu
ſtände nirgends auf dem europäiſchen Feſtlande,
am eheſten noch in den USA. Denn der Eng
länder iſt ſtolz auf ſeinen religiöſen Jndivi
dualismus, und religiöſe Dinge unterſcheiden
ſich in England auch tatſächlich von den
üblichen europäiſchen Begriffen.

Während der Kontinent klar und einfach
in der Hauptſache zwiſchen Katholizismus und
Proteſtantismus unterſcheidet, genügt dieſe
Feſtſtellung für England keineswegs. Die
Katholiken nennen ſich in England zwar auch
Katholiken, aber werden ihrerſeits von den
Engländern nichtkatholiſcher Profeſſion Roman
Catholics, Römiſch-Katholiſche genannt, weil
ja auch die engliſche Staatskirche,
ie High Church, als Erbin des Katholizis-

mus betrachtet wird. Sie iſt durchaus katholiſch
nur mit dem Unterſchied, daß für ſie der Papſt
nichts weiter als Biſchof von Rom iſt und
darüber hinaus keine Anſprüche als etwaiges
Oberhaupt der Kirche ſtellen kann. Ober
haupt der anglikaniſchen High-Church iſt viel
mehr der Erzbiſchof von Canterbury, der aber noch vom engliſchen
König, der neben ſeiner Monarcheneigen
ſchaft gleichzeitig höchſter Würdenträger der
Kirche iſt, in ſeiner Stellung übertroffen wird.

Dieſe Hochkirche hat ſich aber nicht rein er
halten können, denn ſie wird in zwei Lager
geſpalten. Das eine Lager nennt ſich weiter
hin High Church, das andere wird unter
dem Begriff Low- Church zuſammengefaßt.
Während die HighChurch die Ausſchmückung
der Kirchen und das Zelebrieren der Gottes
dienſte beinahe völlig nach römiſch-katholiſchem
Vorbild beſorgt, ſo bevorzugt die LowChurch
roße Einfachheit, die als „proteſtantiſch“
ezeichnet wird.

Das ſeltſame an der ganzen Sache iſt, daß
jeder einzelne Geiſtliche in ſeinem Sprengel
nach eigenem Ermeſſen entſcheiden kann, ob er
und ſeine Gemeinde nun niedrige' Hochkirche
oder hohe' Hochkirche ſein ſollen. Die Debatten,
die infolge ſolcher Ueberlegungen dann inner
halb der Gemeinde entſtehen können, ſind recht
ergötzlich. Einer will eine Blumenvaſe auf dem
lltar, der andere verwirft alles bis auf ein

einfaches Holzkreuz
Man kann ruhig behaupten, daß die Mit-

lieder der ſogenannten Geſellſchaft meiſt auch
Mitglieder der Hochkirche ſind. Katholiken und
zum Katholizismus übergetretene Juden da
gegen ſind meiſt nicht Mitglieder jener ,Creme',
können aber Ausnahmen bilden. Der engliſche
Mittelſtand dagegen gehört in ſeiner weitaus
größten Mehrzahl zu einer der vielen hundert
proteſtantiſchen religiöſen Sekten. Jn Schott
land, Jrland und Wales iſt es allerdings
anders. Schottland beſitzt ſeine eigene
Staatskirche, Jrland iſt vor allem im
Süden rein katholiſch und Wales (Wallis)
faſt rein proteſtantiſch.

Unter den Sekten ſind die bekannteſten die

uäker, die Wesleyianer, Presby-terianer und die Baptiſten. Dann
olgen die vielen hundert kleiner und winzig

ſter Sekten, deren Reihe durch die amerikaniſche
Chriſtian Science' eröffnet wird und heilen
angeblich durch Glauben nach dem Rezept der
Gründerin, einer Miſtreß Eddy. Dann gibt es

Korrespondenten
die Skinner Sekte, die ihren Gottesdienſt im
Nebenraum eines Londoner Bahnhofs hält, es
kommen Spiritiſtenkirchen (Clayrvoyants), die
Sandemanianier (Puritaner), die Mähriſchen
Brüder, die Sekte des Milennial Dawn, die
glauben, daß das Chriſtusreich im Jahre 1960
beginnen wird und auch eine große Reihe ſo
genannter Brüderſchaften, die ſich zwar
proteſtantiſch beeinflußt fühlen, im Grunde
aber nichts tun, als beſtimmte jüdiſche
Riten nachzuäffen.

Schließlich ſollte auch nicht die vielen budhi
ſtiſchen, mohammedaniſchen, Woodoo und Juju
Sekten vergeſſen oder die Salvation Army
(Heilsarmee) und ihre Konkurrentin, die
Church Army, die ſich jedoch zum Teil wieder
aus Anhängern der anglikaniſchen Hochkirche
rekrutieren, denen die Hochkirche ein wenig
zu hoch, und die Low-Church ein wenig zu
„tief“ erſcheint.

Wir ſehen, daß es unmöglich iſt, auf ge
drängtem Raum alle dieſe Sekten zu erwähnen,
geſchweige denn zu beſchreiben. Es iſt aber
intereſſant feſtzuſtellen, welche große Rolle die
Religion im Leben der engliſchen Bevölkerung
ſpielt und wie religiöſe Probleme es ſei
hier an die im vergangenen Jahr durchgeführte
Aenderung des Geſangbuchs der Low-Church
erinnert leidenſchaftlich von der
ganzen Nation diskutiert und verfochten
werden. Als gewiſſe Stellen des Geſangbuches
durch parlamentariſchen Mehrheits-beſchluß geändert wurden, erhob ſich Jubel auf
der einen. Haßgeſchrei auf der anderen Seite.

Jn Jrland hätte es anläßlich einer ſolchen
Debatte ſicher Tote gegeben. Noch heute gibt
es in jedem Juli in Belfaſt noch regel-
rechte Kriege zwiſchen Proteſtanten und
Katholiken zum Andenken an die Eroberung
des Landes durch Wilhelm von Oranien vor
dreihundert Jahren!

Auf jeden Fall muß man ſich bei Betrach
tung auch politiſcher Fragen immer wieder
vergegenwärtigen. daß die Religion einer der
weſentlichſten Faktoren des engliſchen voliti-
ſchen und geſellſchaftlichen Lebens darſtellt.

Die engliſchen Fronkkämpfer
verließen Berlin

Berlin, 6. Auguſt. Sonnabend mittag traf
der Führer der engliſchen Frontkämpfer-
abordnung General Sir Jan Hamilton nach
ſeinem Beſuch beim Führer auf dem Flughafen
Tempelhof ein. Zum Abſchluß des Deutſchland
beſuches der 40 britiſchen Frontkämpfer gab
dann der Reichskriegerführer in den Räumen
des Deutſchen Auslandsklubs (DAC.) ein
Frühſtück, an dem auch der engliſche Botſchafter
Sir Neville Henderſon mit mehreren Herren
ſeiner Botſchaft teilnahm.

General Sir Hamilton gab dabei ſeiner
und ſeiner Kameraden aufrichtigen Freude
Ausdruck über die herzliche und aufrichtige
Gaſtfreundſchaft, die ihnen in Deutſchland
überall zuteil geworden iſt. Aus ſeinen Worten
klang die tiefe Bewegung die er vondem Beſuch in Deutſchland, beſonders von
dem Empfang beim Führer auf dem
Oberſalzberg gewonnen hat. Heute
ſchon freue er ſich, im September die 800 Kame
raden ſtarke Abordnung deutſcher Frontkämpfer
in London begrüßen zu können.

beweiſen, daß ſie die Beſten im Betriebe ſind.
Um Kieſes Führerkorps der ſozialen
Betreuung heranzubilden, ſoll die Volks
wagenfabrik Fallersleben, die größte und beſte
Arbeitsſchulung Deutſchlands und der Welt,
entſtehen. Dort werden Lehrwerkſtätten im
größten Umfange errichtet, werden die weiteren
Berufserziehungsmaßnahmen dafür garan
tieren, daß hier die Menſ hen zu qualitativ
hochwertigen Fachkräften ausgebildet werden.
Dort wird auch der Leiſtungskampf aller
Schaffenden ausgetragen werden, deren
aktivſter Träger die Werkſchar ſein wird.

Es ſei natürlich klar, ſo fuhr der Reichs
organiſationsleiter fort, daß die ganze Stadt
ein einziges Spiegelbild von Kraft durch
Freude ſein werde. Hier werde ſchließlich ein
Werkſcharlager mit 20000 Mann
Belegſchaft entſtehen, das die Männer
aus den Betrieben auf ihre Aufgaben vor
bereiten ſoll. Durch dieſes Lager müſſe
jeder Blockwalter und Zellenob
mann für die Dauer eines Jahres
gehen, um dann als Werkſchar
mann in ſeinen Betrieb zurückzu
kehren.

Feuer fraß den „Feuerfreſſer“
fj. Koblenz, 6. Auguſt. (Eig. Meldung.)

Jn einer Schloſſerei in GauAlgesheim wollte
ein Gehilfe Arbeitskameraden ſeine Künſte
im „Feuerſpeien“ vorführen. Tatſächlich
klappkte die Sache beim erſten Verſuch. Als
der Gehilfe jedoch zum zweiten Male einen
tüchtigen Schluck Benzin trank und dann ent
zündete, ſchlug die Stichflamme nicht aus dem
Mund heraus, ſondern zurück und ver
brannte den jungen Mann furcht
bar. Er wurde ins Krankenhaus geſchafft.

An einem ungeſicherten Eiſenbahnübergang
in der Nähe von Bray-Dunes an derbelgiſch- franzöſiſchen Grenze wurde ein Per
ſonenkraftwagen von einem Zuge erfaßt und
über 700 Meter mitgeſchleift. Aus den Trüm
mern des Wagens zog man die ſechs Jn
ſaſſen hervor, von denen fünf bereits
tot waren. Nur ein junges Mädchen, das das
Steuer geführt zu haben ſcheint, war noch am
Leben und wurde in ein Krankenhaus ein
geliefert, wo es ſeinen ſchweren Verletzungen
erlegen iſt.

Der Erſte Lord der britiſchen Admiralität,
Duff Cooper, fuhr am Sonnabend
vormittag in Begleitung des Kommandierenden
Admirals der Marineſtation der OHſtſee,
Admiral Albrecht, nach dem Marineehrenmal
in Laboe und legte dort zu Ehren der im
tie Gefallenen der Marine einen Kranz
nieder.

Der anspruchsvolſe Zeitungsleser weiß die MNZ als einzige
Morgenzeitung im Gau mit ihrem umfangreichen aktuellen
Inhalt wohl zu schätzen, er wirbt daher auch in seinem

Bekannfenkreis för die I N.

S

c

r ge/ä
ne

h

9

die gute RAMSES. Einer meiner
Kameraden hat sie mir zuerst angeboten.

Seit der Zeit rauche ich RAMSES
und keine andere.
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Fin Wahnsinn folgt dem anderen

Die internationale Flucht in das Gold
Paniſcartige Käufe erschüttern die Währungsgrundlagen der Welt Von Erwin Koch

Auf den internationalen Goldhandelsplätzen
hat wiederum eine Sturm auf das gelbe
Metall eingeſetzt. Panikartige Käufe jagen
ſich in London, Paris und New York. Vor
nicht allzulanger Zeit ſchien noch eine Ent
thronung des Goldes ſicher zu ſein. Sowjet
rußland warf damals plötzlich Barren um
Barren auf den Markt, um das herrſchende
Währungswirrwarr zu vergrößern. Tatſäch
lich hatte die Methode ihren Erfolg. Der bis
herige Maßſtab aller Werte geriet in be
trächtliche Schwankungen, die eine geradezu
tragikomiſche Unruhe an allen Teilen der Erde
bewirkten, Das geſchah in den erſten Monaten
des Jahres 1937. Die Weltwirtſchaftskriſe
ſteckte damals noch in ihren Kinderſchuhen und
iſt ſeitdem zu einem ſtattlichen Exemplar ihrer
Gattung angewachſen.

Weitere Offensiven der Sowjets
Stets dann, wenn ſich eine allmähliche

Feſtigung der internationalen Lage Bahn
brach, wiederholten die Sowjets ihre Offen
ſive. So unterminierten ſie nicht nur die
Währungsgrundlagen der Welt, ſondern auch
jeden Verſuch der Schaffung einer zwiſchen

ſtaatlichen wirtſchaftlichen Ordnung, und
niemand konnte ſie daran hindern. Den
Höhepunkt erreichten dieſe Abgaben ſchließlich,
als in London für einige Zeit Gold über
haupt unverkäuflich wurde.

Nunmehr iſt alſo eine genaue UAmkehrung
der Verhältniſſe eingetreten. Das gelbe
Metall hat ſeine verlorene Stellung zurück
erobert und ſtellt wieder eine der begehrteſten
Waren dar. Niemand weiß dafür einen
eigentlichen Grund zu nennen. Ebenſowenig
hatte die Flucht aus dem Golde eine ver
nünftige Arſache.

Die Erſcheinung könnte daher mit der Feſt
ſtellung eines offenbaren wirtſchaftspolitiſchen
Jrrſinns in der Reihe der Kurioſitäten unſeres
Jahrhunderts vermerkt werden. Jndeſſen ent
behrt ſie doch nicht der wirklich ernſten Zu
ſammenhänge. Die internationale Kriegshetze
zeigt nämlich jetzt daß ſie nicht wirkungslos
verpufft iſt. Man kauft Gold, weil man an
eine kommende Kataſtrophe glaubt und meint,
ſein Hab und Gut am ſicherſten vor drohenden
Gefahren in den Münzen aller Schattierungen
anlegen zu können.

Folgen der Kriegshetze
Jn Paris wird dieſes Gold auf den Straßen

und Gaſſen nicht weniger als in London und
New York gehandelt. Die Panik hat alſo
die breite Maſſe der Franzoſen, Engländer
und Amerikaner erfaßt. Man tauſcht die
jahrelang gehamſterten Noten plötzlich gegen
bare Münzen ein und glaubt, damit alſo ſein
Schäflein in Sicherheit zu bringen. Es kann

keinem Zweifel unterliegen, daß die Währungen
in Frankreich, England und Amerika einem
ſolchen Run auf die Dauer nicht gewachſen
ſind. Das viel umſtrittene Dreiecksabkommen
droht endgültig zu zerfallen, zumal die Ge
rüchte einer Dollarabwertung auch nach den
verſchiedenen Dementis Rooſevelts nicht ver
ſtummen wollen und die Notierungen des
Pfundes bereits ſtark geſunken ſind.

Unter dieſen Umſtänden iſt an eine wirk
ſame Bekämpfung der welt wirtſchaftlichen
Kriſe nicht zu denken, die der Bolſchewismus
durch ſeine äußerſt geſchickten Manipulationen
deshalb hochzüchtet, weil ſie einer ſeiner beſten
Schrittmacher darſtellt. Aber den weſtlichen
Demokratien ſcheint die Erkenntnis deſſen
noch immer nicht aufzugehen. Keines der
liberaliſtiſchen Länder trifft wirkliche Abwehr
maßnahmen, die zu mindeſtens den Schutz der
eigenen Währung bezwecken. Das „freie Spiel
der Kräfte gilt als unantaſtbares Heiligtum,
und nur ſo iſt es zu erklären, daß London
im Jahre 1937 den ſowjetruſſiſchen Golddruck
im Werte von etwa 500 Millionen RM. auf
genommen hat, ohne allerdings ſchließlich eine
Entwertung des gelben Metalles verhindern
zu können. Jmmerhin wurden aber dadurch
die gröbſten Erſchütterungen der Sterling
Währung vermieden.

Vertrauensschwund

Die Flucht ins Gold könnte in jedem
der von dem Run betroffenen Staaten ver
hindert werden. Doch eben dieſer Löſung geht
man ängſtlich aus dem Wege, offenbar darum,
weil man glaubt, anſonſten die parlamen
tariſch ſanktionierten „Menſchenrechte“ zu
ſchmälern, die ſich in dem vorliegenden Falle
in vollendeten Wahnſinnskundgebungen äußern.
Die Panik ſtellt alſo den Beweis für einen
ſchlechthin nicht mehr zu überbietenden Ver

trauensſchwund der Völker dar, die
unter einer glatten Kriegspſychoſe
leiden.

Deutſchland vermag zwar dem grotesken
Tanz üm das goldene Kalb mit vollkommener
Ruhe zuzuſehen, da die Sicherheit der Reichs
mark auf der Grundlage der Arbeit eines
75MillionenVolkes beruht. Jndeſſen ſtellt

die Herbeiführung dieſer internationalen
Kriegspſychoſe doch ein ſehr gefährliches Spiel
mit dem Feuer dar, das leicht in einen Welt
brand auflodern kann. Noch ſind gegenwärtig
die Folgen des Runs nicht abzuſehen, aber es
i bereits jetzt ſicher, daß er einer Beruhigung
der welt wirtſchaftlichen Depreſſion ſchwerſtens
entgegenſteht.

Im Bann der rollenden Kugel
Neue Verordnung über den Betrieb der deutschen Spielbanken

Eine neue Verordnung des Reichs
miniſters des Jnnern hat die geſetzlichen Be
ſtimmungen über den Betrieb der Spiel-
banken zuſammengefaßt. Sie lenkt damit den
Blick auch auf die wirtſchaftliche Bedeutung
der Spielbanken in Deutschland. Jn Deutſch
land ſind die Spielbanken von der Einkommen-,
Vermögen, Umſatz, Lotterie und Geſellſchafts
ſteuer befreit und müſſen dafür eine Abgabe an
das Reich zahlen.

Bisher gab es in Deutſchland nur eine
Spielbank, die Spielbank der Bäder und Kur
verwaltung in BadenBaden. Mit der
Oſtmark iſt noch ein weiteres Unternehmen
hinzugekommen, die Oeſterreichiſche
Caſino AG. Sie betreibt in Baden bei
Wien während des ganzen Jahres eine Spiel
bank. Außerdem unterhält ſie auf dem Sem

mering, in Salzburg, in Kitzbühel und in Bad
Gaſtein einen Spielbetrieb. Jhre Spielerlaub
nis hat ſie ſich 1937 von dem damaligen öſter
reichiſchen Staate bis 1947 verlängern laſſen.

Sie hat an der Spielleidenſchaft ſehr gut
verdient. Jm letzten Jahr hat nicht nur der
öſterreichiſche Staat in ſeinem Voranſchlag
4,5 Mill. Schilling als Abgabe der Spielbanken
einſetzen können, ſondern das Anternehmen hat
noch von 1934 bis 1936 jeweils 100000 Schilling
auf das Aktienkapital von einer Million
Schilling, alſo 10 v. H. Dividende gezahlt.
Auch die Baden-Badener Spielbank wirft er
hebliche Beträge ab. Der jährliche Ueberſchuß
iſt zwar nicht bekannt, aber im Haushaltsplan
der Stadt Baden-Baden, die den entſcheidenden
Anteil des Gewinnes erhält, wurden in den
beiden letzten Jahren jeweils 500 000 RM. als
Anteil am Gewinn der Spielbank eingeſetzt.

Die Edelpelztierzucht geordnet
Ein Erlaß Görings Keine „Schneeballmethoden“ mehr möglich

Die Bedeutung der deutſchen Edelpelz
tierzucht in der Volkswirtſchaft, insbe
ſondere aber im Rahmen der durch den Vier
jahresplan geſtellten Aufgaben, wird klar er
ſichtlich, wenn man ſich vor Augen hält, daß der
Wert der in Deutſchland gehaltenen Edelpelz-
tiere zur Zeit rund 30 Millionen beträgt. Unter
Ausnutzung dieſer Sachlage haben einzelne
gewiſſenloſe Elemente verſucht, mit
teilweiſe amerikaniſchen „Schneeballmethoden“
unſaubere Geſchäfte zu machen.

Das iſt nunmehr durch den Beauftragten
für den Vierjahresplan Generalfeldmarſchall
Göring unterbunden worden. Mit Schreiben
vom 21. Juli 1938 hat er den Leiter der
Gruppe Ernährung in der Zentralſtelle für den

Vierjahresplan in der DAF. Pg. Hanns
Zierold zum Bevollmächtigten für die
deutſche Edelpelztierzucht ernannt und ihn be
auftragt, alle notwendigen Maßnahmen zur
Erhaltung und Sicherung der Edelpelztierzucht
im Jntereſſe der Deütſchen Volkswirtſchaft zu
treffen. Mit der Beauftragung des Partei
genoſſen Zierold entfallen damit alle Vor
wände, die ſich teilweiſe zu „Schutzgemeinſchaf
ten“ und anderen vereinsähnlichen Gebilden
zuſammengeſchloſſen haben, noch weiterhin
Sonderaktionen zur Wahrung ihrer Jntereſſen
zu unternehmen.

Solche Aktionen können nur die in der
Edelpelztierzucht inveſtierten Werte auf das
ſtärkſte gefährden. Sie haben in Zukunft zu
unterbleiben.

Veberstunden nicht im Leistungslohn
Eine beachtenswerte und soziale Arbeitsgerichtsentscheidung

Bei Zahlung von Leiſtungslohn ent
teht oft Streit darüber, ob durch die Ereliung von übertariflichen Löhnen auch

etwaige Ueberſtundenzuſchläge abge
golten ſind, und ob bei der Rechnung etwa zu
zahlender Ueberſtundenzuſchläge der nied
rigere Tariflohn oder der höhere
Leiſtungslohn zugrunde zu legen iſt. Ein
in der DAF. Entſcheidungsſammlung veröffent
lichtes Urteil des Arbeitsgerichtes Paſſau
nimmt in eingehender Weiſe zu dieſen Fragen
Stellung.

Jm Einklang mit der herrſchenden Auf
faſſung des Reichsarbeitsgerichtes bringt das
Gericht in den Entſcheidungsgründen zum Aus
druck, daß eine Vereinbarung, wonach durch
übertarifliche Bezahlung etwa anfallende
Ueberſtunden abgegolten ſein ſollen, nur zu
läſſig und wirkſam iſt, wenn die Bezahlung
in jedem Einzelfalle mindeſtens den
Tariflohn zuzüglich des tariflichen Ueber
ſtundenzuſchlags erreicht. Wenn aber die Be
rechnung nach dem Tarif einen höheren

Betrag ergibt als den, den der Gefolgsmann
als Leiſtungslohn erhält, ſo iſt unter Um
ſtänden die Differenz zwiſchen dem tariflich er
rechneten Lohn und dem auf Grund der Ver
einbarung gezahlten Leiſtungslohn nach zu
ahlen. Dafür, daß durch die den Tariflohn

überſteigenden Lohnteile etwaige Ueberſtunden
zuſchläge abgegolten ſeien, ſpricht keine Ver
mutung. Eine ſolche Verrechnung kommt nur
in Betracht, wenn eine entſprechende
Vereinbarung getroffen worden
iſt. Jm übrigen ſind grundſätzlich die Ueber

nicht nach dem Tariflohn,
ondern nach dem höheren Leiſtungs

lohn zu berechnen.
Danach iſt es alſo an ſich möglich, beſondere

Vereinbarungen über die Verrechnung der den
Tariflohn überſteigenden Lohnteile mit Ueber
ſtundenzuſchlägen und über die Berechnung der
Ueberſtundenzuſchlage nach dem niedrigeren
Tariflohn ſtatt des höheren Leiſtungslohnes zu
treffen. Gegen ſolche Vereinbarungen beſtehen
aber erdebliche ſoziale und prak
tiſche Bedenken.

Wirtschaftliche Rundschau
Die Schafhaltung wächſt weiter

Mit ſtetigem Schritt marſchiert die Schafhaltung
in Deutſchland ſeit 1934 auſwärts. Auch ſeit dem
Vorjahre haben ſich die Beſtände wieder vermehrt,
und zwar, wie „Wirtſchaft und Statiſtik“ ſagt, von
5,36 auf 5,68 Mill. Stück. Dabei muß man be
denken, daß die Verzögerung des Warmwetters
Urſache dafür war, daß die Lämmer in dieſem Jahr
ſpäter geboren wurden. Wäre das Wetter wie im
Vorjahre verlaufen, hätten wir bei der jetzigen
Zählung ſchon mehr Lämmer gehabt. Die Zunahme
ſinkt vom Weſten nach dem Oſten ab und verwandelt
ſich in Oſtpreußen ſogar in eine Abnahme von
2,7 v. H. Jm Durchſchnitt vermehrte ſich unſere
Schafherde um 5,9 v. H.

Magere Sauerkirſ denernte
Die früheſte unſerer Obſternten, die der

Sauerkirſchen, hat ſehr enttäuſcht. Aber das
iſt nur ein Anfang, von den anderen Obſtſorten

haben wir auch nicht viel zu erwarten. Während
wir 1937 10,6 und 1936 14 Kilogramm vom Sauer-
kirſchenbaum im Durchſchnitt ernteten, waren es
heuer nur 3,6 Kilogramm. Das heißt: Wir ernteten
1938 nur 288 000 Doppelzentner gegen 866 000
Doppelzentner voriges Jahr. Schlechtwetter und
Ungeziefer haben die Schuld daran. Daß ein
ordentlicher Wetterverlauf uns eine größere Ernte
gebracht hätte, zeigen die landſchaftlchen Unterſchiede
der Ernte: Jn Rheinheſſen brachte ein Sauer-
kirſchenbaum durchſchnittlich 8,1 Kilogramm, im
benachbarten Baden nur 400 Gramm. Verhältnis-
mäßig gut waren auch die Umgebung von Berlin
und Hannover.

Berliner Metallnotierungen
Preiſe in RM. für 100 Kilogr. Feinſilber 1 Kilogr.

Original Hütten-Aluminium, 98-99 v. H., in Blöcken 138;
desgleichen in Walz oder Drabtbarren, 99 v. H., 1837.
Feinſilber 37,20—40,20.

Reichsfinanzminiſter auf

Vr. 219

Geefiſche find billig

Die amtliche Statistik hat errechnet, daß der
Großhandelspreis für frische Seefische
im vorigen Jahr auf 13,80 RM. erneut zurück-
gegangen ist. Es ist interessant, festzustellen,
daß die gleiche Menge Seefische vor dem
Kriege 21,62 RM. gekostet hat, dann 19283
sogar 24,61 RM. In der Krise gingen die
Preise stark zurück. 1933 mußten 14,18 RM.
je 100 kg bezahlt werden. Und inzwischen
ist es gelungen, nach einer vorübergehenden
Preiserhöhung auf den tiefsten Preisstand
nach der Krise von 13,80 RM. herunterzu-
gehen. Eßt mehr rin sie sind gesund und

illig
IIIXXNMG IIIDas Ende der jüclischen

Hausverwaltungen
Abwicklungsbeſtimmungen

Das Geſetz zur Aenderung der Gewerbe
ordnung vom 6. Juli 1938 verbietet den
Juden u. a. die Ausübung der Geſchäfte
gewerbsmäßiger Vermittlungsagenten für
Jmmobiliarverträge und Darlehen ſowie des
Gewerbes der Haus und Grundſtücksverwalter.
Die jüdiſchen Gewerbetreibenden, die eine der
genannten Tätigkeiten ausüben, können dieſe
Tätigkeit noch bis zum 31. Dezember 1938
weiterführen.

Bis dahin ſind die jüdiſchen Jmmobilien
makler- und Hausverwaltergeſchäfte abzu
wickeln. Um eine ſchnelle Durchführung zu
gewährleiſten, haben mit Zuſtimmung des
Reichswirtſchaftsminiſters der Reichsbund der
Haus und Grundbeſitzer und die Wirtſchafts
gruppe Vermittlergewerbe vereinbart, daß am
Sitz jeder Bezirkswirtſchaftskammer Arbeits
ausſchüſſe gebildet werden, die den Haus
und Grundbeſitzern zur Beratung und zur
Nachweiſung ariſcher Verwalter zur Verfügung
ſeen Die Arbeits und Beratungsausſchüſſe
ollen die Haus und Grundbeſitzer bei Ab

löſung jüdiſcher Verwalter im beſonderen be
raten und dabei witwirken, daß das Geſetz
vom 6. Juli 1938 nicht durch verſchiedene Arten
der Tarnung, etwa in der Form der Ver
T n sveratung oder »verwaltung, umgangen
wird.

Keinerlei Preiserhöhungen
durch vermehrte Frachtkoſten
Die Schwierigkeiten der Warenbeſchaffung

re 5 in einzelnen Fällen zum Einkauf in
ehr weit entfernten Gegenden. Hierdurch ent
ſtehen Mehrkoſten an Fracht, die zunächſt in
die Verkaufspreiſe noch nicht eingerechnet
werden. Die Frage, ob der Kaufmann die
Frachtmehrkoſten auf die Ver
kaufspreiſe abwälzen darf, iſt vom Reichs
kommiſſar für die Preisbildung dahin ent
ſchieden worden, daß der Kaufmann grundſätz
lich an ſeine bisherigen Verkaufs-
preiſe gebunden iſt.

Dies gilt auch dann, wenn die Gewinn
ſpannen ausnahmsweiſe die Mehrkoſten an
Fracht nicht decken. Jm Einzelfalle muß alſo
ein kleiner Verluſt getragen werden, der durch
Ueberſchüſſe bei anderen Waren wieder gedeckt
wird. Sofern die Vorausſetzungen des S 3 der
Preisſtoppverordnung vorliegen, kann bei der
zuſtändigen Preisbildungsſtelle eine Aus
nahmegenehmigung zur Preiserhähung be
antragt werden. Dieſer Antrag wird aber
nur dann Erfolg haben, wenn dem Kaufmann
nach ſeiner geſamtwirtſchaftlichen Lage eine
Tragung der Mehrkoſten nicht zugemutet
werden kann.

„Deutsche Erzeugnisse“
für Bedarfsdeckungsſcheine

Mit der

Begriff zu verſchiedenen
könnte, hat der

Anfrage der Wirt
ſchaftsgruppe Einzelhandel mitgeteilt, daß
unter „Deutſchen Erzeugniſſe Waren zu ver
ſehen ſeien, die in Deutſchlond hergeſtellt
werden. Es iſt alſo der zollrechtliche
Legriff anzuwenden.

Da dieſer
Deutungen Anlaß geben



n ger naieceed

r eng h uVeeler asler Nachri

u u ene

chten
ne und Handelsblatt

ehe

wrrkkerhenrſche Ransnalgekkung 3. Beiblatt, Nr. 216

n

mere

(Schluß unſeres Artikels vom Sonntag,
dem 31. Juli 1938, Nr. 209)

Um ein einigermaßen klares Bild der
Schweizer Preſſe zu geben, müßten noch einenze Anzahl kleinerer aber charakteriſtiſcherFlalter aus jedem Kanton aufgeführt werden.

Der Raum geſtattet aber nur noch einzelne
hauptſächlichſte Erſcheinungen.

Jm Kanton Luzern hielt die ſchwarze
Kunſt ſchon 1470 (im Kloſter Beromünſter)
Einzug. Es erſchienen dann Kalender und

lugblätter und 1744 als erſte die „Lucerniſche
ienstag-Zeitung“. 1833 wurde von derkatholiſchkonſervativen Partei die „Luzerner

Buga gegründet und (bis heute) in der
uchdrückerei Räber gedruckt. 1871 wurde ſie

unter dem Namen Vaterland zum
Zentralorgan des politiſchen Katholizismus
der Schweiz. Sein mehr lokaler Antipode, das
„Luzerner Tagblatt“ begann 1852 als
reines Nachrichtenblatt, bis es ſeit der
Gründung des „Vaterland“ bis heute in Frei-maurerhänden zum linksliberalen Kampfblatt
wurde, das heute mit beſonderer Gehäſſigkeit
gegen Deutſchland und die nationale Er
neuerung der Schweiz hetzt. Als neuere Er
ſcheinung wuchſen aus dem Zürcher „Tages
anzeiger“ als parteipolitiſch neutrales Nach
richtenblatt die „Luzerner Neueſten
Nachricht en“ heraus das, geſchickt redigiert,
mit gut ausgebautem Nachrichtendienſt in der
Hetztätigkeit nicht ſtark hinter dem „Luzerner
Tagblatt“ zurückſteht.

Baſſel kann den Ruhm bveanſpruchen, die
erſte Zeitüng der Schweiz herausgegeben zu
haben, nämlich 1610 die „Ordinaxi-Wochen
eitung“ die aber das folgende Jahr aufProteſt von Bern wieder einging. Zu den

heutigen Erſcheinungen gehören zwei der be
deutendſten und verbreitetſten Zeitungen der
Schweiz die „Baſler Nachrichten“ und
die „Baſler Nationalzeitung“ 1729
entſtand das „AvisBlatt“, eine reine Anzeigen
La die in ihrer Harmloſigkeit ſogar alle

türme der Jahrhundertwende überſtand. 1845
nannte es ſich „Baſler Jntelligenzblatt“ und
legte ſich einen Textteil mit politiſchen, wirt
ſchaftlichen und unterhaltenden Abhandlungen
zu. 1856 erhielt es den Namen „Baſler Nach
richten und wurde das Organ der Konſer-
vativen. Anter dem Einfluß von J. G. Wacker
nagel, F. A. Stocker, Benno Schwabe und demſpäteren Bundesrat Emil Frey wandte es ſich
einem rechtsgerichteten Liberalismus zu und
errang ſich auch literariſch eine führende
r n Es folgten an prominenten Köpfen

Zoller und der Dichter und Kritiker StegeSe Das Blatt wurde in patriziſchen und

gebildeten Kreiſen beliebt als ein „Paſtoren
blatt“. Auf einmal vergaß es ſeine paſtorale
Würde und ſeinen ſonſt vornehmen Ton und
begann eine wüſte Hetze gegen das
heutige Deutſchland ſeitdem es
der Jude Dreyfuß-Brodſkyfinanziell unter ſeinen Einfluß
genommen hat.

Jmmerhin wird es darin überboten von
der heute ganz in Judenhänden befindlichen
„Baſler National Zeitung“, bei national
geſinnten. Schweizern „ZionaleZeitung“ ge
nannt. Jhr Vorgänger waren das 1838 ge
ründete „Tägliche Fremden- und Anzeige-
latt“, das im 1860 gegründeten „Schweize

riſchen Volksfreund“ mit P. Fedderſen als
Redakteur aufging. 1888 übernahm es ſeinen
heutigen Namen. Techniſch gut ausgebaut und
mit ausgedehntem Nachrichtendienſt wandte es
ſich beſonders an Mittelſtand und Handelskreiſe
und wird ſo vom Boulevard- Publikum viel

Heute bemüht es ſich, der „Neuenürcher Zeitung Konkurrenz zu machen im
Abſatz die ihm aber in Schreibart und kulturell
bedeutend überlegen iſt. Die National-
Zeitung iſt richtlinien-freundlich (Richtlinien:
in Frankreich und Spanien Volksfront),
liebäugelt mit den Marxiſten und betreibt von
allen nichtmarxiſtiſchen Blättern wohl dieſtrupelloſeſte Hetze gegen Deutſchland und die

nationale Schweiz.
Jhr Gegenſtück beſitzt ſie in der erſt in

neuerer Zeit von angeſehenen Baſlern be
gründeten „Neuen Baſler Zeitung“,
ie erſt zur rechtsorientierten nationalen

Volkspartei gehörte, ſich aber vor 25 Jahren
von dieſer gelöſt hat und eine unabhängige
nationale Politik verfolgt. Dem Aufbau des
neuen Deutſchland bringt das Blatt ein wohl
wollendes Verſtändnis entgegen. Aus demſozialdemokratiſchen Baſler „Vorwärts“ iſt bei

er Abſpaltung der Kommuniſten es deren
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Organ geworden.
nie zur Bedeutung gelangt. Böſe darob
droſſelten die Herren und Gebieter in Moskau
dem in Zürich erſcheinenden „Kämpfer“ die
Gelder, ſo daß dieſer ſich mit dem „Vorwärts“
unter dem ironiſchen Titel „Freiheit“ zu
ſammenſchließen mußte.

Bei der Spaltung der nationalen Front
1933 bildete ſich unter Major Leonhardt in
Baſel der „Volksbund“ mit der gleich
namigen Zeitung. Leonhardt iſt ein ſehr
forſcher und äußerſt draufgängeriſcher Kämpfer
für den nationalen Gedanken. Der Verkauf
ſeines Blattes wurde verboten, ſogar von der
Poſtbeförderung ausgeſchloſſen, was ſelbſt bei
ſchlimmſten kommuniſtiſchen Produkten nicht ge
ſchieht und neueſtens durch einen beſonderen
Bundesratsbeſchluß das aus einer Verbindung
von Schweizerkreuz mit dem Hakenkreuz be
ſtehende Abzeichen verboten. Die neueſte
Nummer erſcheint daher ohne dieſes Signum
mit dem Namen Der Angriff

Jm Kanton Bern erſchien bereits 1656
eine „Berner Zeitung“. Nach der Schaffung
des neuen Bundesſtaates durch die Verfaſſung
von 1848 kamen verſchiedene prominente
Politiker auf die Jdee, ein überſtaatliches Blatt
für die ganze Schweiz zu gründen. Der Büch
händler Hermann Jent griff die Jdee ſehr tat

Die K. P. iſt in der Schweiz kräftig auf, und es entſtand „der Bund“. Die
überparteiliche Haltung erwies ſich als undurch
führbar, und das Blatt ging zu einem ge
mäßigt-gouvernamentalen Freiſinn über. Es
iſt gut redigiert. An ſeinem Feuilleton redi
gierte u. a. der Dichter J. V. Widmann. Von
1890 an erſcheint der Bund“ zweimal täglich.
Es weiſt eine Auflage von 24 700 auf und wird
namentlich im freiſinnigen Mittelſtand gern
geleſen.

Ohne ſich einer Partets zu verſchreiben hält
das 1888 gegründete „Berner Tagblatt“
eine liberal- konſervative Richtung mit reli
giöſem Einſchlag und gut national mit ſcharfen
Spitzen gegen den Marxismus. Das Blatt iſt
namentlich kulturell nicht ohne Bedeutung. An
ſeinem Feuilleton haben ſich namhafte Männer
des ſchweizeriſchen Schrifttums als Redaktoren
betätigt wie Sutermeiſter. Rudolf von Tavel,der „Grindelwaldner Gletſcherpfarrer“ Straſſer
und Guſtav Renker. Gegenüber den nationalen
Erneuerungsbewegungen iſt das Blatt ſachlich
wohlwollend. Als ſich nach dem Kriege die
Bürger und Bauernpartei vom Freiſinn ab
ſpaltete, erſchien die Neue Berner Zeitung“
mit bäuerlich-mittelſtändiſcher Tendenz. Das
unflätigſte antideutſche und antinatjonale Hetz
blatt der Schweiz, das ſogar auf Proteſt des
deutſchen Geſandten vorm Bundesrat verwarnt

n
und mit Einſtellung bedroht werden mußte, iſt
die „Berner Tagwacht“ der S. P. Seine
Schreibweiſe zeigt direkt krankhafte Züge. Die
Auflage wird mit 10000 angegeben. Von
der berniſchen Landpreſſe ſei wegen ſeiner
großen Verbreitung in der ganzen Schweiz,
ſeiner originellen und guten Schreibweiſe und
ſeiner nationalen und auch Deutſchland gegen
über verſtändigen Tendenz das 1845 entſtandene
„Emmenthaler Blatt vom Verlag Fr.
Whyß in Langnau erwähnt, das den namhaften
Schriftſteller Guſtav Renker als Schriftleiter hat.

Aus der franzöſiſchen Schweizfolgen einige der bedeutendſten Erſcheinungen.
Das führendſte Blatt iſt unſtreitig die
Gazette de Lauſanne“. Es iſt genauſo alt wie die Selbſtändigkeit ſeines Kantons
Waadt. aus dem Jahre 1798, und ſeine Grün
dung beruhte auf einem Beſchluß der Provi
ſoriſchen Generalverſammlung der Vertreter
des waadtländiſchen Volkes“. Das Durch
blättern ſeiner Jahrgänge zeigt ein ſchönes
Stück Kulturgeſchichte der Weſtſchweiz. da
führende Geiſter in Politik und Kultur in
ihren Spalten zum Worte gekommen ſind. Die
Tendenz dieſes vornehm geſchriebenen Blattes
iſt ein nationaler konfervativer Liberalismus,
ſehr föderaliſtiſch. d. h. völkiſch die waadtländer
Tradition hütend. Das weſtſchweizer Blatt,das ſicher nicht als beſonders deutſchfreundlich
verdächtigt werden kann, ſcheut ſich aber nicht,
der Politik des nationalſozialiſtiſchen Deutſch
land Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen.

Jn Genf erſchien ſchon 1634 im „Mercure
Suiſſe eine Zeitung. Von der heutigen Genfer
Preſſe iſt in erſter Linie das „Journal de
Gené vel zu nennen 4829 vom liberalen
Haudegen James Fazy begründet, der aber
gleich darauf zu den Radikalen abſchwenkte,
hielt das Blatt ſeine Deviſe „Wir werden
durchhalten“ getreulich in allen Kämpfen erſt
gegen die Konſervativen, dann gegen die Radi
kalen und neuerdings gegen die Marxiſten im
Sinne eines nationalen Liberalismus und der
Pflege alter Genfer Tradition und bringt auch
neuzeitlichen nationalen Strömungen Ver
ſtändnis entgegen. 1879 entſtand in der
„Tribune de Genève“ ein parteipoli-
tiſches neutrales Nachrichtenblatt, das mit
50 000' die größte Auflage aller welſchſchweize
riſchen Blätter aufweiſt. Die 1897 gegründete
„Suiſſfe“ war erſt demokratiſch, würde dann
aber ein national aber parteilos eingeſtelltes
Nachrichten. und Anterhaltungsblatt. Das
Organ der Sozialiſten, der „Travail“wurde namentlich unter Léon Nicble das Blatt
äußerſt ſcharfer Obſervanz, einer Richtung, die
ſtets mit Moskau liebäugelte und wird finan
ziell von Juden, namentlich von NRNicolesFreund, dem „ſchweigzeriſchen“ NationalratDr. Moiſevitſch Hicker, geſtützt Unter George

Oltramare entwickelte ſich in Genf die mit der
Rationalen Front verbündete Union Nationale,
die hauptſächliche Erneuerungsbewegung der
Weſtſchweiz. Sie kämpft mit förderaliſtiſchem
Einſchlag wie die R. F. für einen nationalen
Sozialismus gegen Juden, Freimaurerei,Völkerbund, Parla mentarismus und gegen die
antideutſche und antiitalieniſche Hetze. Jhr von
Bonie redigiertes Blatt iſt die „Acti on
Nationale“.

Die italieniſchen Zeitungen aus
dem nahen Mailand waren lange Zeit dem
Aufkommen einer eigenen Preſſe im Kanton
Teſſin nicht förderlich, wohl aber die wütenden
Kämpfe zwiſchen Liberalen und Konſervativen.
Die Preſſegeſchichte des 19. Jahrhunderts war
auch ſüdländiſch-temperamentvoll. Man er
ſchlug einander buchſtäblich, zündete die
gegneriſche Druckerei an, und eine Schrift
leitersfrau mußte ihren Gemahl im CEerlo
(Tragkorb) im Winter übers Gebirge dem
politiſchen Gegner davontragen. Die heutige
liberale „Gazetta Ticineſe“ in Lugano
wurde ſchon 1799 von Pietro Roſſi gegründet,
war erſt konſervativ, dann neutral, dann
liberal im früheren italieniſchen Sinne. Die
damals in Oppoſition ſtehende konſervative
Partei gründete 1866 die „Libertä“, welche
unter dem Namen „Popolo e Libertä“
heute noch in einer Auflage von 4500 in
Bellinzona erſcheint. Als Oppoſition gegen das
liberal konſervativ gewordene Regime entſtandaus dem 1874 in Locarno erſchienene Tempo

1878 der heute in Bellinzona in einer Auflage
von 6000 Exemplaren gedruckte Dovere“.1913 wurde von Nationalrat Eanevaſchini als
Organ der Sozialiſten die „Li ber aStam pa“ gegründet. vie ſich beſonders unter
Beihilfe von Emigranten in der Hetze gegen
das faſchiſtiſche Jtalien auszeichnet.
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7. Auqust 1938 Turnen Sport Spiel

NS.Kampfspiele 1938 in Nörnberg
Die leisfungsschou der wehrhaften Mannschatt

Nach dem glänzenden Verlauf der Reich s
wettkämpfe der SA.. den erfolgreichen
Ausſcheidungskämpfen der Gliederungen der
Bewegung SS., NSKK. und NS-e-Flieger
korps und der großen Kundgebung der
Leibesübungen aller leibestüchtigen Deutſchen
in Breslau die in überzeugender Weiſe
einen Einblick in die leibeserzieheriſche Arbeit
im nationalſozialiſtiſchen Staat gaben, ſind die
Blicke nun auf Nürnberg gerichtet, wo im
Rahmen des Reichsparteitages 1938
die Nationalſozialiſt iſſchen Kampf
ſpiele einen geſchloſſenen Ausdruck der
wehrſportlichen und ſportlichen Erziehungs
arbeit der Gliederungen der Bewegung bilden
werden.

Jn erſter Linie wird hier nach dem Willen
des Führers die wehrtüchtige Mann-
ſchaft im Vordergrund ſtehen. Jn der
Mannſchaft ſoll der einzelne ſein Beſtes geben
und mit ſeiner Leiſtung der Gemeinſchaft
dienen. So wird in der Mannſchaft der Ge
meinſchaftsgedanke zur höchſten Ent
faltung gebracht. Neben der rein körperlichen
Leiſtung des einzelnen Mannes wird eine
Hingabe an das Ganze verlangt, die der
höchſte Ausdruck der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung iſt.

Während die ſportlichen Einzelkämpfe, die
im Rahmen der NS.-Kampfſpiele zur Ab
wicklung gelangen, den Hochſtand der Einzel-
leiſtung ausdrücken wollen, die die Grundlage
für den Einſatz im Mannſchaftskampf dar
ſtellt. bilden die wehrſportlichen Mannſchafts
kämpfe den Höhepunkt und verdienen deshalb
auch eine ganz beſondere Beachtung Sie ſtellen
etwas Neues dar und ſollen den Einſatzwillen
und die Kampffreudigkeit der deutſchen Mann
ſchaft überzeugend unter Beweis ſtellen. Dabei
ſind die Wehrmannſchaftskämpfe im Gelände,
die im Dienſtanzug mit vollem Gepäck durch
geführt werden, ungleich höher zu bewerten,
wie die in Sportkleidung auf dem Sportplatz
zum Austrag gebrachten Mannſchaftswett-
bewerbe, die jedoch auch für ſich den ganzen

Einſatz jedes Mannes verlangen. Daß die
NS.Kampfſpiele bewußt in den Rahmen der
regten geiſtig-kulturellen Kundgebung des

eutſchen Volkes eingebaut ſind, erhöht und
unterſtreicht ihre Bedeutung für das Ganze.

Sowohl in ſämtlichen Gliederungen der Be
wegung als auch in der Wehrmacht, im Reichs
arbeitsdienſt, bei der Polizei und im NS.
Fliegerkorps ſind Tauſende und aber Tauſende
von Wettkämpfern und Mannſchaften ermittelt,
die auf Grund ihrer Leiſtungen würdig ſind,
an den NS.-Kampfſpielen teilzunehmen.

Die höchſten Anforderungen ſtellt der Wehr
mannſchaftskampf (1:36 Teilnehmer), der aus
einem 20Kilometer-Gepäckmarſch, Ueberwinden
der Wehrkampfbahn mit Handgranatenziel
wurf und Kleinkaliberſchießen beſteht. 14 Mann
ſchaften davon drei der SA., je zwei der SS.,
des NSKK., des NS.-Fliegerkorps, des Reichs
arbeitsdienſtes, der Polizei und eine der
Ordensburg Kröſſinſee werden hier den Kampf
aufnehmen. Bei der Radfahrſtreife (1:11 Teil-
nehmer), die in dieſem Jahre zum erſten Male
ausgetragen werden, ſind 13 Mannſchaften am
Start und zwar drei der SA. und je zwei der
SS., des NSKK., des NS.-Fliegerkorps, des
Reichsarbeitsdienſtes und der Polizei. Beim
Mannſchafts Orientierungslauff (1:3 Teil-
nehmer) kommen 15 Mannſchaften an den
Ablauf. Hier ſind noch zwei Mannſchaften der
Ordensburg Kröſſinſee am Start.

Jn den Mannſchaftskämpfen, die auf dem
Sportvlatz zum Austrag gelangen. dem Deut
ſchen Wehrwettkampf (1:11 Teilnehmer) be
ſtehend aus 128 Runde Hindernisſtaffel,
Handgranatenweitwerfen, 3000-Meter-Lauf und
Kleinkaliberſchießen. dem Mannſchafts-Fünf
kampf (1:7 Teilnehmer). beſtehend aus 100-
Meter-Lauf. 400-Meter-Hindernislauf. Hand
arangtenweitwerfen. 850-Meter-Schwimm-
ſtaffel und Kleinkaliberſchießfen. und der
20Runde-Hindernisſtaffel. ſowie im Mann
ſchaftsMehrkampf (1:18 Teilnehmer). der aus
Kleinkaliberſchießen auf dem Schießſtand und

einem 15-Kilometer Gepäckmarſch mit Schießen
im Gelände beſteht, ſtarten jeweils 13 Mann
ſchaften, davon drei der SA. und je zwei der
SS., des NSKK., des NS.-Fliegerkorps, des
Reichsarbeitsdienſtes und der Polizei.

Jm Mannſchaftsleiſtungsſchießen (4311. Teil
nehmer), das aus Kleinkaliber- und Piſtolen
ſchießen beſteht, ſind insgeſamt 14 Mann
ſchaften zu den vorgenannten tritt eine Ver
tretung der Ordensburg Kröſſinſee gemeldet.
Jm Mannſchafts-Piſtolenſchießen. treten 15
Mannſchaften hier kommen noch je eine
Mannſchaft der Ordensburg Kröſſinſee und der
Hitler-Jugend dazu an. Jnsgeſamt werden
e Mannſchaften mit 1714 Wettkämpfern an
reten.

Gegen 240 Teilnehmer beſtreiten die wehr-
ſportlichen Einzelwettkämpfe. wie Deutſchen
Mehrkampf. Modernen Fünfkampf Klaſſe A
und B, 400-Meter-Hindernislauf, Handgranaten
weitwerfen und Kleinkaliberſchießen. SA.. SS.,
NSKK., NF.-Fliegerkorps, Reichsarbeitsdienſt,
Polizei. Wehrmacht (Heer, Luftwaffe. Marine)
und Hitler-Jugend ſind hier mit ihren beſten
Einzelkämpfern vertreten. Als reitſportlicher
Wettkampf iſt ein Geländeritt Klaſſe S aus

geſchrieben, an dem je eine Mannſchaft von
10 Reitern und 10 Pferden der SA., der SS.
und der Wehrmacht (Heer) teilnehmen werden.

Die ſportlichen Wettbewerbe umfaſſen
Leichtathletik, Schwimmen, Boxen, Gewicht
heben, Ringen und Fechten und werden gegen
1200 Teilnehmer auf die Beine bringen,
während in den Spielen (Handball, Fußball,
Waſſerball und Basketball) insgeſamt 22 Mann
ſchaften mit 275 Teilnehmern vertreten ſein
werden

So werden neben der wehrhaften Mann
ſchaft auch die beſten Turner und Svortler
Deutſchlands im Rahmen der NS.Kampfſpiele
1938 ihr Können unter Beweis ſtellen und die
Auszeichnung erbalten, an der größten
politiſchen und kulturellen Kund-
gebung des deutſchen Volkes teilzu
nehmen.

SA Gruppe Mitte hielt sich gut
Reichswettkämpfe der Marine-SA.

Jn der Kriegsmarineſtadt Kiel begannen
die zum erſten Male geſondert durchgeführten
Reichswettkämpfe der Marine-SA., zu der
ſämtliche SA.- Gruppen mit Ausnahme Oeſter
reitchs eine Mannſchaft ſtellen und ſich zugleich
mit der Kriegsmarine meſſen. Als Vertreter
des Stabschefs Lu tz e war SA.Obergruppen
führer Herzog erſchienen und vom Ober
kommando der Kriegsmarine war Korvetten
Kapitän Nahrath anweſend.

Vom Fünfkampf um den Preis des
Führers wurden das Kleinkaliberſchießen
und Wettrudern erledigt. Die Marxine-Lehr-
abteilung ſtellte in beiden Wettbewerben die
Sieger, im Schießen mit 1024 Ringen vor den
SA. Gruppen Südweſt (1019), Sachſen (1000)
und Mitte (968); dagegen mußte ſich die
Mannſchaft im Rudern mit Pommern in den
erſten Platz teilen. Die 2. Mannſchaft der
Kriegsmarine wurde hier als Dritte placiert.

Als dritte Uebung wurde noch das Schwimmen
durchgeführt, das die SA.-Gruppe Sachſen mit
84 Punkten vor der Marine-Lehrabteilung mit
81 Punkten gewann. Jn der Gefamtwertung
nach drei Uebungen behauptete ſich die Kriegs
marine 1. Mannſchaft MarineLehrabteilung
mit 234 Punkten in Front, gefolgt von der
SA. Gruppe Sachſen mit 214,5 Punkten und
der Kriegsmarine 2. Mannſchaft (Flotte) mit
204 Punkten.

Stuck in Rekordzeit
Auto-Union gewinnt La Turbie Bergrennen

Eine ſtolze Siegesſerie hat Hans Stück
beim La-Turbie-Bergrennen an derRiviera zu verzeichnen. Auf dem vorjährigen
AutoUnionRennwagenmodell holte er ſi
zum dritten Male hintereinander das 6,3 Kilo
meter lange Bergrennen und fuhr bei einer
Temperatur von 40 Grad trotz aufgeweichter
Aſphaltſtraßen abermals Rekord. Mit 3:30
Minuten unterbot er ſeine vorjährige Rekord
zeit um 1,6 Sekunden und wurde zugleich
Tagesſchnellſter und Klaſſenſieger bei den
großen Rennwagen.

Jhm am nächſten kam der Franzoſe René
Dreyfuß, der auf dem Delahaye-Sport 3:47
und auf dem Reynwagen 3:48 Minuten fuhr.
Die Alfa-Romev- Wagen waren noch lang
ſamer der von ſeinem Sturz wiederhergeſtellte
Sommer benötigte auf dem neuen 12-Zylin-
derFormelRennwagen 3:50 und Pintacuda
erreichte auf dem Achtzylinder Sport 3:57 Min.

Jn der Sportwagenklaſſe vermochten unſere
ſchnellen BMW.Wagen die vorjährigen Er
folge gleichfalls zu wiederholen und zwei
Kläſſenſiege herauszufahren. Heinemann
gewann die 2-Literklaſſe in 4:19,4 vor ſeinem
Markengefährten Trittel (4:34) und der
Garmiſch-Partenkirchener Dr. Werneck war
in 4:31,8 unter den 1Literwagen ſiegreich.

Madserati blieb Schnellster

Auch beim rer in Livornoerwies ſich wieder der neue Maſerati mit Graf
Troſſi am Steuer als ſchnellſter Wagen.
Auf Grund ſeiner Startrundenzeit von 2:26,2

142,8 Stundenkilometer hat Troſſi auch
den Startplatz Nr. 1 neben Caracciola
und Lang erhalten.

Veränderungen beim Polijzeifönfkompf
Noch dem Vierten Weffbewerb Berliner in front

Der dritte und vierte Wettbewerb bei den
Deutſchen Polizeimeiſterſchaften im Fünfkampf

in Wuppertal brachte geſtern das
Schwimmen und Schießen und damit zugleich

ſtarke Veränderungen in der Führung. Mit
der Piſtole mußten nach einem Lauf von
50. Meter innerhalb von 30 Sekunden aus
25 Meter Entfernung auf die 24er-Ringſcheibe
fünf Schuß abgegeben werden. Geſchwommen
wurde in Bad Bendahl über 300 Meter.

Ganz vorzüglich bewährten ſich die Poli-
ziſten der Reichshauptſtadt, die in der Mann
ſchaft mit 192 Punkten weitaus in Front
liegen. Jn der offenen Klaſſe hat Lt. der
Schutzpol. Schröter (Berlin) mit 41 Punkten
die Führung, während der Titelverteidiger
SS.Unterſturmführer Kretſchmann (Ber-
lin) auf den 2. Platz vorrücken konnte.

Ergebnis: Stand nach vier Uebungen: Offene Klaffe:

1. Lt. der Schutzpol. Schröter (Berlin) 41 Punkte
(Schießen 96 Ringe Schwimmen 5:11,6) 2. SS. Unter
ſturmführer Kretſchmann (Berlin) 87 Punkte (93 6:18)

3. PRO. Kaſchwich (Berlin) 87,5. Punkte (88. 5:52)
4. PWminſtr. Bogner (Berlin) 92 Punkte (90 4:43,8).

Klaſſe I (3240 Jahre) PH W. GHGrönyvelt
(Bremen 21 Punkte (104 4 6:20) 2 PHW. Hofmann
(Duisburg) 57,5. Punkte; 8. Haltgg (Oberartkdorf)
69 Punkte

Klaſſe II (über 40 Jahre): 1. PHW. Mnilk (Dort
mund) 33 Punkte (87 6:17,8) 2. Michalſki (Düſſel
dorf) 39 Punkte.

Ametikcnische Schwimmer
in Magdeburg

Die amerikaniſchen Schwimmer, deren
Hauptaufgabe der am 20./21. Auguſt im
Olympia-Schwimmſtadion zu Berlin ſtatt
findende Erdteilkampf iſt, werden auch in
Magdeburg an den Start gehen. Die
Amerikaner folgen einer Einladung von
Hellas Magdeburg und treten am
Dienstag, 23. Auguſt, in der Elbeſtadt an.
Magdeburg erlebt damit nach den Europa
meiſterſchaften im Jahre 1934 wieder ſein
größtes ſchwimmſportliches Ereignis. Neben
den bekannten Magdeburger Schwimmern
Ohrdorf, Köhne uſw. werden aller Vor
ausſicht nach eine Reihe unſerer beſten deut
ſchen Schwimmer, ſo Fiſcher, Balke und
Plath am Start ſein, um ſich mit den
Amerikanern zu meſſen. Jn welcher Aufſtellung
die Schwimmer aus Ueberſee in der Elbeſtadt
an den Start gehen, ſteht noch nicht feſt.

Aufn.: Preſſe-Photo Caſper
Der Ehrenpreis des Führers und Reichskanzlers für den „Großen Preis von Deufschland“
für Motorräder und zugleich Großen Preis von Europa der FICM. der heute in

Hohenstein-Ernstthal zum Austrag gelangt
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Schweiztundfahrt begann
Die 6. Radrundfahrt durch die Schweiz be

r geſtern mit der 270 Kilometer langen
tappe Bern Schaffhauſen. Am Start

war auch der Schweizer Bundespräſident Dr
Baum ann anweſend, als die 70 Teilnehmer
darunter 6 Deutſche entlaſſen wurden. Die erſte
Tagesfahrt brachte keine übermäßig hohen
Berge, dafür gab es aber teilweiſe ſchlechte
Straßen und außerdem machte die Hitze ſchwer
zu ſchaffen. Aus der dreiköpfigen Spitzen
gruppe heraus holte ſich im Spurt der Luxem
burger Merſch den erſten Sieg und das gelbe
Trikot vor Gallien und Kern.

Von den Deutſchen hielt ſich wieder
Weckerling am beſten und eroberte hinter
dem Belgier Deltour einen achtbaren
5. Platz, während alle übrigen noch größere
Zeitverluſte zu beklagen hatten.

Ergebniſſe: Bern Schaffhauſen, 270 Kilometer:
4. Merſch (Luxemburg) 7:18:28 Std. 2. Gallien (Frank
reich) z 8. Kern (Schweiz) 4. Deltour (Belgien) 7:22:57
Stunden 5. Weckerling (Deutſchland) 6 Tanaveſt
(Jtalien); 7. Litſcht (Schweiz) 7:24:24 Std. DieDeuütſchen: 11. Umbenhauer :03 Std. 21. Gever
7:29:58 Std. 32 Kijewſki 2 Std. 35. Oberbeck,
gleiche Zeit; 44. Bautz 7:37:

Dr. Többen in der Schlubruncle
Jm Einzel zur Tennismeiſterſchaft der

Wehrmacht wurden geſtern auf dem Berliner
BlauWeißPlatz in Dr. Tüb ben und Oblt.
von Guſtke die beiden Endrundengegner
feſtgeſtellt.

Gotes Nennungsergebnis
för das Boxberg- Rennen

Die Jubiläumsrennen auf dem Borberg
bei Gotha, die heute und am Sonntag,
14. Auguſt, durchgeführt werden, haben ein
außerordentlich gutes Nennungsergebnis zu
verzeichnen. Rund 100 Pferde werden bei dem
Jubiläumsrennen an den Ablauf gehen,
darunter iſt auch das Geſtüt Graditz mit
zwei Pferden im Herzog-Ernſt-Rennen ſowie
im Preis von Thüringen vertreten. München,
Bad Kreuznach uſw. werden ebenfalls auf dem
Boxberg ſtarten.

Sportrundschao
Fünf deutſche Europa-Schwimm-rekorde wurden von der Europa-Liga in London

anerkannt: von Joachim Balke über 200 Meter
Bruſt (2:38,3) und 500 Meter Bruſt (7:26,8), von
Heina über 100 Meter Bruſt (5:43,8) und von
Schlauch über 100 Meter Rücken (1:06.8) und
200 Meter Rücken (2:29,8). Das Europa-Waſſerball
turnier um den HorthyPokal wurde für 1941 an
Deutſchland vergeben, die Europameiſterſchaften
1942 an Dänemark.

Nicht mehr zu holen iſt bei der Europa
meiſterſchaft der Olympiajollen der Münchener Ernſt
Bickel, der nach fünf Wettfahrten ſo weit in Front
liegt, daß ſein Titel ſelbſt bei völligem Ausfall in
der Schlußwettfahrt nicht mehr in Gefahr kommt.
Jn der fünften Wettfahrt ſiegte der Italiener
Benuſſi, während Bickel nur Vierter werden konnte.

Es ſteht nunmehr feſt, daß der mehrfache
Deutſche Meiſter Schalke 04 am 21. Auguſt im
Wiener Stadivn gegen die Auſtria antreten
wird. Die Wiener Preſſe begrüßt das Gaſtſpiel ſehr
als eine willkommene Bereicherung des Spielplanes.

Beim Düſſeldorfer Reitturnier gewann das
Springen um den Ehrenpreis des Reichsbauern
führers Darré Alexander (H. Croon) vor Duel
(Oblt. Möller, Dänemark). Sachſenwald (Temme)
ſiegte im Zeitſpringen für SA. und SS. Reiter
und in der mittleren Dreſſur vor Nonne (Sachſen
bacher).

Jm Fechtrlkänderkampf gegen Belgien
unterlagen die Deutſchen am erſten Tage der in
Klagenfurt ausgetragenen Kämpfe im Florett
knapp mit 7:9 Punkten, ein für Deutſchland etwas
unerwarteter Ausgang. Die überaus angriffs
luſtigen Belgier hatten aber auch in Eremans den
erfolgreichſten Fechter in ihren Reihen.

Jm Rotterdamer Feyenoerdſtadion finden
am 21. Auguſt deutſch-holländiſchbelgiſche Leicht
athletikkämpfe ſtatt, die nach Art eines Dreiländer
treffens gewertet werden. Das Programm beſteht
aus 15 Wettbewerben, von denen jedoch nicht alle
für den Dreiländerkampf gewertet werden.

Schwedens Leichtathleten für denLänderkampf gegen Deutſchland am 27./28. Auguſt
in Stockholm ſtehen bereits feſt. Es ſind:
100. Meter: Strandberg, Lindgren; 200 Meter:Strandberg, Stengviſt; 400 Meter: v. Wachenfeldt,
Edfeldt oder Thomaſſon; 800 Meter: B. Anderſſon,
L. Nilſſon; 1500 Meter: A. Janſſon, H. Jonſſon;
5000 Meter: H. Jonſſon, Ollander oder A. Janſſon
10 000 Meter: Tillman, E. Larſſon; 3000 Meter
Hindernis: L. Larſſon, J. Johanſſon; 110 Meter
Hürden: Lidman, Hamren oder H. Nilſſon;
400 Meter Hürden: Areskoug, P. Lindſtröm; Hoch
ſprung: Lundqviſt, Odmark; Stabhochſprung: Lind
blad, Ljungberg; Weitſprung: Stengviſt, X. Drei
ſprung: L. Anderſſon, Hedvall; Diskus: Bergh,
Hedvall; Hammer: Malmbrandt, Warngard oder
Linné; Speer: Attervall, Tegſtedt.

Die USA-Leichtathleten haben zahlloſe Ein
ladungen für Starts in Deutſchland erhalten. Jm
Anſchluß an den Länderkampf in Berlin ſtarten
verſchiedene Mitglieder der Ländermannſchaft am
20. Auguſt im Kölner Stadion bei einem Sportfeſt
des ASV Köln.

Chriſtianſen, der Präſident des Norwegiſchen Landesſportverbandes, erklärte, es beſtehe
leider wenig Ausſicht, daß Norwegen bzw. Oslo
1940 die Olympiſchen Winterſpiele übernehme. Die
Beſprechungen zwiſchen dem Norwegiſchen Ski
verband und der Fis würden zwar noch fortgeſetzt,
dürften jedoch, obwohl faſt die geſamte Sportpreſſe

dafür eintritt, zu keiner Einigung führen.
Jenny Kammersgaards Kattegat

Rekord wurde zeitlich von der jungen Schwedin
Sally Bauer um elf Stunden unterboten, die für
die Durchquerung nur 17:20 Stunden benötigte,
Ein Vergleich der beiden Rekordleiſtungen führ
allerdings zu Trugſchlüſſen, da bei derartigen Wett
bewerben die Zeiten allzuſehr von Wetter und
Strömungsverhältniſſen abhängig ſind.
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Heinz Querfurth u. Frau
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c. s flache Form, M. 3. 40. Nr. 6. Sprung-

deckel-Uhkr, 3 Dechk., vergoidet, M. 4. 90 besseres
Werk M. 7. 40. Nr. 8. Armbanduhr, ver
nickelt. m. Lederarmband, M. 2. 60. Nr. 85.
Dio., kür Damen, kleine Form mit Ripr-

band, M. r. 99. Dto., Golddouble, 5 Jahreebsuse. ar Damen mit Ripeband, M.. 90,

e erren, viereckigeForm, M. S. 90.
Nr. 642. Tischuhr, modeme Form

8-Tage-Werk, Eiche pol., M. 8.Nr. 1461. GeschniteteKueckuecksuhr,
etündlich Kuckuck rufend, M. 2. 50

Weckeruhr, genas gebend, M. I. 60.
Nickelkette-.25. Doppelkett:
M. -.70. Kapsel M. -.25.
Nr. 612. Monogramm-
Siegelring für Damen
oder Herren, Vergol-

einschl. Monogramm M. 1. 10

Dr. Linn
S

nauuer irre
Zurkhck

frau Br. mod. Schuneh

praki. Aerztin
Reilstraße 129

Am Sonnabend früh entſchlief nach langer, mit
großer Geduld ertragener Krankheit meine gute Frau,
meine liebe Mutti, Tochter, Schweſter, Schwieger
tochter, Tante und Schwägerin Frau

Minna Falkner geb. Hentze
im 40. Lebensjahre.

Ein arrer]
Rad ist
Edelweis
das kann ich be
kräftigen. Das vor
25 Jahren bezog.Edelweibrad lautiS trotz starkerlnan-
spruchnahm. heute

noch sehr gut.

FuB Pfg e
Sohun-Melerding Leipziger Str. s6

Fernruf 33904

det,

ichti Nr. 614. Siegelring, 8 Platto. ünemann,Jn aufrichtiger Trauer M 30 d Se ne Anerne Form, rau-Hermann Faltner nebſt Tochter Ruth n e zen
auch im Namen aller Hinterbliebenen wit Simili. ernerechriebM.. 80. Als Ringm. Paplerstreff. einsend. J

Vers. geg. Nachn. Jahresversand 30 000 Uhren, 20 000 Ringe.

Katalog mit ca. 600 Bildern gratis

am 15. 1. 1938
Landw. R. Schänke, Klein-Dreesen:
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e wünge Fahrradbau und VersandDeutsch-Wartenberg 12Werben weckt Wunſche

ommersprossen
beseitigt innerhalb s Tagen, ferner elbe Flocko-

Läst e Haare wie Damenbart usw., sowie Pichel, Mitesserg a Grießkörner, Leberſtech cke. Waren entferne
ich unt. Garantie. 32j. Praxis. (Magdebg. Brandenburger Str.)

irma Ehlers Räba, Halle-S., Sternstr. 11
jeden Donnerstag von 10- 7. Uhr a

Ah
Das große Ausstattungshaus

HALEE-SAALE
Am 8. Auguſt 1988 verſtarb unerwartet unſere liebe
Arbeitskameradin

Fohanne Dettmar
Sür

Sehler
bei telefonisch

Wir verlieren in ihr eine zuverläſſige Mitkarbeiterin, s auf gegebenendie während ihrer Tätigkeit in unſerer Mitte die Kleine Ulrichstraße 36 Anzeigen Rön-
Zuneigung aller erworben hat. Wir werden ihr ein t e nen wir keine ebleibendes Gedenken bewahren. Haftung über gar oge elenhBetriebsführer und Gefolgſchaft der n deſöt es, mit eeblechtsehen-

den Augen durchs Leben
gehen. Tragen Sie eder
gleich ein Augenglas von

Philipp Holzmann Aktiengeſellſchaft,
Zweigniederlaſſung Halle

Flecdhtfe
Hämorrhoiden, Elzeme. Ausſchlag
offene Beine, innere und ſeeliſche
Leiden beſeitigt in kurzer Zeit

A. Blankkenburg
Halle (Saale), Große Steinſtraße 29

Diplom- Optiker Donecker
Hackebornstratze 1 (am Hallmarkt)

löbel
Bieto-Thermo

Das neneſto Wunder der
HSaunerwellen-Sechnik
Hitze, ſtromlos, gefahrlos?

Am Freitag, dem 29. Juli verſchied
unſer Berufskamerad, der

Konrektor i. R.Otto G

Am Sonnabend früh ver
ſchied plötzlich und unerwartet
mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Großvater und Urgroß-
vater, der et eſchaner und

70. Spanter
liliensfratse 2 und

aller Art,
preiswert u. gut

KeineSpritzen. Keine Medizin. Beſt. Erfolg
keinerlei
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„Krieg in Europa?“ Fliegeralarm bringt Leben in die Kolonne
Eine Kompanie marſchiert durch „Feindesland“ Von Leutnant Wichert, VeuGtettinVon Konrad Metzel

Der nächſte Welt bzw. Völkerbundskrieg,
vor dem einer der ſachverſtändigſten Kenner,
der engliſche Generalmajor Füller, ſeine
Landsleute kürzlich ſo eindringlich gewarnt
hat, beſitzt ſein Preſſehauptquartier im „News
Chronicle zu London. Es hat in Form
übelſter Hetze ſchon vor geraumer Zeit mit
der Führung eines Privat und Präventiv-
krieges zur „Eröffnung“ des beabſichtigten
Weltkrieges begonnen.

Als Fullers „Generalſtabschef für den
Luftkrieg“ hat der frühere franzöſiſche Luft
fahrtminiſter Pierre Cot, der Freund der
Bolſchewiken und der Rotſpanier, die Freund
lichkeit gehabt, unter dem Titel: „War in ithe
air. A forecast By Pierre Cot, former Air
minister of France“ (Krieg in der Luft, eine
Vorausſage von Pierre Cot, früherem Luft
miniſter von Frankreich) im „News Chro
nicle“ vom 14. Juli 1938, nicht nur einen
Plan für den Luftkrieg, ſondern für den
ganzen europäiſchen oder Weltkrieg zu ent
wickeln. Er rechnet mit einem Kriege der
demokratiſchen gegen die „totali-

tären“ Staaten, alſo von Frankreich, Groß
britannien, Tſchecho-Slowakei gegen Deutſch
land und Jtalien, und unterſucht zunächſt das
Verhältnis der Luftſtreitkräfte der wichtigſten
Luftmächte Europas:

Großbritannien
(Jn- und Ausland) 2000 Maſchinen,

Frankreich 2500 Maſchinen,
TſchechoSlowakei 550 Maſchinen,
Deutſchland 3500 Maſchinen,
Jtalien 2000 Maſchinen,
Sowjetrußland 4000 Maſchinen.
Polen 550 Maſchinen.

Um das Uebergewicht der demokratiſchen
Staaten zu ſichern, wäre alſo ein Anſchluß
der Luftſtreitkräfte Polens oder eines Drittels
derjenigen Sowjetrußlands erforderlich.

Jnduſtriel!l geſehen ſtänden die demo
kratiſchen Staaten an Leiſtungsfähigkeit
hinter Deutſchland und Jtalien zurück.
Aber auch hier würde durch die Beteiligung
Sowjetrußlands eine Ueberlegenheit erreicht.
Pierre Cot meint dabei, nur durch Ueber
wältigung oder Neutraliſterung der Tſchecho
Slowakei könnten die Totalitären ſich in den
Beſitz von Verſorgungsquellen in oder durch
Mitteleuropa hindurch ſetzen.

Die in politiſcher und ſtrategiſcher Hinſicht
für die totalitären Staaten wichtigen Stellun
gen ſetzt er als bekannt voraus. Die beſte
Karte der Demokraten ſei die Tſchecho
Slowagkei. Vereinigte Luftangriffe von
Frankreich und der Tſchechei aus können alle
dichtbevölkerten Produktionszentren Deutſch
lands erreichen. Ein von der See abge
ſchnittenes Deutſchland könnte kein Kriegs
material einführen und würde in kurzer Zeit
den Feinden auf Gnade oder Ungnade preis
gegeben ſein. Aber erſt beide Trümpfe, der
tſchechiſche und der ſowjetruſſiſche zuſammen,
würden den Demokratien höchſte Leiſtungs
fähigkeit ſichern: die Ruſſen mit ihrer Luft
macht, die Tſchechei als Baſis für Bomben
angriffe, die zugleich die beſte Antwort auf
Luftüberfälle (gir raids) auf London und
Paris geben würden.

„Dasſelbe würde der Fall ſein, wenn auch
die polniſchen Streitkräfte eingriffen“ (natür
lich auf demokratiſcher Seite. K. M))
Wie weit ſich dieſer kühne Gedanke: Sowjets
Arm in Arm mit Polen gegen Deutſchland
mit dem polniſch- deutſchen Nichtangriffspakte
und überhaupt mit der polniſchen Politik ver
trägt, mag Herr Cot mit ſeinen polniſchen
Freunden ſelber ausmachen.

Dieſe Grundgedanken des einflußreichen
faſchiſtenfeindlichen Halbbolſchewiſten Cot mit
ſeinen Kriegsabſichten bilden aber nur ein
Glied in dem gewaltigen Ringe der zur Ein
kreiſung Deutſchlands ſeit langer Zeit ge
ſchmiedet wird. Dieſe geht nach einem ſyſte
matiſchen Generalſtabsplane einer die North
cliffſche Greuelnachrichten noch übertreffen
den Propaganda raſtlos vor ſich. Obwohl die
faſchiſtiſchen oder, wie Cot ſie nennt, die
autoritären Staaten auch nicht die
geringſte Handhabe geben, aus der auf ihre
Abſicht, einen Krieg gegen eine offenbare
Uebermacht zu führen, geſchloſſen werden
könnte, wird durch eine planmäßige
Kriegshetze die Bevölkerung der demo
kratiſchen Staaten in eine künſtliche Haß und
Kriegsſtimmung gegen die autoritären Län
der hineingehetzt. Kriege werden heute faſt
mehr mit pſychologiſcher und propagandiſtiſcher
als militäriſcher Strategie geführt. And
man muß es der Demokratie laſſen, daß ſi
hierin Meiſterin iſt. Denn ſie verſteht es und
hat es wohl in der Hauptſache jetzt ſchon ver
ſtanden, der Weltöffentlichkeit die Meinung
beizubringen, zu „ſuggerieren“, daß die
faſchiſtiſchen Staaten den Krieg wollen und
darum möglichſt durch einen Präven
tivkrieg vernichtet werden müßten.

Weiter fällt auf, daß Cot den wichtigſten
Trumpf, der in allen anderen Kriegs
drohungen eine Rolle ſpielt, nämlich die Hilfe
des großen Verbündeten in Ame-
rika, nicht erwähnt hat. Aber es kam ihm
anſcheinend darauf an zunächſt einmal Polen,
Sowjetrußland und die Tſchechei unter einen
Hut zu bringen, während andere Preſſe
ſtimmen ſich mehr bemühen, das ſo gehaßte
faſchiſtiſche Jtalien in den Schoß der demo
kratiſchen Front zurückzuführen.

Noch im Dunkeln, um 4.30 Uhr, iſt Wecken.
Sorgfältig heute anziehen, eſſen. Beſſer, man
ſteckt eine Stulle und ein Stück Zucker ein; es
belebt unterwegs. Als dann die Kompanie
ſteht, der Hauptmann die Führung übernimmt,
geht es mit friſchem Geſang durch die Straßen
Gut ſingen die Männer, darauf hat man gleich
zu Anfang großen Wert gelegt. Manch ver
ſchlafenes Geſicht taucht am Fenſter auf, um
die Ruheſtörer anzuſehen.

Hinter der Stadt iſt erſt einmal Halt. Die
Kriegslage wird ausgegeben, die Gewehre

gebracht, und ſchon praſſelt das Feuer gegen
angenommene Ziele los.

Doch dann geht der Marſch weiter. Jetzt
ſind wir vorne an der Spitze wo die ein
geteilten Sicherer marſchieren. Angeſpannt
ſind ihre Mienen, ſind ſie doch die Augen und
das Alarmorgan für die ganze nachfolgende
Truppe bei auftauchendem Feind. 200 bis 300
Meter hinter ihnen ſieht man in Augenverbin
dung die erſten Trupps der Kompanie folgen,
die Führer voraus, die Augen auf die Sicherer
gerichtet, ob einmal ein Zeichen gegeben wird.

Aufn.: Scherl
Muntferer Gesang ist auf langem Marsch unentbehrlich

werden geladen, Maſchinengewehre freigemacht.
Hier draußen merkt man erſt, wie ſcharf der
Wind weht. Manch einer, der ſeiner Schwäche
zu Fuß gedenkt, zieht jetzt ſchon ein bedenk-
liches Geſicht. Das Kommando des Führers
reißt nun alle zuſammen und ſetzt die Kom
panie in Marſch. Weit auseinandergezogen
marſchiert ſie jetzt vorwärts. Das Tempo iſt
gleichmäßig und fördernd. Leichter Dampf
hängt in der Luft, von dem Atem. Schnaubend
ziehen am Schluß die Pferde die ſchweren,
großen Gefechtswagen. Machen die langen
Straßen und die Gedanken an das, was noch
vor ihnen liegt, die Soldaten müde, dann kann
es wohl kommen, daß plötzlich das Signal
„Fliegeralarm“ ein gewaltiges Leben
in die Kolonne bringt. Alles iſt wie weg
gewiſcht von der Straße, alle haben Deckung
gegen Sicht von oben genommen. Nur die ein
geteilten Abwehrmannſchaften haben in fliegen-
der Eile ihre Maſchinengewehre in Stellung

Weiter hinten ſehen wir zwei Mann, die ohne
Stahlhelm mit Sonnenbrillen immer den
Horizont nach Fliegern abſuchen, in der Nähe
der Horniſt, der bei Gefahr warnt. Als dann,
15 Kilometer weiter, nach kurzem Feuerkampf
der Spitze gegen einen Feind dieſe Marſch
pauſe abgebrochen wird, freut ſich alles auf die
bevorſtehende kurze Raſt vor einem großen
Dorf. t

Nach kurzer Pauſe gehts mit friſchem Mut
zum Marſch in den Ort. Mit viel Freude ſieht
das ganze Dorf die Kompanie durch die
Straße marſchieren. Abwechſelnd ſpielt die
Knüppelmuſik oder ſingen die Männer.
An die Spitze hat ſich ein kleiner Schelm geſetzt,
der ſchnell ſeinen Helm und Säbel geholt hat
und nun ſtolz vor ſeinen großen Kameraden
marſchiert. Als man aus dem Dorf heraus iſt,
weiß jeder, jetzt kommt der anſtrengendſte
Teil: Mit erheblich geſteigertem Tempo ſind
die letzten 15 Kilometer bis zur Stadt im

Panzer in Abeſſinien und Spanien
Von General Guderian, Kommandierender General der Pangertruppen

Die Bedeutung der Panzertruppe, die ihr
nicht nur in militäriſchen Kreiſen. ſondern
ganz allgemein in der Oeffentlichkeit zuerkannt
wird, kommt auch dadurch zum Ausdruck, daß
der ausgezeichnete Leitfaden Die Panzer
truppen und ihr Zuſammenwirken mit den
anderen Waffen“, der im Herbſt 1936 von
General Guderigan, dem Kommandierenden
General der Panzertruppen, im Verlag E. S.
Mittler u. Sohn, Berlin herausgegeben wurde.
nunmehr bereits in zweiter und erweiterter
Auflage erſcheinen konnte. Dieſe Neuauflage
erhält insbeſondere dadurch ihre charakteriſtiſche
Note, daß in ihr die jüngſten Kriegs
erfahrungen der Panzerwaffebereits Berückſichtigung gefunden haben. Es
handelt ſich um die Kämpfe in Abeſſinien, in
Spanien und der Einſatz von Panzern bei den
kriegeriſchen Verwicklungen im Fernen Oſten
Bei allen dieſen Ereigniſſen ſind VPanzer auf
getreten, allerdings in begrenzten Mengen und
unter Verhältniſſen die von denen Mittel
europas abweichen. Trotzdem laſſen ſich gewiſſe
Lehren aus dieſen Kriegserfahrungen ge
winnen, die von General Guderian folgender
maßen zuſammengefaßt werden:

Der Krieg in Abeſſinien ſah die Jta-
liener inſofern in einer günſtigen Lage. als
ihre Gegner weder über eine nennenswerte
Panzerabwehr noch über eigene Panzer ver
fügten. Der von ihnen verwendete Panzer
vom Typ Fiat Anſaldo war mit zwei Mann
beſetzt. mit Maſchinengewehren beſtückt, beſaß
aber keinen drehbaren Turm; er konnte nur
in der Marſchrichtung feuern; der ſtarre
Einbau der Maſchinengewehre und die unge
nügende Sicherung der Sehſchlitze erwieſen ſich
als nachteilig und verurſachten Verluſte Die
verfügbaren 300 Panzer hatten mit außer
gewöhnlichen Schwierigkeiten des Geländes und
des Klimas zu kämpfen, aber weder Sond-
wüſte noch Hochgebirge haben ſich als unüber-
windliche Hinderniſſe erwieſen. Der Motor in
der Luft und auf der Erde gibt dem Feldzug
in Abeſſinien das Gepräge.

Jm Zuſammenhang mit den Ereigniſſen in
Abeſſinien ſpielten ſich aber auch anderwärts
militäriſche Kraftverſchiebungen ab, die ein
Schlaglicht auf die Bedeutung der Luft und
Panzerwaffe bei zukünftigen Verwicklungen
werfen. Als die Drohungen des von England
ageführten Völkerbundes die Gefahr kriegeriſcher

Verwicklungen im Mittelmeer heraufbeſchworen,
ſah ſich England aus Sorge vor italieniſchen
Luftangriffen veranlaßt, ſeine in Malta
ſtationierte Mittelmeerflotte nach Alexandria
zu verlegen. Auf die Nachricht von der Ueber
führung mechaniſierter italieniſcher
Divi ſionen und Bombengeſchwader nach
Libyen, nahe der ägyptiſchen Grenze, wurden
die neu errichteten Bombengeſchwader und die
wenigen neuen Panzer des Mutterlandes, etwa
100 beſchleunigt nach Aegypten verkegt,
während ſich die Panzertruppen in England
bei ihren Uebungen mit Akttrappen behelfen
mußten

Jn Spanien traten, ſoweit bekannt, auf
roter Seite die ruſſiſchen Vickers-6-Tonnen
Panzer auf, die mit dem 4.7-Zentimeter-Geſchütz
und ein bis zwei Maſchinengewehren beſtückt
und in den weſentlichen Teilen SmKrſicher
gepanzert ſind. Die Nationaliſten hingegen
verfügen nur über Maſchinengewehrpanzer, die
mit zwei im Drehturm gelagerten Maſchinen
gewehren beſtückt und ebenfalls SmKeſicher ge
panzert ſind. Abgeſehen von Beuteſtücken
ſcheinen Geſchützpäanzer auf ſeiten des Generals
Franco nicht aufgetreten zu ſein, dagegen ver
fügen ſeine Truppen über Panzer- Abwehr
geſchütze von 3,7-Jentimeter-Kaliber.

Die größte Anzahl gleichzeitig verwendeter
Panzer belief ſich bisher auf etwa fünfzig. Es
iſt alſo nicht anzunehmen daß die kämpfenden
Parteien über große Mengen an Panzern oder
über ſchwerere, als die erwähnten Typen ver
fügen. Weder nach der Zahl noch nach der
Gattung dieſer Panzer konnte daher ein
ſofortiger, durchſchlagender Erfolg der Waffe
erwartet werden. Es zeigte ſich bei den
Kämpfen in Spanien wiederum wie bei den
wenigen Panzerkämpfen des Weltkrieges daß
Geſch üſtz panzer den MGPanzern über
legen ſind. Die Panzerabwehr-
geſchüſtze erwieſen ſich als gefährliche r
Gegner.

Jn China vollzieht ſich der raſche japaniſche
Vormarſch durch die innere Mongolei unter
weitgehender Ausnutzung des Motors.
Bei den Kämpfen um Schanghai ſind wieder
holt Panzerkampfwagen in größerer Zahl
angeblich bis zu 100 Stück mit gutem Erfolg
aufgetreten, obwohl die Geländeſchwierigkeiten
in den ſumpfigen Reisfeldern außerordentlich
groß ſind.

Geſchwindmarſch zurückzulegen. Bald ſteht auf
faſt allen Geſichtern der Schweiß, und das Ge
päck fängt an, die Schultern zu drücken.
Aber voll froher Laune geht es mit Ge

ſang weiter. Jetzt kann ſie kein Geſchwind
marſch mehr erſchüttern, jetzt haben die tüchti
gen Jungens wieder Oberwaſſer und unker
halten die Kompanie. So nähert ſich in dieſer
Stimmung die Kompanie der Stadt. Kurz
vorher iſt Halt, die Gewehrriemen werden

kurz gemacht, Stahlhelm aufgeſetzt und der
Anzug zurechtgezogen. Als dann noch gar dieMut kommt. herrſcht Hochſtimmung. Nun

eht es mit angezogenem Gewehr hinter der
uüſik in die Stadt. Wenn auch der Weg faſt

eine Stunde dauert, wenn auch das Pflaſter
zum Teil übel iſt, jetzt merkt keiner ſeine
wunden Füße mehr. Die Leute laufen zu
ſammen, die Kinder laufen mit, und mit
einem Mal fühlt ſich jeder als Mittelpunkt
und geht in einem Hochgefühl weiter, das nür
der ermeſſen kann, der ſelber einmal mit an
gezogenem Gewehr im Gleichſchritt mitten
unter ſeinen Kameraden marſchierte

Die Wehrmacht der anderen
Nieclerlancdle

Eins der ſchwierigſten Probleme beim An
griff iſt bekanntlich die Zuſammenarbeit
zwiſchen der Jnfanterie und der Artillerie.
Telephonverbindungen zwiſchen dem
mit der Jnfanterie vorgehenden Artillerie
Beobachter und dem Batterieführer ſind er
fahrungsgemäß außerordentlich verletzlich, ſo
daß ſie im kritiſchen Augenblick oft ausfallen
Bei allen modernen Armeen iſt man deshalb
dazu übergegangen, die Radiotelephonie in den
Dienſt dieſer Aufgabe zu ſtellen. Nach einem
Bericht des „Nieuwe Rotterdamſche Courant“
werden jetzt auch bei der niederländiſchen
Wehrmacht radiotelephoniſche Verſuche unter
nommen. Das 2. Feldartillerie Regiment
wurde mit tragbaren Radiotelephoniegeräten
ausgerüſtet, die mit Kurzwellen arbeiten. Die
Verſuche ſollen derart befriedigend ſein daß
die allgemeine Einführung beim nieder
ländiſchen Artilleriekorps bevorſteht.

Das Buch des Goldaten
Befehlstechnik

Generalleutnant Hellmuth Volkmann s und
Major Friedrich-Joachims Fango bers Winke und An
reglngen für die Anwendung der Befehlstechnik im
Rahmen der Diviſion und des verſtärkten Regiments
ſind in ihrer zweiten, neubearbeiteken und erweiterten
Auflage im Verlag von E. S. Mittler und Sohn Berlin,
erſchienen. Die Schrift ſoll für die meiſten vorkommenden
kaktiſchen Fälle eine Gedächtnishilfe ſein, da erfahrungs
gemäß oftmals Schwierigkeiten beſtehen, einem Entſchluß
den befehlsmäßigen Ausdruck zu geben. Dieſe „Befehls
gerippe“ ſind in hervorragender Weiſe geeignet, die
Befehlstechnik zu ſchulen und mit Hilfe ſorgfältiger Wahl
des Ausdrucks einen alles enthaltenden Befehl zu geben.
Als vberſter Grundſatz ſei dabei genannt: Uebertriebene
Ausführlichkeit iſt ebenſo ein Fehler wie ein Weglaſſen
wichtiger Punktel! Bei ſteter Erkenntnis und Beachtung,
daß jeder Fall eine Sonderbehandlung verlangt, wird
dieſe vorliegende „Befehlstechnik“ vielen ein willkommener
Helfer ſein, wenn es gilt, den aus der Beurteilung einer
Lage gefaßten Entſchluß durch den Befehl in die Ta
umſetzen zu laſſen.

Deutſche Kolvnialpioniere in Afrika
Jm Verlag Friedrich Brandſtetter, Leipzig, iſt das

Buch Deutſche Kolonialpioniere in Afrika“ erſchienen in
dem Müller-Rüdersdorf eine Darſtellung vondem Leben großer deutſcher Männer gibt, die ſich um den
deutſchen Kolonialbeſitz unſterbliche Verdtenſte erworben
haben. Das Wirken eines Lüderitz, eines Nachtigal,
Peters. Wißmann, LettowVorbeck und anderer wird hier
Gegenſtand eingehender Betrachtungen und Schilderungen.
Jn ihnen klingt noch einmal die Größe der Zeit auf, in
der die Männer fern der Heimat ihr einen lolonialen
Beſitz eroberten und verteidigten, deſſen Wert erſt das
neue, größere Deutſchland in ſeinem ganzen Umfang zu
ſchätzen weiß. Das Buch iſt ein Heldenlied deutſchen
Pioniergeiſtes, von dem die Männer beſeelt waren, deren
Taten eine verſtehende Nachwelt Ruhmeskränze flicht. Es
iſt eins jener Bücher die ganz beſonders geeignet ſind,
unſerer Jugend in die Hand gegeben zu werden, die
daraus erkennen ſoll, welche e n Ver

i ſ roßen Zeit hinterlaſſen hat.gangenhait unſerer großen Zeit h e ehuiz,

Regimentstage
Wiederſehensfeier ehem. 36er in Halle (Saale) Am

13. und 14. Auguſt hält die freie Vereinigung ehem.
36er in Halle (Saale) eine Wiederſehensfeier und Ver
trekertagung ab. Zum Beſuch dieſer Veranſtaltung
werden von allen Bahnhöfen der Reichsbahn im Umkreis
bis zu 75 Tarifkilometer um Halle (Saale) am 13 u
14. Auguſt Sonntagrückfahrten an jedermann ohne Aus
weis ausgegeben. Die Karken gelten zur Hinfahrt am
13. 8. bereils ab 0 Uhr, im übrigen tarifmäßig.

Das 2. Erſatzbataillon GrenadierRegiment Nr. 11
Neumarkt (Schleſien) veranſtallet vom 2 bis 4 Soep
tember ein Heimatfeſt unter dom Motto: „Neumarkt gie
Garniſonſtadt Mit dieſem Heimatfeſt iſt ein Treffen
des 2. Erſatzbataillons, GrenadierRegiment Nr. 11 das
während des Weltkrieges in Neumarkt (Schleſien)
Garniſon ſtand und das u a. den Erſatz für da
Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 271 ſtellte verbunden
Alle im Reich wohnenden Offiziere Unteroffiziere un
Mannſchaften werden aufgerufen, ſich unter Angabe
ihrer Anſchrift, des letzten Dienſtgrades und der Kom
vanie bei Martin Frommer in Neumarkt (Schleſien) zu
melden, von dem ſie dann nähere Mitteilung erhalten.

Bund ehem. 370er und andere Formationen der
10. Erſatz Diviſton, Brigade Erſatz-Batl. 28. 43, 79. Am
17 und 18. September findet in Düſſeldorf eine gert
ſehensfeier ſtatt. Anmeldung beim Bundesſchriftwar
Joſef Schneider, Düſſeldorf, Aachener Straße 26.

Der Regimentstag ehem. Reſ. 66er findet in va
Köſen am 17. und 18. Septemder ſtatt. verhünden m
einer Wiederſehensfeier aller ehemaliger Angehörigen
dieſes Kriegsregiments Der Verbandstag wird am17. September mit einem großen Kameradſchaflsabend
eingeleitet. Alle Kameraden dieſes Regiments wie au
die der anderen Truppenteile der eſem. 7 Reſ iſt
von denen auch unſer Ort und ſeine Umgehüng a
Mittelpunkt des damaligen Aushebungsbezirks noch An
große Zahl aufweiſt. ſind berzlichſt eingeladen. Anfrage
und Anmeldungen ſind zu richten an Arno Müngelt,
Naumburg (Saale), Größe Marienſtraße 38.
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Geſamtausgabe

See
Er vor Mustrierto Wochenzeitun
öber 150 000 Auflage, Bezugspreis 20 Pf.
stellen wir för Nord-, Wesf- vnd Mſttel
deutschland zuverlätssige u. leistungsfäh

Werberkolonnen van
Finaelhverber

v gönstigen Bedingungen ein. Geboten
wird Dauverstell. v. gute Bezahl. Es werd.
rößere, fests Werbebezirke vergeben.Jget alte m. lichtbild u. Lebenslauf an

Hausfreund-Verlag, Hamm (Woestf.)

Mitarbeiftfer
für den Vertrieb offizieller jahrbücher und Kalender du sofort
gesucht. Angenehme Werbetaetig-
keit bei Industrie, Handel und
Behörden Unverbindliche Anfrage
überzeugt Sie von der guten
Absahfähigkeit der Objekte
Ausführliche Bewerbungen unter
L 1061 an MNZ Halle, Geiststr. 47

Suche für 1. Oktober oder
früher tüchtigen jüngeren

Eiſenhändler
für Verkauf und Lager. Aus
führliche Bewerbungen erbet.

Oskar Apätzſch,
Delitzſch bei LeipzigEiſenhandlung, Hanee Brt
Küchengeräte

Jüngeren

Lageristenstellt ein
Oito C. Schmidt
Kolonialwaren Großhandlung,
Halle (Saale), Hindenburgstr. 65.

Zuverläſſigen
Kraftfahr
zeugführer

für 15 Tonnen
Laſtzug ſofort ge
ſucht. Otto Bett
zieche, Fuhrge
ſchäft. Delitzſch

Bulldog-
führer

mit Führerſchein
Klaſſe 2 u. einen
Arbeiter ſtellt ſo
fort ein Oskar
Richter, Getreide,
Kohlen, Kroſtitz
über Eilenburg.

Jungbäcker
geſelle

für ſofort geſucht
Hans Schöne,
Bäckermeiſter,

Delitzſch, Herm
GöringStraße 13

Tüchtiger
Autoſchloſſer
(Opel), bei guten
Leiſtungen hoher
Lohn und ſichere
Stellung, geſucht.
Franz Frigzſche,
Autohandlung u.

Reparaturwerk
ſtatt, Eilenburg,
Leipziger Str. 24.

Lediger
Melker

für ſofort geſucht
Bauer Kurt Rich
ter, Großzöberitz
bei Bitterfeld.

Mehr als 50

Alehen

Halle (Saaie)

kompleit

h
ständig zur Auswahl.

2 8pelso zimmer 190.-
53 51 Klelne Ulrlchsfrae Nr. 140 e u 1 II Große Ulrichstraße Nr. 27

S Ehestandsdarlehen Zahlun

Schlafzimmer

125.

gserleichterung

Wir suchen arbeits freudige

Hilfsarbeiter
Fwei

geſucht. Flot

bis 55 Jahre, möglichst aus der Eisenbranche, Dar tükhes n evot s
die wir als Sch weißer oder Maschinen- bild erbeten
arbeiter umschulen bezw. anlernen. Schriffiche
Meldungen mit Angabe des Lebensalters, Familien C. W. Pabſt
standes und der bisherigen Bescheffigung an

Hallesche Röhrenmwerke B. g.

Zum 1. Oktober

Buchhalter (innen)

mit Durchſchreibe Buchführung

Mineralöl-Jmport u. Chemiſche
Fabrik, Halle (Saale), Privat
ſtraße Zimmermann 2.

te Maſchinenrechner,

Halle (Saale), Schließtach 205

Aur in d

Erfahrene

Hoch u. Tiefbau
Techniker

mit langjähriger Praxis ſofort geſucht. Bezahlüng
erfolgt nach der neuen T. O. A. zuzüglich Uberſtunden

pauſchale und Bauſtellenzulage.
Zureiſekoſten, Trennungsentſchädigung, Umzugs
koſtenbeihilfe nach den beſtehenden Beſtimmungen.
Ariſcher Nachweis und nationale Zuverläſſigkeit Be
dingung. Bewerbung mit Lebenslauf, Zeugnisab

ſchriften, Lichtbild ſowie Antrittstermin an

Bauleitung der Luftwaffe
Linz a d. Donau, Poſtfach 118

Vergütung der

Schlosser
für Werkzeugmaschinenbau zeige

gesuchit zugeben.
Lange Geilen

Werkzeugmaschinenfabrik
Halle 5S.), Raffineriestraße 43

iſt es ra

antwortu

und keinen

e

dringendſte Fällen

telephoniſch uf-

können wir keine Ver

en

tſam, eine An

Für Hörfehler

ng übernehmen

Erſatz leſſten.

Größeres Unternehmen der Wärmewirtſchaft
Gentralheizungen uſw.) ſucht zum möglichſt
baldigen Eintritt

Kaufmann
für Rechnungsweſen u. Kalkulation. Flottes
Arbeiten u. ſicheres Rechnen Bedingung. Er
wünſcht ſind etwas techniſche Henntniſſe. An
gebote mit Zeugnisabſchriften, handgeſchrie
benem Lebenslauf u. Gehaltsanſprüchen ſowie
Angabe des früheſten Eintrittstermins unter
L 1062 an MNZ, Halle, Geiſtſtr. 47, erbeten.

Verheirateten
Melker

für 35 bis 40 St.
Großvieh ſucht
Rittergut Wanne
witz bei Delitzſch

Fleiſcher
geſellen

jungen, tüchtigen,
für Gaſtwirtſchaft
und Fleiſcherei
zu ſofort geſucht.

Oskar Beyer,
Fleiſchermeiſter
Gr.-Gräfendorf.

Jungen
Bäcker
geſellen

PISa ter eist en

fücht

Bedingung) und

für Berlin.

Büro Halle

AEG
Konftruktenre, auch Aufänger n e

(Fachrichtung Maſchinenbau, Erfahrung im Antriebs, Ge
triebe und Präziſtons Maſchinenbau erwünſcht, jedoch nicht

Zeichner und Zeichnerinnen
Bewerbungen mit ausführlichem Lebenslauf, mit Angabe der
Gehaltsanſprüche und früheſtem Eintrittstermin an

Allgemeine Elektrieitäts- Geſellſchaft

energiſch, umſichtig und zielbewußt, geſucht. Nur beſt

in größerem Betrieb
fähig ſind. den Poſten in jeder Weiſe auszufüllen
werden um Bewerbung mit ausführlichem Lebenslauf
Zeugnisabſchriften und Lichtbild gebeten.

Aluminiumwerk G. b. mr H., Bter feld

ſtellt zum 15. 8.
oder 1. 9. ein.
Bäckerei Merker,

empfohlene jüngere Männer, die ſchon mehrere Jahre Oberröblingen a.
b als Platzmeiſter tätig waren und See.

Hofaufſeher
der Stellmacher
arbeiten über

Kaufmätztiſcher

Lehrling
für hiesige Eisengroßhandlung zum
1. Oktober 1933 gesucht. Bewerb.
mit Zeugnisabschriften, Lichtbild usw.
u. L. 1054 an die MNZ., Geiststr. 47.

nimmt, für inten
ſiven Betrieb zum
baldigen Antritt
geſucht. Beer
bungen m. Zeug
nis Abſchriften u

Bild unt. L 1063
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Chauffeur
f. Perſonenwagen
zu ſofort geſucht.

Augenleure

Mehter
Kraftfahrlehrer

vertraut, gesucht.

Landmaſchinen od. Motorenſchlofer

mit den Bedürfnissen der Landwirtschaft
Bei Bewährung Ver-

wendung im Unterricht. Lebenslauf, Licht-
bild, Zeugnisabschrift., Gehaltsansprüche,
frühester Antrittstermin an

Deutſche Landkraftführerſchulen

„Deulakraft“, Berlin -Wartenberg

Zu melden Halle

Sreuhand n. Revifionspraris
Erfahrener Treuhänder, W. Pr. Zulaſ
ſung ſchwebt, wünſcht Praxis zu über
nehmen oder ſich an ſolcher zu beteiligen.
Angebote unter Gr. 1055 an die MN8Z,
Halle (S.), Geiſtſtr. 47.

(S.), Königſtraße
71, L links.

Bäcker
geſellen

ſucht ſofort Alfred
Tietzel, HalleS.,
Niemeyerſtr. 15.

über 18 Jahre,
zum 15. Auguſt
geſucht. Gaſtſtätte
Thomas HalleS.,
Boelckeſtraße.

Tüchtigen,
zuverläſſigen
Kraftfahrer
für meinen 3To.
Dieſel Laſtwagen
zum Ausfahren
von Mehl für
einige Tage in
der Woche geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 196 70 an
MN3, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

W

iInnsbruchct
Partelamtiiches Organ

achrichten
der us on p. G au Tito

85. Jahrgang

Einzige gauamtliche Tageszeitung
im Gau Tirol. Umfangreicher An-
zeigentell, Bezugspreis monatlich
RM. 3.40. Kaufkräftiger Leferkreis

Probenummern durch die
NS.-Gauverlag und Pruckerei
Tirol Geſ. m. b. H. Innsbruck

Erlerſtraße F. und 7 Telephon 750

Zuverläſſigen
Mann

für Lager, Ver
waltung und ein
fache Maſchinen
bedienung ſuchen
wir in Dauer
ſtellung. Eintritt
ſofort. Zuſchriften
unter L 1068 an
MN3. Halle-S.
Geiſtſtraße 47.

Tüchtigen
Bäcker
geſellen

ſucht ſofort Otto
Zinsly. Merſe
burg a. S., Oel-
grube 41. Fern
ruf 2554.

Tüchtigen,
zuverläſſigen
Fuhrunter-

nehmer
zum Ausfahren
von Mehl und
Futterartikel für
einige Tage in
der Woche geſucht
Preisangeb. unt.
Gr. U. 196 71 an
MN, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Lauffunge
Radfahrer, geſucht

Fäntſch. Halle
Ludtw.Wuch.Str.64

Zeugnis
abſchriften

Genge. HalleS.,
Friedrichſtraßes2

Tüchtiges
Allein
mädchen

für 4- Perſonen
Haushalt. nicht
unter 25 Jahren,
nach Halle (S.)
zu ſofort geſucht.

Monatsgehalt
RM. 40. An
gebote unter Gr.
U. 196 57 an die
MNZ.. Halle /S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Perfekte
Kinder
pflegerin

für Privat Haus
halt ſofort geſucht.

Angebote unter
Gr. U. 196 77 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr 57.

Mädchen
ehrliches, fleißiges
geſucht. Frau
ßötſch, HalleS.,

Südſtr. 11. Fern
ruf, 31431.

Junger Kaufmann
der Reiſe Kaufmann werden möchte und
Verkaufs u. Redetalent hat, findet Stellung
als Reiſegſſiſtent in der Provinz. Geboten
werden Gehalt und den Lebensunterhalt
deckende Speſen. Verlangt wird Arbeits
freudigkeit und Eignung für den Geſchäfts
verkehr mit Landwirten und Wiederverkäufern. Radfahren erforderlich.
Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften und
Lichtbild, das ſofort zurückgeſandt wird,
unter L. 1060, an MNZ. Halle, Geiſtſtr. 47.

Geiſtſtraße 47.

Kaufmänniſcher

Lehrling
mit guter Schulbildung, zum
1. Sept. oder 1.
Baugeſchäft Nähe Halle geſucht.
Ausführliche Bewerbungen mit Le
benslauf und Zeugniſſen erb. unter
L. 1066 an MN8, Halle (Saagle),

Okt. von mittl.

haften

Wir suchen per sofort für
unser Laboratorium gewissen-

evtl. Anlernung,

Könicsmühle Mersehurg

Tüchtiger junger
Handlungsgehilfe

von größerer Seifenfabrik in der
Proyinz Sachsen gesucht. Angebote
mit Lichtbild, Zeugnisabschriften und
Gehalfsansprüchen unter L 1067 an
die MNZ, Halle, Geiststraße 47

I

T 7
Schleifscheiben und
Kehleifstifte

Für den proviſionsweiſen Vertrieb erſtklaſſiger
Schleifſcheiben und ſtifte auf Grund von über
45 jähriger Erfahrung, wird bei der metall
verarbeitenden Induſtrie beſteingeführt. Vertreter,
möglichſt mit ſchleiftechniſchen Kenntniſſen geſucht.
Referenzen erwünſcht. Angebote unter F. U. 696
an Wefra, Frankfurt a. M., Kaiſerſtraße 5.

ldhh2.
Perfekte Stenotypiſtin

als Sekrekärin
für das Sekretariat eines hieſig. Groß handels
unternehmens zum Eintritt per 1. Oktober
1938 geſucht. Es kommen nur Damen in Frage,
die vollkommen perfekt in Schreibmaſchine u.
Stenographie ſind u. einen derartigen Poſten
bereits bekleidet bzw. die Fähigkeiten dazu
haben. Bewerbungen unter Einreichung von
Lebenslauf Zeugnisabſchriften, Lichtbild unt.
L 1053 an die MNZ, Halle (S.), Geiſtſtr. 47

Für ſofort wird eine perfekte

Gtenotypiſtin
geſucht, die in der Lage iſt, Preſſeberichte
telefoniſch und durch den Nachrichtenfunk
aufzunehmen. Bedingung 200 Silben Steno

grafie, 400 Schreibmaſchinenanſchläge in der
Minute. Angebote mit Lichtbild und Ge
haltsanſprüchen unter L. 1047 an die MNZ.
HalleSaale, Geiſtſtraße 47

ch

Zwerge im Preis, Giganten in der Leistung
das sind Kleinanzeigen in der MNZ. Gleich,
ob jemand ein Pferd kaufen, einen Radio-
z apparat gegen ein Fahrrad fauschen, gleich, ob
er kaufen, verkaufen, mieten, vermieten oder
tauschen will, ob er eine Stelle sucht oder eine
auszuschreiben hat: All diese Aufgaben lösen
MN7-Kleinanzeigen billig und im Hlandumdrehenl

MNZ-Kleinanzeigen sind
Erfolgs- Anzeigen

Mitteldeutſche Rational Zeitung
Das gute Anzeigenblatt
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Wohn-, Spelse-, Herren
und Schlafzimmer

in vielen Hol zarten

Neuzeiltliche Köüchen
Einzelmöbel

IBE[lschlermelster
Inh. Reutor Martin

Kl. Stelnstraße 6 Ruf 266 42

Jöngere
KONTORISTIN
die an selbstständiger, abwechslungs-
reicher Arbeit Freude hat, ehvas von
Kasse und Buchführung versteht und
über Kenninisse inStenogr. u. Schreibm.
verfügt, zu möglichst baldige Ein-

tritt gesucht. Bewegliche, geschätts-
interessierte Kräfte, die vorwarts kom-
men wollen, finden angenehme Dauer-
ztellung bei ausgezeichneter Behandlo.
Schriftſiche Angebote mit Lebenslauf,
Zeugnisabschriften und Gehaltsanspr.
erbeten unfer L 1052 an die MNZ,

Halle (Saale), Geiststraße 47

Aeltere Stütze
oder Alleinmädchen, ſelbſtändig in allen
Arbeiten, gute Köchin, für gepflegten
weiPerſonen Haushalt in Leung ge
ſucht. Angebote mit Zeugniſſen Und
Gehaltsforderung unter L 1064 an
MN3, Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.

Tadellos gute

Mäherin
kär Gardinen und
Werßnäheret

ſtellt ein und erbiftet
Angebote mit Tätigkeits-
nachweis und Gehalts-
forderung

Stellen Angekote

Hausgehilfin
nicht unter 18
Jahren, ſucht
WillySchellenberg
Lettin bei Halle.

Tüchtiges
Allein

mädchen
für Küche und
Haus zum 1. 9.
oder 15. 9. ge
ſucht. Dr. Tönnis,
Krumpa, über
Merſeburg.

Haus und
Küchen
mädchen

nicht unter 17 J.,
ſofort geſucht.
Bahnhofswirtſch.
Bad Dürrenberg.

Hausmädchen
ordentlich, zum
15. Auguſt ge
ſucht. Rittergut
Zſchepkau über
Bitterfeld.

Haustochter
16 Jahre kinder
lieb, ſucht Stel
lung, Haushalt
ſchule beſucht.
Familienanſchluß
und Taſchengeld
erwünſcht. Ange
bote unt. M 1666
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Kellen
heeuche

Möbel
tiſchler

firm in Zeichng.
und Skizze, ſucht
Stellung als
Möbel oder Ma

ſchinentiſchler.
Angebote an
Maärtinits, Halle,
Landwehrſtr. 12.

Suche Neben-
beſchäftigung
irgendwelcher Art
für halbe Tage
(am liebſten als
Vertreter). Ange
bote unter Gr.
U. 196 64 an die
MNZ, HalleS.,

Schleſterin
26 Jahre, perfekt
im Kochen, Ser
vieren, Nähen,
ſucht bald Stel

Plung. Gute Zeug
niſſe und Emp
fehlungen. Ange
bote unter W 727
an die Mittel
ſchleſiſche Gebirgs
zeitung, Walden
burg in Schleſ.

Hlet

3-4 Zimmer
Wohnung

Halle od. nähere
Umgebung, ſofort
oder ſpäter zu
mieten geſucht.
Angebote unter
L 1044 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Möbliertes
Zimmer

ſucht Beamten
anwärter zum
15. Auguſt, mög
lichſt Nähe Thie
lenſtraße. Ange
bote mit Preis
unter M 1663 an
Geſchäftsſtelle der
MN8Z, Merſeburg
Kl. Ritterſtr. 13.

4 Zimmer
Wohnung

oder klein. Eigen
heim zu mieten
geſucht, eventuell
Tauſch gegen 3
Zimmerwohnung

im Norden. An
gebote unter G
1703 an MN8Z,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Achtung

Seit Jahren gut
eingeführte Be
ſohlanſtalt, mit u.
ohne Maſchinen
betrieb und Jn
ventar, umſtände
halber ſofort zu

Gr. U. 196 74 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Meemietüngen

Zwei leere
Räume

(evtl. auch möb
liert), Zentral
heizung, zum 1.
9. 38 zu vermie
ten. Beſichtigung
von 10--13 Uhr.
HalleS., Univer
ſitätsplatz 15, II.

2 bis 3 MeeochiedeneoFimmerwohnung
mögl. Bad und Jnnenkl. (jedochnicht Bedingung) a c n Angel
159 38 v ze rganiſationgeſucht. Auf un Miclevoraus gelegenheit
zahlung auf Jahr oder Bau während eines
koſtenzuſchuß. Angeb. unter 196 76 8idtäg. Ferien-
an MNS, Halle (Saale), Große g.
Ulrichſtraße 57. aufenthaltes ge

ſucht. Angebote
unter L 1065 anWohnung Garagen M Halle

3 Zimmer, Küche noch frei, auch Geiſtſtraße 47.
und. Bad in für große Wagen 7Merſeburg und An zeigenUmgebung, ſucht K. Theers, Halle
Ehepaar mit 1 (S.), Merſeburger helfen
Kind. Angebote Straße 25Teſch, Dürrenberg aufbauen
Schließfach 25.Willy Ackermann2-3 Zimmer wilhelmstraße 7 Fernruf 268 18

wohnurg Hern- und
von jungem Ehe Auto Möbeltrattsvorte
paar, möglichſt
Stadtmitte, zum
1.10. oder ſpäter mit
geſucht. (Miete d

ch für L d B dbis 60, Mark.) eignet Nah ten atte i
Angebote unter zu vermieten

Kleinwohnungsbaun Halle A.G.
Kefersteinstraße 2

„Banverein für Kleinwohnungen
e. S. m. b. H., Dittenbergerſtr. 7a

Wir vermieten zum 1. September
1938 an Mitglieder

t Dreidimmerwohnnng
56,38 m Wohnfläche, Monatsmkete
40.88 RM., Magdeburgerſtr. 110 I I,

1 öweldimmerwohnung
45,22 m Wohnfläche, Monats
mlete 38. RM., Brucknerſtr. 71 I.

Näheres während der Sprechſtunden
Montags und Donnerstags von 9 bis
15 Uhr in unſerer Geſchäftsſtelle.

Umzug ist Verfrauenssache!

Wohnungsnachweis önenagerungGewissenh. Beratung in allen Transportan gelegenheiten

Ffenthol Scondfmaonn
Acolt-Hitier- Ring 18, Ruf 279 8 6
Flugschein Verkauf der Deutschen Lufthansa

Bei dem Namen

denkt man sofon an en ſchönes Gerät, dos in Form und Farbe
harmonisch abgesfimm und dessen Klang wirklich Musik ist.
„Wer Musik liebt, wählt MENDE'“ jst nur deshalb zum
Begriff geworden, weil die MENDE- Apparate s0 klingen, Wie
die meisten Menschen Musik empfinden Das Ziel, dem wir seit
Jahren zustreben, heißt

Eclel in Form und Klang
Diesem Ziel bleiben wir treu. Weit mehr cls 1 Million Besitzer
von MENDE-Geräten haben durch ihr Urteil bewiesen, daß
dieser Weg richtig ist.

Wer einen MENDE wählt, weiß von vornherein, daß er ein
Gerät erhält, das dem Zief: „Edel in Form önd Klang so nahe
als nur möglich ist, denn MENDE kennt auf Grönd seiner
großen Erfahrungen genau die Wönsche der Käufer und weiß,
Was sich die Mehrzahl der Hörer unter einem guten Klang Vorstelſt.

Auch in diesem Jahr sind wichtige technische Fortschritte hin-
sichtlich Reichweite besonders beim Kurzwellen-Empfang, Trenn-
schärfe, Bandbreite usw. erzielt worden.

Durch den neuen Groſßton-lautsprecher konnte erstmaſig be
allen Geräten eine Gegenkopplung mit Tonausgleich eingebaut
werden. Die neuen MENDE klingen warm, lebendig und voll,
denn das Schwingsysfem dieser neven lautsprecher bevorzugt
kein Tongebiet.

Die Besucher der Großen Deutschen RöndfunkAusstellung in

prodok

Berlin bestätigen wiedert

J

h

fion 1937 ober 200000 Empfänget

Gr. Ulrichſtr. 57. OGvSC.S..., 4 ſchwere ArbeitsOtto Dobkowit, rmieten. Ange vſerde s Ruſſen Kaufmanns AeltererKraftfahrer bote unter M 1 r r witwe HerrNersehurg (5.), Entenplan ſicht Sonntags 1664 an M er al C all en e e 3n Jahre u g. allein hend, wir
)beſchäftigung. An Merſeburg, Kl. 0 landpony, 2 Jagd jähriger Tochter wer, evangeliſch,e z gebote unter Gr. Ritterſtraße 13. wagen gpartwagen gut verſorgt) rüſtig, geſund,Junge, zuverläſſige u. 196 68 an die Natürlich Slel Jdeder, der welche nötig hat h Rowegen eine wünſchtNeigungs. ſicheres EinkomKontoriſtin N. Halle Kleine, ruhige Und wolten Sie Freude an ihren Möbeln Höblenwagen, ehe mit anſtän men, möchte c.

ichſt 7 mehrere Arbeits Kändi unde, oliGr. Ulrichſtr. 57 Wohnung haben, dann kaufen Sie im und Kutſchgeſhirre, ſtändigem Herrn n ſahen
wegen Verheiratung d. jetzigen von kompl. Reitzeug in ſicherer Poſi sGroßhandlung zum valdigen An Vierzigerin bis 35,—, von e v 4 Lirielukucas Walter Oehring tion Bildzuſchr. kennenlernen, un
t. ne r an gebitdet, ſympa2 älteren Damen Weſt Halle Saale). u. Gr. U. 196 75 abhängige Frauſchriften, ehaltsanſprüch. un i änagli e S Stt. 58 U. J.Lchlbus ere, unt. H. e 2n An Wiſch anbänglich geſucht Umgebg. 3 a 3 Man e M Halle-S, oder Fräulein,geigen Vermittlung Danthoff, Halle, ſucht Führung in von Halle oder Gr. Ulrichſtr. 57,ordentlich, aufSchwetſchteſtraf u i en Albino- und erbeten. t eem aushalt, 701 a ich, vollſchlankHausge älfin 20, Angeb. u. MNZ, HalleS., Abt. II Möbelfabrik, Gr, Klausstr. 40, arn Marſet Jltisfrettchen o. |kebensfroh, bis
erſetimn eigen L 1039 an die Geiſtſtraße 47. Fungtiere ger Er 28jähriges fünfziger Jahre.meinen Privathaushalt, für ſofort MN3, Halle- S. G t z Mädel Vollſtänd. Wirt2d. i. Septör, geſucht. Gehalt o R. Geiſſtraß, Zimmer arten 8 und 10 RM.Srau 5. Niedermeier, Haue Geiſtſtraße 47. e ibt S groß ſchaft iſt vorhanS. Amſelweg e. mit zwei Betten, Pachkt-eouche anlagenſa n g h W ant. hen BedingungChemo Entwurf, Aus P. Richter, Kroſigk dunkel, angenehWir suchen technikerin für Herren, zu e h führung Jnſtand über HalleS. mes Aeußere, re eyareefür unser Laboratorium ein zwei unmöblierie Zimmer mit se--j vermiet. Dürren ſetzung Stauden- wünſcht mit ge enGewiſſenhafte, paratem Eingang von berufstfätiger gung E bildet tt daſelbſt ſehr friedF 3 5 fleißige Analyti hame in Merseburg oder Halle- berg, Auenſtr. 4. kulturen. in Inſerat, Nettem, liebend. Ernſtgeraulem kerin in ungekün Süd gesuan e t eenenegn Swerzer. gaue, ſwenn noch ſo n un meinte Zuſchrif
8 z ür gutgehendes Schützenhaus in Klein fa-Brämit höherer Schulbildung digter Stellung Preisangebote unter l 1057 an die Parkeff Nönemann ſtadt itteldeutſchlanvs um Sert, ElſaBrändſtröm klein, bis 40 Jahren ten mit näheren

ſucht zum 1. 10. MNZ, Halle (Saale), Geiststraße 47 lielert so v. Lager 1938 geſucht. Saal, Tanzdiele u. Reſt. Straße 58/59. wird ſteks für in ſicherer St 1 Angaben erbeten,Malzfabrik Eisleben der ſpäter paſ- n ſart n ar auhetten i l ter mit Bild, welchesA. G., Eisleben ſendes Arbeits Dann nd Setränte, er Kachelöfen De a Vor lung, in Brief- zurückgeſandt7 wei Liköre. Anfr ta 2 feld. Föhſe, Halle W e eine größere unter durch n Reinigen, Repa el in e nſerer wird. Verſchwie
k x t hern e vbl 7 7 e Halle (S.), Schwetſchke rieren, Umſetzen. Heirat. Nur ernſt genheit wird zuO OFISEI enktraße s 43. 82 0 tzztreg aüoth- Reulleſerung Heieaten gemeinte Zuſchr geſichert und er

r J J örmli i ;wartet. GefälligeAnfängerin, wird sofort gesucht. Angeb. Hausgehilfin So ie aiibere Gesuche v Zron. Wörmlitz mit Bild erbeten Zuſchriften untermit Zeugnissen und Lebenslauf u. L. 1046 ſtaatlich geprüfte, Grchlafſtellen tücko Maelct Hanfgartenſtr. 2. Herzens unter G 1702 an g r n vie
an MNZ, Halle, Geistsfraße 47. 17 Jahre, ſchul Ruf: 322 84. MNZ, HalleS.,c ft 5 t S Angebote mit Preisangabe an Tauſch 8 wunſch Geiſtſtraße 47. MNZ, HalleS.,Hausmädchen Suche für n ev el Fiugreugwerke Hatte z Geiſtſtraße 47.14—17 Jahre lung in ruhigem Kommanditfgesellschaft. Biete 4-Zimmer- Ein e Bau tellen K(achelbfen Eine junge Frau ſabrikbeſth er
15 Haushalt Hauſe. Angebote Wohnung, Zen ſucht hierdurch an 36 J. led. 1,76 gr. ſchlk., gutausſehs.8. der ſpäter u. Gr u er nene Rehrzimmerheizung mit Vermög. hoh. Einkom., Auto undin Gutshaushalt, mit n e MN3, Halle trum, 50,—, geg. in Diemitz, ne ad eng Ofenreinigen er eig. Heim, ideal u. lebensfreudig, er

ein zuverläſſiges, an ausgebauter Straße ver e häusl. in.e e Sinne wo e e e W.échrecendorg Hnnenternen e en avon Wuthenau, ches Bauer Jalſen Kanatiſ. Näheres bei der Cöpfermaiſter. Haſt Alter 30 bis 35 W kunft geſichert. dar antLandsberg Hen, 15 bis 16 Junges nung, Norden, Gemeindeverwaltung. Torſtr. 56 Ruf24754 Jahre. Welcher d. rich ler Leipzi o Berg
Aber Halle S. Hahre alt. gurt Mädchen für Bürozwecke zum 1. 10. 3540, 1. Oktober. Mann ſtraße 23 ptr. (Ebemittler).Kinderlieb e eng ſucht Stelle als 0d, später, Nähe Paulusviertel] Angebote unter ad Aufpolſtern Tieemackt würde mir treuer hübſche mm anein w
Mäd Jebes Straße 32 b. Telefoniſtin oder esucht. Angebote unt. L 1069 G 1704 an die Aebeit Moderniſieren, Lebenskamerad led., mit ſehr gut. Ausſteuer u etwa

guge chen Fegiſtratur n die MNZ., Holle (Saale), MNZ, HalleS., Neuanfertigungv. ſein Zuſchriften an e e n
in ngeß, in Zwei derte gen Geiststraße 47. Geiſtſtraße 47. Klavier Polſtermöbeln Frettchen mit Bild unter iſtia erſebnt ideal eigene

2 2 t t 3 i Näh. unt. 5325 durch Erich Möller,erliebes Mädchen Hausmädchen M 1665 an die a aller Art. ſo le Stck. 10 RM., M. 2. Eisleben Leipzig O 5, Bergſtraße 23 ptr.
unter 18 Jahren ehrlich, zum 15. M R Merſeburg Stimmen, vinig. Beſuch und geſund kräftig poſtlagernd. Ebemittler).
zu meiner Unter Auguſt vei gutem ſgl. Ritterſtr. 13 Reparaturen Veratung unver- d ſitung in eiws( Lohn geſucht. u u ind ch. Linder. und ſtugerzaym Kur vorm Ziegez Mrg. großen Vorſtellen Mon Mädchen 9 II Klaviertechntker. an HilleS.. verkauft, nur an entscheiden die Nerven und Krach
dw Haushalt tag von 17 bis 428 Jahre, ſucht Halle. Dieskauer Zehrietten r. 30. Jagdberechtigte, reserven. Verhindern Sie vorzeiſige
ei Familienan 19 Uhr. Frau Stellung i. Haus 6 Zimmer, mit Zentralheizung, Bad und evtl. Straße 3. Ruf 332 56. Gerboth, Revier Ermüdung und Abspannung, schaften
ſchluß Taſchen Kopf Fleiſcherei halt Edithersrer, Hoatken in Meraabuts oger fIolle gesucht. n Sie ich Kraft Und Ausdeuer durchad Frausiberta HalleS., Mans Braunsdorf vei h h h 199 an J 6 mit LezithinLettcher, Gimritz felder Straße 10. Merſeburg Bahn ha Gosta Sotetshabe a. bogen über Halle W I für Herz und Nerven
er HalleSaale. l Ruf 263 70. bofſtraße 33. a. S. re e e e geren
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Ulateeeiekt

Maſchinen
ſchreiben

Kurzſchrift, Buch
führung. Genge,
Friedrichſtr. 52, I.

Privat Unterricht

Maschinen
zchreiben

Kureschrift, Buchf.
Beginn jederzeit.
Walter Benner

Beesener Str. 1, II.
Fernsprecher 357 24

Wie schmutig war dies Kleid vor dem Waschen! Vnd
jetzt ist es so blütenfrisch und duftiol Jd, farbige Woll-
und Seidensachen werden durch die Persil-Kaltwäsche
cuf schonendste Weise qgewaschen und gepflegt, Es ist

Jalousie Werksfätfe

Ernet Ehe alio
Berlinerſfr.7, Jeſ. 29009

Keparaturen
u. Neuaniagen

S

Eingelkurſe der besondere Vorzug der Kaltwäsche, daß Farben e
o e e nderfeſtel und Gewebe in ihrer Schönheit erhalten bleiben. Dar- en m Sieührung, 9 aſ hin. W e mune S um für alles, was waschbor ist: arer r.er een ß 11 mnz Werhni die schonende Kaltwäsche mit Persill nRuf 33 01

Sebreldmaschlnen Mimm vom Guten stets das Beste, T jBriefmarken Ankauf g IIIBriefmar er e F. R. 9. Hkintz drum Kauf hei 5chnee die Kletterweste““ Speise-

2 i. andere gebr. v g fu Bl Gebr. Möbel Kranken- in tadelloſ. Zuſt. Architekt r Möbel Wer Küchen sowie Polstermöbelecht Eiche m. Nuß t van n nicht wirbt aller Art Fernruf 318 79h fahrſtuhl Ha Schwitz, haum, Bufett 189 sne e billig rer Kompl. So R e wird Hugo Mittelstaedtbekt. kauft Hahn, zu verkaufen. Be Reichardtſtr. 17 Ruf 311 70 Rohlemann, a vergeſſen! Große Klausstr. 34 und Kleine Klausstr. g
Schmeerſtr. 138. e e (nicht mehr Herderſtr. 19) ca ee Ha eS., urfür e Niemeyerſtr.Frinkenhauſen etettro e aauſer 7 GeſpannMotore Brennholz m Verkäuflich! Paddelboot wagen Billiger
auch defekt, kauft im einzeln a pg zu verkaufen, ſehr luftbereift, 60 vis M -Hapag WochenendSonderzuEinRäufenLouis Kuckelt 6142 qm mit Gleisanſchluß, billigſter ltElektroBau und m.b.. Ruf es die Inserenten S en gut erhalten. 70 Zentner Karl e
Rep.Geſ., Halle Pamofsagewerb ger MNZI vla Geſt Anſragen unter 2 250 Werner Engel,
(S.), Turmſtr. 59.

H. T. I.
Höhere Technische Staatslehranstalt

für Hoch- und Tiefbau

MAGDEBURG
Beginn des Wintersemes ters am
5. Oktober 1958. Ameldung für alle
Hoch- und Tiefbauklassen baldigst,
vor allem für das 1. Semester (Kl.

Druchsachen Rostenfrei.
Magdeburg, AmKröhentor 2. H. T. L.

Gebrauchte

Lederkleidung
Fokos, Fern
gläſer u. Muſik
inſtrumenke rauft

Schöndube 1 2
Nur Gr. Klausſtr.

Merkaule

Bugenhagensir. 135

Birke, komplett

Eigene T
Böliberger W

Darlehnsscheine

mairatzen und Auf-
legern, 14teilig,

Möbel-Myzvk

frei durch Auto

GSchlafzimmer
saubere Ausführung, Eiche mit

mit Stahl-
420 R

nur

ischlergi
eg 4 und 12

Lieferung

an MNZ, Halle (S.), Geiſtſtraße 47

Akkordoonst n enrenebis 10 Rat portofr. gs
c r maſchine

e
Fernruf 31682 abrichtemaſchine,

noch im Betrieb
zu beſichtigen, ſo
fort zu verkaufen

B. lfenb.Küche
Schlafzimmer 295.-
Speiserimmer 295.-
Fa. Rusche 7
Gr. Klausstr. richſtraße 36.

HalleS., Fried

Schlettau (Saale)

Freitag, Diemitz,
Ruf 364 03.

h

od. Schlafzimmer
solide Arbeit 298, 328, 375 RM

in jeder Art und Farbe
sowie alle anderen Möbel

wie bekannt billig.
Ehestandsdarlehen.

Möbel Queſie
Mersepurger Straoe a48

Big. Tischleret Dieskauer Str. 3

J

J

Der Oberstudiendirektor

Haufmannſſche prioatſchule

Wilhelm baer
A. Gr r. F 235

Bade- Anzüge
für Damen u. Kinder

BadeKappen
und Gürtel

SatinSporthoſen
Zurnſchuhe

Polksſandalen

Kurz u. Wollwar.
Großhandlung

Sreund Müller

Inh. Fritz Müller
HalleSaale

Leipziger Straße 54
am Riebeckplatz

ALIESBRENNER
e maillieritverkauft billig

Bornack, Halle (S.)
Osendorfer Str. 7

der Reichsmessestadt

Höhere Maschinenbausehule un

Leipig
technik und der Betriebswissenschaften

Mikroskopische Schliff- und Akbilder)

formerei und Gieterei am Plabe.

Auf denGrundlagen des allgem. Maschinenbaues, der Elektro

Fachrichung GieBerei-Ingenieure““
Theoret. und prakt. Werkstoff- und Gießereikunde Eisen,
Metalle, Leichtmetalle, Legierungen) sowie Gießereimaschi-
nenwesen, Fesfigkeitsprüfungen in neuzeitl. Laboratorium.

freie Werkstoffuntersuchung mittels Röntgenstrahlen. Lehr
Formsandprüfmaschine.

Erfahrene Dozenten aus dem Gießerei- u. Eisenhüttenfach.
Semesterbeginn 3. Oktober und 15. März jeden Jahres

Auskünfte Nächferstraße 13, Fernsprecher 24 795

baut sich aut die

und zerstörungs-

Verloten Ka
(ercche

Eisſchrank

gebraucht, ſofort

geſucht. Preisan
Hitler Ring gebote unter L
Saagleuſer ver vo Mloren, Belohnung. ſo an 3.

Halle (S.), Geiſt

FM. ſilberne
Ehrennadel

der SS. Adolf

HalleS., König
ſtraße 4, III. ſtraße 47.
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Der schönste Teil Wesffirols erschossen

Luftſchiff-Konſtrukteur fand neuen Alpenwe
Von der Friecltichshofener zur Dormsfäclter Hötte Dr. Iuchwig Dörr in „seinen“
Bergen geehnt ILangfähriger Plan wurde erfölſt Sechsfacher Doktor aſs Skipionier

hb. Friedrichshafen, 6. Auguſt (Eig. Bericht).
Auf einer frohen Bergfahrt weihte der

Deutſche Alpenverein den neuerbauten Höhen-
weg von der Friedrichshafener zur Darm-
ſtädter Hütte. Er wurde auf den Namen des
berühmten deutſchen Zeppelin-Konſtrukteurs,
des ſechsfachen Ehrendoktors Ludwig Dürr,
getauft. Dieſer älteſte Mitarbeiter des Grafen
Zeppelin hat ſich auch um die Erſchlie-
ßung der Berge große Verdienſte er
worben und ſelbſt dieſen Weg gefunden und
ausgebaut.

129 Luftſchiffe hat Dr. Ludwig Dürr er
baut. Die ganze Welt kennt ſeinen Namen
als Konſtrukteur. Wekige Menſchen aber wiſſen
von dem begeiſterten Alpiniſten Dürr, der
in vielen Jahren des Kampfes und der
Mühen um den Auftrag, den ihm der alte
Graf vertrauend geſtellt hatte, ſich drüben in
den Bergen immer wieder die Kraft zum
Durchhalten holte. Von ſeinem Landſitz aus,
der verſteckt zwiſchen hunderten gepflegter Obſt
bäume liegt, geht der Blick weit über die
ſpiegelnde Fläche des Bodenſees, ungehindert
zu dem gigantiſchen Kranz der ragenden
Berge hin. Sie zogen den naturverbundenen
Schwaben ſchon früh in ihren Bann und er
hielten den Sechziger bis heute friſch, elaſtiſch
und froh. Er wanderte bereits zu Beginn
ſeines Schaffens von Friedrichshafen aus
immer wieder zu den Bergen, deren weiße
Kraft er als einer der erſten auf Schnee-
ſchuhen erſchloß.

Jetzt ſchenkte Dr. Dürr dem Deutſchen
Alpenverein den Höhenweg von der Fried
richshafener zur Darmſtädter Hütte.
Dieſe Verbindung, die eine bisher empfind
liche Lücke in den Möglichkeiten des Berg
wanderns in dieſem herrlichen Teil Tirols

HALLE S
r Weipziger Str. 48.49

Haus für Böromaschinen Rut 338 70 u. 338 74

Vertretung

ausfüllt, war ſchon über ein Jahrzehnt Lud-
wig Dürrs Ziel. Die Vollendung iſt ſein ur
eigenſtes Werk, das ſeinen Namen nunmehr
mit Recht und zur Freude aller trägt, die
ſeinen bergſteigeriſchen Jdeglismus kennen und
ſchätzen. Nach Erbauung der neuen Heil-
bronner Hütte und der Niederelbhütte war
die Fortſetzung des Höhenweges von Schruns
im Montafon über die Wormſer und Heil-
bronner zur Friedrichshafener Hütte, nach der
Darmſtädter und Niederelbhütte dringendes
Gebot. Dürr, der dieſe Notwendigkeit er
kannte, begnügte ſich nicht mit Worten, mit
denen er bei verſchiedenen Hauptverſamm
lungen für die Verwirklichung des Planes ein
trat. Jn vielen Jahren durchquerte er mit
Mitgliedern ſeiner heimatlichen Sektion das
Neuland im Matnal- und Madleintal
über die von den Kar und Schönpleißköpfen
und der Kuchlſpitze auslaufenden Rippen und
Grate, bis er im Auguſt letzten Jahres die end
zültige Spur feſtgelegt hatte.

Wieder einmal war Dürr ein Mann der
Tat. Wer die Friedrichshafener Hütte beſucht,
mag ſich im übrigen erzählen laſſen, wieviel
Dinge hier, wie man ſchmunzelnd und mit
einem heimlichen Stolz ſagt, „Doktorarbeiten“
find, alſo von Dürr, dem ſechsfachen Ehren-
doktor ſelbſt ausgeführt wurden, angefangen
von den Türbeſchlägen bis zu mancherlei
Hausrat.

Der neue Ludwig-Dürr-Weg bietet in
Weſttirol den weiteſten und ſchönſten
Rundblick. Mit ihm iſt das Schlußſtück
der Ueberquerung im Terwall von Schruns
im Montafon bis Pettneu im Stanzertal
fertiggeſtellt. Er führt über die Wormſer
Hütte, den Wormſer Höhenweg, die neue Heil
ronner Hütte. Friedrichshafener Hütte,Darmſtädter Hütte, Schneidejöhl, Niederelb

hütte, Kieler Höhenweg, Edmund-Graf-Hütte
nach Pettneu. Am Wege liegen die Maderer
3 (2791), Schrottenkopf (2881), Fädner
pitze (2792), Gaisſpitze (2791), Karkopf (2969),

(2934), Kuchlſpitze (3144),
Rautkopf (2826), Seekopf (3063), Saumſpitze
t. Fatlarſpitze (2938), Ruckleſpitze (2867),

iffler (3160).

Schönpleißkopf

Der LudwigDürrWeg bietet in ſeinem
Verlauf dem Wanderer alle Koſtbar-
keiten deutſcher Berge. Wus in der
Gipfelwelt an ewiger Schönheit auf den Be

ſucher wartet, iſt hier gleichſam an den Weg
geſtellt: Das Jdyll einſamer Wälder, ſonniger
Matten und Almen, erfüllt vom Geläuüte
weidender Herden, ebenſo wie Steilhänge,
Kämme, Schrofen und Gletſcher, die den
zünftigen Bergſteiger locken, ſein Können und
den Mut zu erproben. Jmmer wieder bannt
die Ausſicht den Blick und lädt zur Raſt ein.
Jm Süden ragt, um nur einen Gipfel zu

nennen, der Ortler in den Himmel, um
geben von vielen ſtolzen Trabanten, das
Auge gleitet von den Stubaiern über
Paſſeier zu den Lechtalern, über das
Rätikon weiter zu den Berner und Bünd
ner Alpen und trinkt ſich ſatt an unge
zählten Gletſchern und Firnen, um dann
wieder beglückt zurückzukehren zu den nahen
Firſten der blauen Silvretta.

Unkerirdiſche „Jagd“ nach Radium
Ein Wertfobfekt quf „onröchigen“ Wegen

p. Hannover, 6. Auguſt. (Eigener Bericht.)
Eine außergewöhnliche Wanderung legte in
dieſen Tagen eine Radium-Packung von
einigen Tauſend Mark Wert in Hannover zu
rück. Sie wurde von einem Kranken in einen
Abort geworfen und nach einer abenteuerlichen
Suchaktion wiedergefunden.

Jn einem Verwirrungszuſtande hatte ein
Jnſaſſe eines hannoverſchen Krankenhauſes eine
Packung mit 40 Milligramm Radium aus
ſeiner Wunde entfernt und in einem
unbewachten Augenblick in den Abort geworfen.
Nachdem die ſofort eingeleiteten Nachforſchun
gen nach dieſem ebenſo ſelten wie heilkräftigen
Stoff, der einen Wert von einigen Tauſend
Mark darſtellt, ohne Erfolg geblieben waren,
ſetzte ſich die Krankenhausverwaltung mit dem
ſtädtiſchen Tiefbauamt in Verbindung und bat,
alle in den ſieben des Kanalnetzes abſinkenden
feſten Beſtandteile der Abwäſſer aufzufangen,
Zugleich begab ſich ein Aſſiſtent der techniſchen
Hochſchule Hannover mit einem Doppel-
faden-Elektrometer, der bis zu fünf

Meter Entfernung die Nähe von Radium durch
Ausſchlagen eines Zeigers anzeigt, auf die
Suche nach der verlorenen Packung.

Die Nachforſchungen auf dem Krankenhaus
grundſtück, im Sammelpunkt des ſtädtiſchen
Kanalnetzes in der Jnnenſtadt und auf dem
Grundſtück der Kläranlage blieben jedoch ohne
Erfolg. Es beſtand alſo nur die Möglichkeit,
daß ſich das Radium, das ſich noch in der
Gummieinlage befinden mußte, mit der es in
die Wunde eingeführt worden war, auf dem
Wege vom Krankenhaus zur Kläranlage
irgendwo im Kanalrohr feſtgeſetzt hatte. Als
das Gerät zum Abſuchen der Kanalleitungen
eingeſetzt wurde, bemerkte man in der Nähe
des Krankenhauſes auch tatſächlich den lang
erſehnten Ausſchlag des Zeigers. Sofort wurde
das Stück der Kanalleitung geſperrt und aus
geſpült. Nach mehrſtündiger angeſtrengter Ar
beit kam ſchließlich die etwa 3 Zentimeter lange
Gummihülſe mit ihrem koſtbaren Jnhalt wieder
unbeſchädigt zum Vorſchein.

Hitze-Abenkeuer eines Affen
Amſterdam, 6. Auguſt. Ein Großaffe, der

mit der Eiſenbahn von Rotterdam nach
Schoonzoven geſandt wurde, hat. dem Eiſen
bahnperſonal bei
St reich geſpielt.

Der Affe, der in einem hölzernen Käfig
in dem Zug reiſte, ſah in Gouda eine Ge
legenheit, um aus dem heißen Eiſenbahnwagen
zu entweichen. Er zertrümmerte ſein hölzer-
nes Gefängnis, ſprang aus dem Fenſter, über
querte die Schienen und erkletterte einen hohen
Baum. Das Eiſenbahnperſonal nahm bei der
ſengenden Hitze die anſtrengende Jagd nach
dem Ausreißer auf. Dieſer jedoch floh in
der Richtung der Stadt. Er drang in ein
Haus ein und zertrümmerte in einer
Wohnung die Wohnungseinrichtung.
Die Bewohner flohen vor Schreck über den

einen üblender Hitze

unerwarteten Beſuch auf den Speicher, wo ſie
ſich mit ihrem ganzen Gewicht auf die Fall
tür ſetzten, um dem Eindringling den Zugang
zu verwehren. Dieſer war jedoch durch die
Panik, die er hervorrief, ſelbſt ſo ängſtlich ge
worden daß er ſich in einer Wohnung im Erd
geſchoß verſteckte, wo er ſchließlich von den
Eiſenbahnbeamten eingefangen werden konnte.

Unter großen Vorſichtsmaßnahmen wurde
der Affe zum Bahnhof gebracht, in einen
neuen Holzkäfig geſperrt, der noch mit einem
beſonderen Drahtgitter umwunden wurde. Um
ganz ſicher zu gehen, daß das Tier nicht aber
mals ausriß, wurde der Käfig in ein be
ſonderes Poſtabteil des Zuges geſetzt,
das verſchloſſen wurde. Dieſe Maßnahme er
wies ſich als ſehr weiſe, denn bei der Ankunft
in Schoonhoven ſtellte ſich heraus, daß der
Affe auch ſeinen neuen Käfig ſamt der Draht-
umgitterung zertrümmert hatte und vor dem
Abteilfenſter ſaß.

Die amerikamischen Kriegsschiffe und Flugzeuge stellten am Freitag ihre Suche nach dem
seit einer Woche verschollenen Großflugboot „Hawai-Clipper“ ein. Sie haften auf An-
weisung der Marine- und Armeebehörden eine Gesamffläche von über 160 000 Quadrat-
kilometer zwischen der Marianen-Insel Guam im Stillen Ozean und Maniſa abgesucht
und erhielten jetzt die Anweisung in die Manila- Bucht zurückzukehren. Die fünfzehn Mann
Besatzung des Clipper-Flugzeuges werden verloren gegeben. Unser Bild zeigt das ver

schollene Flugboot Aufn.: Weltbild ZanderMultiplex (K.)

Aufname: Scherl

John Ward ein 26jähriger Amerikaner beging
aus Liebeskummer durch einen Sprung vom
17. Stochwerk eines New Vorker Hotels
Selbstmord. Elf Stunden lang stand er auf
dem Sims und trotzte allen Versuchen ihn
zur Vernunft zurückzubringen. Als die Feuer-
wehr ein großes Sprungnet? zu seiner Rettung
ausspannen wollte, sprang er durch das Glas-
dach des Hotels und landete zerschmettert

auf dem Bürgersteig

Aufname: Scheri

Der gesündeste Schlaf sei der „Büroschlaf“,
sagt ein böswilliges Sprichwort. In Amerika
scheint diese Unsitte sehr stark verbreitet zu
sein, denn sonst war es wohl kaum nötig,
auf einer Erfindermesse in Cincinnati diese
Kopfhalterkonstruktion zu zeigen, die es er-
möglichen soll, auch im Sitzen recht guf

zu schlafen

Loch-Reß-Rummel in Neuguflage
UP London, 6. Auguſt. (Eig. Meld.) Am

9. Auguſt wird ſich eine Expedition von hier
nach dem ſchottiſchen See Loch Neß begeben,
um das berühmte Angeheuer lebend oder tot
zu fangen. An der Spitze der Expedition ſteht
die 25jährige Marion Stirlin g. Sollte dasUngeheuer ſo unvorſichtig ſein, ſich in unmittel

barer Nähe der Expeditionsteilnehmer zu
zeigen, dann ſoll es in einem großen Netz ge
fangen werden. Falls es aber eine klügere
und vorſichtigere Taktik entwickeln und in
reſpektvoller Entfernung auftauchen ſollte, dann
will ihm Miß Stirling mit einem modernen
Harpunengeſchütz zu Leibe rücken, um es
alsdann in einem beſonders konſtruierten Tank
nach London zu bringen.

Ein Mitglied der Expedition iſt der Anſicht,
daß die Jagd etwa 400 bis 500 Pfund Sterling
koſten wird. Zur Teilnahme werden noch Leute
geſucht, „die wirklich an der Angelegenheit in
tereſſiert ſind und nicht nur darauf ausgehen
eine bezahlte Arbeit zu erhalten“.

Jn vielen Kreiſen fragt man ſich allerdings,
was die Schotten dazu ſagen werden, daß man
jetzt Ernſtes einer der Hauptattraktionen
Schottlands zu Leibe rücken will.



August 1938

Praktiſche Ratſchläge
Ein auf den Rücken eines Handſchuhs auf

genähtes Stück Hirſchleder iſt bei Regenwetter
für Motorradfahrer und Fahrer offener Wagen,
die eine Schutzbrille tragen, ein ausgezeichneter
„Scheibenwiſcher“.

Um an heißen Tagen im geſchloſſenen Wagen
für einen kühlen Luftzug zu ſorgen, iſtres am
beſten, die Fenſter und Scheiben nicht ganz zu
r Ein kleiner Luftſpalt wird wahrſchein

ch wirkſamer und angenehmer ſein.

Ueber die Hälfte aller Störungen nach dem
Kinbau neuer Kolben ſind nach engliſchen Feſt
ſtellungen auf ſchlechte Inſtandſetzung der
Zylinderbohrung zurückzuführen, wodurch Kol
ben und Kolbenringe raſch abgenutzt werden.

Um eine undichte Stelle raſch durch Löten
zu beſeitigen, wird ein kleines Stück Lot mit

em Hammer ganz dünn geſchlagen. Die ſchad
afte Stelle wird geſäubert und nach dem

Aufſtreuen von etwas Kolophoniumpulver mit
dem dünnen Stück Lot abgedeckt. Mit mehreren
Streichhölzern oder einer brennenden Kerze
gelingt es ſo viel Wärme zu erzeugen, daß
das Lot ſchmilzt und das Kolophonium als
Flußmittel dient.

Dort, wo der Roſtſchutzüberzug der Stoß
ſtangen des Wagens beſchädigt wurde (was
chon beim Parken oder Kolonnenfahren leicht
geſchehen kann), wird die betreffende Stelle
mit einem Tuch und einem milden Reini-
gungspulver, wie man es in der Küche benutzt,
vom Roſtanſatz befreit und dann mit einer
dünnen Schicht Oel, Schutzwachs, durchſich
tigem Lack oder Firnis geſchützt.

Ein altes reines Stück Leinen iſt für die
Reinigung von Fenſterglas am beſten. Bei
ſehr ſchmützigem Glas gebraucht man warmes

aſſer mit etwas Salmiakgeiſt, und um das
Glas dann blitzblank zu machen, wird mit einem
mit Sprit befeuchteten Tuch nachgerieben.

Braune oder ſchwarze Schuhwichſe wird
vom Polſter mit Hilfe eines mit Tetrachlor
kohlenſtoff befeuchteten Tuches abgewaſchen.
Weiße Schuhwichſe läßt ſich mit einer ſteifen
Bürſte entfernen, allenfalls nach Anfeuchten
i etwas kaltem Waſſer, das man eintrocknen
äßt.
Hat man herausgefunden, daß die Motor

haube bzw. ihr Scharnier ſtörende Geräuſche
abgibt, nimmt man die beiden Haubenhälften
mit ihrem Scharnierſtab ab und ſchlägt dann
auf jeden einzelnen Lappen des Scharniers
direkt über dem Scharnierſtab mit Körner und
Hammer eine kleine Marke ein. Das Schar
nierblech wird dadurch am Scharnierſtab über
all ſo gut anliegen, daß ein Klappern nicht
mehr möglich iſt.

Der Lederbezug iſt monatlich einmal mit
Seifenwaſſer abzuwaſchen. Mit reinem Waſſer
wird ſorgfältig nachgewaſchen. Das Abtrocknen
ſoll an einem ſtaubfreien Ort geſchehen, jedoch
nicht in heißer praller Sonne Benzin oder
Fleckwaſſer dürfen keinesfalls zur Reinigung
verwendet werden. Ab und zu iſt ein dünnes
reines Lederpflegefett ein- und kurz danach
gründlich abzureiben.

Bei der Fleckbeſeitigung beginnt man ſtets
mit weiten Kreiſen und läßt dieſe immer enger
werden.

Löcher, die von Zigarrenaſche oder der
gleichen ins Polſtertuch gebrannt wurden, ſoll
ten ſogleich von einem erfahrenen Polſterer
geflickt werden. Das Polſter iſt mindeſtens
einmal im Monat und bei heißem Wetter noch
öfter mit Staubſauger, Ausklopfer und Bürſte
gründlichſt zu reinigen. und zwar ſind die
Ecken, Winkel und Ritzen beſonders ſorgfältig
vorzunehmen.

Teer- und WagenſchmierFlecke auf der Pol
ſterung werden mit Butter beſtrichen und nach
einiger Zeit mit Terpentin ausgewaſchen. Die
dadurch entſtehenden Fettflecke werden mit
Fleckbenzin entfernt.

S

Wann finden
die Auto Ausſtellungen ſtatt
Vom 6.—16. Oktober 1938: Paris Jnter

nationaler Automobil, Fahrrad und Sport
Salon.

13.——22. Oktober 1938: London Jntern. Auto
mobil- und Nutzfahrzeugausſtellung.

15.--23. Oktober 1938: Prag: Automobil
Salon (noch nicht ſicher).

7.--12. November 1938: London Jntern.
Fahrrad und Motorrad-Ausſtellung.

24. Febr. bis 5. März 1939: Genf Jntern.
AutomobilSalon.

Motor und Straße

Die Autobahnen

und ihre eigentliche Aufgabe
Den Kraftfahrer, der ſich täglich mit mehr

oder weniger Nervengufwand dürch den immer
dichter werdenden Straßenverkehr ſchlängeln
muß, können leicht beim Leſen der zu erwar
tenden Produktionszahlen des KdF. Wagens
düſtere Ahnungen angeſichts des damit ver
bundenen geſteigerten Verkehrsgedränges be
fallen. Doch eine Fahrt über die Autobahn
verſcheucht bald alle dieſe Gedanken hinſichtlich
ſinkenden Reiſedurchſchnittes, verbeulter Kot
flügel, Kolonnenfahren und ähnlicher wenig
ſchöner Dinge. Auf den Autobahnen iſt noch
Platz für Hunderttauſende von Kraftfahr
zeugen! Trotzdem ein großer Teil des Straßen
verkehrs über die RAVB fließt, herrſcht hier
faſt noch eine Verkehrsleere,

Heute noch iſt der Verkehr auf den Auto
bahnen ſo ſtark aufgelockert, daß man bei weitem
nicht von einem „fließenden“ Verkehr ſprechen
kann, höchſtens von einem „tröpfelnden“. Doch
in abſehbarer Zukunft wird das Fließen ein
ſetzen und die Autobahnen haben dann ihre
eigentliche Aufgabe zu erfüllen, den Verkehr,
den die Landſtraßen nie bewältigen könnten,
reibungslos aufzunehmen.

Die RAB führt den Kraftfahrer an den
Städten vorbei, die durch ihre nicht auf den
modernen Verkehr eingeſtellte Bauweiſe Droſſel
punkte für den Straßenverkehr darſtellen. Mit
der Umgehung dieſer Hinderniſſe iſt es aber
nicht allein getan, ſchließlich ergießt ſich ein
großer Teil des Autobahnverkehrs in die
Großſtädte, wo es ebenfalls zu einer Verviel-
fachung der heutigen Verkehrsdichte kommen
muß. Damit man hier mit dem Kraftfahrzeug
entſprechend ſchnell vorwärts kommt, muß das
Geſamtbild der Städte in vielen Teilen von

Grund auf geändert werden. Wo dies nicht
möglich iſt, muß eine flüſſige Verkehrsabwick
lung organiſiert werden.

Wie die ſchon in Angriff genommene Neu
geſtaltung Berlins zeigt, werden Verkehrs
ſchneiſen“ die Großſtädte durchziehen und die
Hauptverkehrsadern bilden. Dieſe Schneiſen
werden nicht nur dem Fernverkehr dienen,
ſondern ſie ſtellen auch eine zeitlich kürzer zu
bewältigende, wenn vielleicht auch entfernungs-

mäßig weitere Verbindung zwiſchen ver
ſchiedenen Stadtteilen dar und erfüllen hier
mit wiederum die Aufgabe, den alten Straßen
Verkehrsraum vom Hauptverkehr zu entlaſten.

Da aber nicht überall Autobahnen gebaut
werden können, teils ſtellen ſich natürliche
Hinderniſſe entgegen, teils iſt auch der Bedarf
für den Bau nicht vorhanden werden die
Zufahrt- und Reichsſtraßen einen weiteren
Ausbau erfahren. Wichtigſte Forderung iſt
auch hier möglichſte Umgehung des verkehrs
beſchränkten Jnnenraumes der Ortſchaften.
Gerade ſo, wie die Eiſenbahn nach Möglichkeit
Ortſchaften und Städte nur berührt, nicht durch
ihr Zentrum hindurchführt, ſo werden in Zu
kunft die Reichsſtraßen nur die Peripherie der
Städte berühren.

Der Kraftverkehr ſpielt ſich dann auf drei
verſchiedenen Arten von Straßen ab: Jnnen
ſtadtſtraßen, Reichsſtraßen und Autobahnen.
Jede von dieſen Straßenarten hat ihren Eigen
heiten entſprechende Aufgaben zu erfüllen.
Die reibungsloſe Abwicklung des zukünftigen
geſteigerten Kraftverkehrs bedingt möglichſte
Entlaſtung der Jnnenſtadtſtraßen und die
Verlagerung des Hauptverkehrs über die
Reichsſtraßen zu den Autobahnen.

Von neuzeitlicher Omnibusgeſtaltung
Jm Omnibusverkehr hat ſich im Zeitalter

der Motoriſierung unſeres Vaterlandes eine
durchgreifende Wandlung vollzogen. Der Om
nibus wird heute nicht mehr nur als Stadt
fahrzeug eingeſetzt, er iſt zu einem Fern-
verkehrs-Reiſemittel geworden, das mit 100
und mehr Kilometer Geſchwindigkeit über die
Autobahnen brauſt und pünktlich auch auf
Hunderte von Kilometer lange Strecken ſeine
Fahrzeiten innehält. Seine Reiſegeſchwindig
keiten liegen heute etwa zwiſchen der des
D-Zuges und des FD-Zuges.
Kein Wunder, daß dieſe Tatſachen auf die
Geſtaltung des Omnibuſſes ſich ausgewirkt
haben. Neue techniſche und wirtſchaftliche
Probleme für die Omnibusaufbauten ſind ge
löſt worden, je nachdem die Anforderungen
und Zweckbeſtimmungen dies notwendig er
ſcheinen ließen. Für den Stadt und Linien-
verkehr, für den Reiſeverkehr liegen ſie ganz
verſchieden. Die Linienführung paßt ſich bei
den Schnellomnibuſſen immer ſtärker den Ge
ſetzen des geringſten Luftwiderſtandes an, eine
windflüſſige Form in praktiſcher Ausgeſtaltung
ſetzt ſich ſtark durch. Man vermeidet alles, was
unnötige Luftwirbel erzeugen würde. ohne
natürlich dabei zu einer hundertprozentigen
Löſung kommen zu können. Man legt den
größten Wert auf das „Wohlbefinden des
Fahrgaſtes“.

Der Mann, der im Omnibus über die Auto
bahnen fährt, ſoll ſich genau ſo wohl darin
fühlen wie der Volksgenoſſe in der eigenen
Limouſine. Jnfolgedeſſen werden die Sitze ſo
bequem wie möglich angeordnet, mit auszieh
baren Kopfſtützrollen verſehen, mit in verſchie
denen Lagen ſich ſelbſt feſtſtellenden Rücken
lehnen ausgeſtattet. Auf ausreichende zugfreie
Entlüftung und einwandfreie Beheizung im
Winter wird größter Wert gelegt. Fahrſicher
heit durch Niederrahmenfahrgreſtell, durch wirk
ſame großbemeſſene Oeldruckbremſen und
tiefſte Schwerpunktlage dadurch erreicht
daß z. B. die Sitze unmittelbar auf dem Rah
men aufgeſtellt ſind tragen ebenſo zur Löſung
des zu erreichenden Zieles bei, wie die Neu
konſtruktionen von Leichtmetallkaroſſerien, die
mehr und mehr verwendet werden und er
heblich am Gewicht und damit an Brennſtoff
und Reifen ſparen.

Dieſe Leichtſtahlbauweiſe wird in vielen
Fällen angewendet, man ſpart dadurch bis zu
einem Drittel an Gewicht gegenüber der

üblichen Holz-Stahlbauweiſe. Viele der neuen
Omnibuſſe zeigen ein ganz neues Geſicht in
Form der Triebwagengeſtaltungen. Man legt
hierbei beſonderen Wert auf eine gute Ueber
ſicht des Fahrers über die Fahrbahn.

Stärker macht ſich auch die Nachfrage nach
brauchbaren Omnibus-Anhängern bemerkbar,
da man Omnibuszüge als Maſſenverkehrsmittel
einſetzen will. Selbſtverſtändlich erfordert ein
Omnibusanhänger die allerſorgfältigſte Durch
bildung vor allem muß das Schlingern und
Schleudern unterbunden werden. Das iſt mög
lich durch Schwingachſen, die in Fahrtrichtung
ſchwingen, durch ſelbſtſpurenden, ruhigen Lauf,
durch ſelbſttragenden Aufbau, niedriges Eigen
gewicht und eine ſvpielloſe, ſelbſttätige Kupp
lung. So ſind allerlei neuartige Aufgaben

auch die Werkſtoffrage gehört dazu dem
Omnibusbauer geſtellt.

Wer iſt für die Betriebsſicherheit
des Wagens verantwortlich

Nach den geſetzlichen Beſtimmungen iſt
ſowohl der Halter wie auch der Fahrer für
den ordnungsmäßigen Zuſtand des Kraft
fahrzeuges verantwortlich. Oft wird es aller
dings dem Halter, zumal, wenn er einen
Kraftfahrer angeſtellt hat, an den erforder
lichen techniſchen Kenntniſſen fehlen, um ſeiner
Verpflichtung nachzukommen, die Betriebs
ſicherheit zu überprüfen. Muß er ſich nun für
dieſe Zwecke der Hilfe eines beſonderen Sach
verſtändigen bedienen? Dies hat das Reichs
gericht nunmehr unter Abweichung von ſeiner
bisherigen Rechtſprechung verneint (VI 150737).

Stellt alſo der Halter als Fahrer und
Wagenpfleger jemand an, der die zur Pflege
des Wagens und zur Beurteilung ſeiner
Betriebsſicherheit erforderliche Sachkunde beſitzt
und von deſſen Tauglichkeit und Zuverläſſigkeit
er ſich mit der erforderlichen Sorgfalt über
zeugt hat, dann kann nicht auch noch von ihm
verlangt werden, daß er ſich zur Ueberwachung
dieſes ſachkundigen Mannes noch eines anderen
Sachverſtändigen bediene. Vielmehr genügt
es, wenn er in der ihm als Laien möglichen
Weiſe den Fahrer und Pfleger des Wagens
daraufhin überwacht, ob er in der Erfüllung
ſeiner Aufgaben ſorgfältig und zuverln iſt

r. W.

r. v
Achtung Straßenſperrungenl

Wie uns Der Deutſche AutomobilClub e. V., Gau ig
Mitte mitteilt, ſind im Gebiete der Regierungsbezirke
Magdeburg und Merſeburg ſowie dem Lande Anhalt
in der Woche vom 8. 8. bis 14. 8. 1938 folgende Straßen
geſperrt:

1. Vollſperrungen:
Naumburg Eisleben (Reichsſtraße 180) Sperrung?

zwiſchen Freyburg und Gleina bis auf weiteres
Umleitung: für Fahrzeuge bis 7 To. über Laucha
(Mehrweg 5,3 Km); über 7 To. über Baumersroda
(Mehrweg 6,2 km).

Deſſau Leipzig (Reichsſtraße 184): Sperrung: Holz
weißig Wolfen bis auf weiteres. Umleitung: über
Bitterfeld Greppin.

Ortslage Deſſau (Reichsſt 184) Sperrung: die
Haideburger Straße in ſſau im Zuge der Reichs
ſtraße 184 bis auf weiteres. Umleitung: Kochſtedt
Quellendorf Hinsdorf (Mehrweg 8,8 km).

Köthen Bitterfeld (Reichsſtr. 186) Sperrung: zwiſchen
Zörbig und Vitterfeld bis auf weiteres Umleitung:
über Quetzdölsdorf Brehna (Mehrweg 14 km),

Eisleben Braunlage (Reichsſtraße 242, Harzhochſtraße):
Sperrung: Leimbach Harzgerode von km 21,8—23,5
bis 1. 11. 8. Umleitung: Abberode Molmers
wende Schielo (Mehrweg 56 km) und km 3,6——5,1
bis 14. 11, 1938. Umleitung: über Vatterode-Gräfen
ſtuhl.

Eisleben--Alsleben (Landſtraße I. Ordnung): Sperrung:
bis 15. 9. 1938. Umleitüng: über Volkſtedt.

Suderode Friedrichsbrunn (Landſtraße J. Ordnung):
Sperrung: von km 0„42,5 bis auf weiteres. Um
leitung: über Neinſtedt Thale (Mehrweg 10 km).

Magdeburg Gardelegen (Landſtraße J. Ordnung):
Sperrung: zwiſchen Gardelegen Calvörde bis 13. 8.
1938. Umleitung: über Klüden Roxförde (Mehr
weg 3 km)

Rottmersleben Bornſtedt (Landſtraße I. Ordnung):
Sperrung: bis auf weiteres. Umleitung: über
Schackensleben Eichenbarleben (Mehrweg 7 km).

Düben Bad Schmiedeberg (Landſtraße I. Ordnung):
Sperrung: von km 6,7——15,0 bis f. 8. 1938. Um
leitung: über Moſchwitz nach Bad Schmiedeberg und
umgekehrt

Lindau Buhlendorf (Landſtraße II. Ordnung): Sper
rung: von km 9,9--12,9 bis auf weiteres. Um
leitung: über Lindau Ziegelel Buhlendorf.

t Ordnung)
is Landſtraße I. Ordnung

s 30. 9 1938. Umleitung:
ben (Mehrweg 10 km),

Sperrung:
Erxleben Hör igen

lleringers

bis auf weiteres. Un ig: über Bone.
Wegeleben Ditfurt (Landſtraße II. Ordnung): Sper

rung: in Dilfurt bis auf weiteres
Petersberg Drobitz (Landſtraße II. Ordnung): Sper

rüng: Landſtraße J. Ordnung (Halle Köthen) bis
Drobitz bis 15. 8. 1938. Umleitung: Landſtraße
I. Ordnung nach Oſtrau über Drehlitz.

Ballenſtedt Badeborn (Landſtraße II. Ordnung): Sper
rung bis 10. 8. 19389. Umleitung: über Hoym
Reichsſtraße 6 (Hoym Ouedlinburg) (Mehrweg
9 km).

Letzlingen Roxförde (Landſtraße II. Ordnung): Sper
rung: von km 1,5——2,8 öſtlich von Roxförde) bis
20. 8. 1938.

Pſchersleben Beckendorf (Landſtraße II. Ordnung):
Sperrung: zwiſchen sl
bis 15. 8. 1938. Umleitung: über die He
Loeper, Braunſchweiger und HorſtWeſſe

Marienborn Sommerſchenburg (Landſtr. II. Ordnung):
Sperrung: nur für Laſtkraftwagen über 5,5. To bis

auf weiteres.
weg 6. km)

Weſterhauſen Thale (Landſtraße II. Ordnung) Svper
rung:; Weſterhauſen Warnſtedt bis 31. 8. 1938.
Umleitung: über Quedlinburg (Mehrweg 8 km)

Schackensleben Bodendorf (Landſtraße II. Ordnung)
Sperrung: Alvensleben-- Bodendorf bis auf weiteres
Umleitung: über Emden (Mehrweg 7 km).

Rimbeck Hornburg (Landſtraße II. Ordnung): Sper
rung: bis auf weiteres Umleitung: über Oſterwieck
(Mehrweg 15 km).

Umleitung: über Belsdorf Mehr

2. Halbſeitige Sperrungen:
Salzwedel Magdeburg (Reichsſtraße 71): Halbſeitige

Sperrung: bis km 13,8--14,0 bis auf weiteres
Halle Weißenfels (Reichsſtraße 91): Halbſeitige Sper

rung: Ammendorf Schkopau von kza 9,1--0,8 bis
auf weiteres.

Quedlinburg Gatersleben (Landſtraße II.
Halbſeitige Sperrung: im Ort
1. 9. 1938.

Ordnung)
Gatersleben bis

Sperrungen von Straßen außerhalb des Sebietes 18
Mitte ſind beim DDAC., Gau 18 Mitte, Halle (Saale),
Hindenburgſtraße 3/4, Ruf 299 52, zu erfragen.

DDAC.Treffen in Bernburg
Anläßlich des 800jährigen Beſtehens der

Stadt Bernburg an der Saale, das in
dieſem Jahre gefeiert wurde, hat der DDAC
Gauführer Ernſt Dehne- Halle die 8000 Mit-
glieder für den 13. und 14. Auguſt nach Bern
burg aufgerufen. Die beſten an dieſem Gau
treffen beteiligten DDACOrtsgruppen er
halten Ehrenpreiſe. Die Bewertung erfolgt
auf Grund der teilnehmenden Fahrzeuge und
der zurückgelegten Kilometer, die ins Verhält
nis zur Mitgliederſtärke geſetzt werden.

Das Treffen beginnt am Sonnabend, dem
13. Auguſt, mit einem Kameradſchaftsabend,
an dem die Begrüßung durch den Oberbürger
meiſter Eggert erfolgt. Der Sonntag iſt
den Beſichtigungen der Schönheiten Bernburgs
vorbehalten. Jeder Teilnehmer erhält außer
z eine Erinnerungsgabe der Stadt Bern-

urg.
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ie einſame, tote Stadt liegt vor uns. DieO Sonne brennt glühendheiß. Durch ein
Holztor betraten wir dieſe einſt blühendeStadt der Antike. Man glaubte als Neuling

zunahtt. ein wüſtes Trümmer- und Ruinenfeld

zu ſehen und ſteht plötzlich mitten in einer
Stadt mit Straßen und Häuſern, mit Tem
peln, Plätzen und Brunnen nur die Dächer
der Häuſer und Paläſte ſind hinweggefegt,
Säulen ſind gebrochen und das Leben iſt
tot und entſchwunden. Ueber dieſer Stadt
des Plinius aber lacht noch immer die
ſelbe Sonne, die vor 2000 Jahren über einem
in voller Blüte ſtehenden römiſchen Gemein
weſen ſchien.

Unſere Kenntnis von der römiſchen Antike
iſt maßgebend beeinflußt von den Aus
grabungen in Pompeji. Hier erfuhr die Weltzum erſten Male, wie antike Städte gebaut
wurden, wie man in ihnen lebte, arbeitete
und ſich vergnügte. Man erhielt auch Auf

irung darüber, wie dieſe italiſchrömiſche
anlage ſich bis zum ausgewachſenen

ſtädt tſchen Gemeinweſen entwickelt hat. Ohne
Pompeji und ſeine redende Stimme hätten
wir von all dieſen Dingen nur eine ver
ſchwommene Vorſtellung.

Seine hiſtoriſche Bedeutung verdankt Pom-
peji ſo merkwürdig es klingen mag
ſeinem verheerenden Antergang. Am 24. Auguſt
des Jahres 79 n. Chr. brach aus dem ſcheinbar
erloſchenen Krater des Veſuvs die Hölle los.
Gewaltige Feuergarben ſchoſſen in den Aether,
ein e Regen glühenden Geſteins
ging über die campaniſche Landſchaft. güutrote

t ſtürme ergoſſen ſich in die Täler, dasrevoltierte, von den entfeſſelten Ge
walten aufgewühtt. Sechs Meter hoch regnete

die Schlacke auf Pompeji, alles Leben unter
ſich begrabend. Regen ſtrömte auf dieſe Maſſe,
die alles zu einer zähen Schicht feſtigte, aus
der nur die Spitzen der höchſten Gebäude
herauslugten. Bereits zehn Jahre vor dieſer
Kataſtrophe war die Stadt von einem Erd
beben heimgeſucht worden und durch den Aus
bruch des Veſuvs mit ſeinen furchtbaren Folgen
wurden die Bewohner mitten in ihrer Auf
bauarbeit getroffen. Anter Schlacken undAſche verfiel Pompeji in einen langen Todes
ſchlaf, weil denjenigen, die dem Chaos entkamen, die Heimat als eine Stätte des An
heils erſchien Eineinhalb Jahrtauſende war
Pompeji verſchollen, bis um die Mitte des
18. Jahrhunderts mit den erſten Aus
gra bungen begonnen wurde. Seit der

Mitte des 19. Jahrhunderts wurde in ſyſte
matiſcher Arbeit die Stadt freigelegt. Jmmer
noch ſind die Gelehrten heute am Werk die
letzten Reſte dieſer verſunkenen Stadt zu
heben, um letzte Gewißheit über die Tragödie
Pompejis zu haben. Jn dem neueren Teil der
Ausgrabungen hat man durch Ausnutzung
früherer Erfahrungen die alten pompeja
niſchen Häuſer in beſonders gutem Zuſtand
der Vergangenheit entreißen können, und eines
Tages wird das ganze alte Pompeji aus

Straßenbelag zeigen ſich noch deutlich ab. Jn
gewiſſen Abſtänden liegen würfelartige
Steine, über die man bei Regen trockenen
Fußes über die Straße gelangen konnte
unmittelbare Anzeichen eines längſt ent
ſchwundenen Lebens. Jn den Färbereien
erblicken wir in alten Krügen noch Farbreſte,
dort liegt eine Bäckerei offen vor uns, hier
zeigt ſich uns eine antike Apotheke und
dort drüben ſteht noch eine der Bars und
der Weinſchenken, aus der einſt Geſang und
ſüdländiſch lebhaftes Geſchwätz ertönte. An
vwerwitterten Mauern erkennt man noch in
roter Schrift Bekanntmachungen der Stadt

Aufnahmen: Dr. Leps
Blick auf das Forum. Das Bild im Kopf stellt den Caligula-Bogen dar

Schutt und Aſche zwar in Trümmern und
ohne Leben wieder erſtehen.

Wir gehen durch die Straßen auf glühend-
heißem Lavageſtein. Links und rechts die
Wohnhäuſer, Werkſtätten der Hand
werker, dazwiſchen ein Brunnen, der durch
Druckwaſſerleitung geſpeiſt wurde. Die Spuren
der Räder der vompejaniſchen Wagen im

und politiſche Nachrichten. Dort ſehen wir
öffentliche Bade anſtalten mit kalten und
warmen Bädern, mit ſinnreichen Waſſer-
leitungsanlagen und Dampfheizungen, ge
pflegten Fußböden und Räumen für Maſſage
und Gymnaſtik.

Der ſchönſte Reſt altpompejaniſcher Kultur
iſt das Haus der Vettier. Hier glaubt

man, noch mitten im blühenden Leben zu
ſtehen. Faſt alles hat ſich ſo erhalten, wie es
an jenem Unglückstag ausſah. Jns Veſti
bulum gelangt man durch ein ſchmale Tür,
deſſen einer Pfeiler ein ſtark erotiſch-ſymbo
liſches Bild zeigt, deſſen Farben ſich aus
gezeichnet erhalten haben. Vom Atrium ge
langt man ins Periſtyl, in dem von prächtigen
Säulengängen umgeben ein kleiner blühender
Garten liegt, der mit niedlichen Tiſchchen aus
Marmor und impoſanten Götterſtatuen deko
riert iſt. Das Dach, das auf den Säulen ruht iſt
nach innen abfallend, ſo daß das Regenwaſſer
vom Dach direkt in den Garten läuft und ſich
dort in einem quadratförmigen Marmorbecken,
dem Pluvium, ſammelt. Säulen und Wände
ſind mit Ahnenmasken und Götter- und
Kaiſerbildern verkleidet. Die Bemalung der
Zimmer hat ſich wie kaum zu erwarten
mehr als gut erhalten. Beſonders ſticht das
grelle Rot der Farben hervor. das nicht einmal ſeinen Glanz und ſeine Wärme verloren
hat. Jm gleichfalls faſt vollkommen erhaltenen
„Casa defkFauno“ wurde das berühmte
Moſaik der Alexranderſhlacht g efunden,das wichtige hiſtoriſche Aufſchküſſe velmittette

und heute im Nationalmuſeum in Neapel zu
ſehen iſt.

So wie der alte Pompejaner in der Haus
und Wohnkultur einen beſonders e
vollen Stil pflegte, ſo war er auch bemüht,
dem Stadtbild als Ganzem eine beſondere
Note zu verleihen. Er lehnte ſich bei den
öffentlichen Gebäuden nun ſtark an die
großen griechiſchen Vorbilder an, ſo daß die
kulturhiſtoriſche Bedeutung dieſer Bauwerke
in bezug auf den pompejaniſchen Hausbau
weit geringer iſt. So verkörpert das
Forum, an dem die wichtigſten en
Gebäude lagen, einen reinen helleniſtiſchen
Stil. Die räumliche Abgeſchloſſenheit des
Platzes wurde architektoniſch ſtark betont durch
Säulenhallen an beiden Längsſeiten und der
ſchmalen Südſeite, die zugleich auch einen
praktiſchen Zweck hatte. Da hier auf dem
Forum die kommunale Politik gemacht wurde,die Gerichte tagten und die Feſte gefeiert
wurden, ſuchten die Einwohner unter dieſer
Säulenhalle bei ſchlechtem Wetter Schutz. Das
Forum wird beherrſcht von dem im 2. Jahr-
hundert v. Chr. entſtandenen Jupiter-
tempel, der ſich am Nordende des Platzes
heraushebt. An den Längsſeiten ſtanden
mehrere kleinere Tempel die zum Teil noch
gut erhalten ſind. Die Grundfläche des
Platzes war groß genug, um bei beſonderen

„Anläſſen ihn repräſentativ in Erſcheinung
treten zu laſſen, er war aber auch klein genug,

Ruinen des Jupiter-Tempels Apollo lemper

e
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Das Museum von Pompeji. Im Vordergrund in Lava eingeschlossene Menschen, wie man sie
bei den Ausgrabungen fand

um die notwendige Ueberſicht zu bieten und
den Rednern Reſonanz zu verſchaffen.

Bei neueren Ausgrabungen ſtieß man auf
ein Stadtviertel, das eine der Hauptver-
kehrsadern Pompejis war. Hier fand
man wertvolle, aufſchlußreiche Jnſchrift
tafeln und Mauerbeſchläge. Wie
man überhaupt in dieſer Geſchäftsſtraße des
alten Pompeji auf unſchätzbare kultur-
hiſtoriſche Koſtbarkeiten ſtieß. So wurde in
einem Laden ein Ofen gefunden, in deſſen
ausgehöhlter Kochpfanne ſich noch Waſſer be
fand, mit dem man ſie an jenem Unglücks
t. gefüllt hatte. Als man dieſe Stelle
fand, zeigte das Waſſer noch dieſelbe Klar-
heit wie vor 2000 Jahren, als man das
Waſſer hier hineinſchüttete. Jn einigen
Häuſern ſehen wir die modernſten WCAn-
lagen, dort wieder zeigen die Hausmauern
Löcher, die die ſich während des Aſchen
regens im Hauſe befindlichen Bewohner ver
zweifelt ſchlugen. um ihrem Grabe zu ent
kommen. Jhre von der Lavamaſſe umgebenen
Körper hat man in denſelben Stellungen ge
funden, in denen ſie ſich gerade befanden, als
das Unheil die Stadt überraſchte.

Jn dieſem neuen Ausgrabungsviertel
wurde auch die Obſthandlung des Po-
marius Felix, der ſeine Ware über einen
prächtigen gut erhältenen bütten Ladentiſch
verkaufte, und die leuchtend bemalte Faſſade
eines Warenhauſes des Marcus Caeci-
lius freigelegt. Hier ſtieß man auch bei den
Grabungen auf Skelette von Pompejanern,
die auf der Flucht von dem todbringenden
Aſchenregen überraſcht wurden. Sie m. en
den vornehmen Schichten angehört haben,
denn man fand an ihren Fingern und Armen
goldene Ringe, Armreifen und anderes
Schmuckwerk. Jn dieſem Stadtviertel fand
man ferner eine antike Bar mit ſämtlichen
Gefäßen, Gläſern, Schüſſeln uſw. Jn den
Ausſchankräumen legte man bei den Grabun
gen das Skelett eines Mannes unter Trink-
gefäßen frei. Sicher echte er gerade zünftig,
als der Feuertod ihn inmitten von Luſt und
Freude dahinraffte.

Beſondere Erwähnung verdienen noch der
Apollo-Tempel mit dem boo e nſchießen
den Apoll, die Baſilika, das gtößte Bau
werk Pompejis, das ſelbſt noch im Trümmer-
zuſtand eine packende Wirkung auslöſt, das
Amphitheater, das Gladiatorenkämpfen
diente, und das große Theater.

Mehrere Stunden wanderten wir in
glühender Hitze durch dieſe einſame Stadt, die
uns Vergangenheit vermittelte, und im Geiſte

Das Amphitheater

erlebten wir jene grauenvolle Nacht, in der ein
blühendes Gemeinweſen des alten Rom unter
Schütt und Aſche vergraben wurde.

Wir verlaſſen die Stadt des Plinius
vor uns droht das ewige Schreckgeſpenſt
des Veſuvs. Nichtsſagend und unſchuldig
reckt er ſeinen Kegel in den Aether

Am Abend verließ unſere weiße „Mil-
waukee“ den Hafen von Neapel die Fahrt
geht weiter Sizilien zu.

Blick vom Forum auf den Vesuv

Einer funkt dazwiſchen
Jch bin der älteſte Schwarz höre r ge

weſen. Beim Rückkoppeln haben ſie mich er
wiſcht. Das iſt immer ſo. Je will ich
Schwarzſeher werden und iſtle einen
Ferngucker. Vorläufig iſt es noch ein Schein
werfer. Aber auf der Funkausſtellung werde
ich den Dreh rauskriegen. jetzt ſein
wie ich gehört habe, im Sommer And weil
vor einiger Zeit dje Plakate ienen ſind
Beſucht die internationale H
ſtellung in Berlin! Na alſo
weil die Wellen über die Gr
Handwerker na, was bin
werker, wenn ich ſechs S chz
im Lautſprecher habe! Etn ju huiiii!Päng, jetzt iſt die Birne durchgebrannt.
Johanna ſagt, ich ſolle meine eiget )men.
Aber die iſt zu weich; die Bi rlich.
Johanna nicht. Das habe ich i ls ich
ſagte, ich ginge jetzt auf die t lung,
um an einer Ringſendung te n t. Da
ging mein Lautſprecher auf einn ieder.
Johanna wollte mich rückkopt t at mir
was gepfiffen. Das iſt dann h Ring
ſendung geworden, mit den r direkt
vor meine F ir ellungwar es auch. Für die N il dieGardinen nicht zugezogen r

Dann bin ith Tosgeganger if Funk
ausſtellung. Aber zuerſt i überfüllte U
Bahn. Da hats ſchon gefunkt. t ſo ein
Lauſejunge: Der er der platte
auf dem Kopf fährt v zur Aufnahme?“
Und ſein Kamerad: „Nee, er hat je oldene
Zimmerantenne vorm Bar Der vom
Echowagen.“ Jch ran an die s, da geht
der Wagen in die Ku
moraliſchen Halt. Je
Maſſe. Die ſchreit: „Kö
wo Sie ſich hinſetzen,
Wüſtling? Bei mir
aſthmatiſchen Kurzwellenſ
nächſten Station raus aus de
zufällig war es an den A
Dort frage ich nach dem Deutſchle
nach Herrn Stoffregen. Der ſitzt

11. Fortſetzung

„Jch Dich?“, erwiderte ſie. „So, ich Dich.
Jch bringe Dir Dein Vermögen über die
Grenze. Jch fahre mit einem Menſchen, der
mir gefällt, wie lange keiner. Der ſteigt in
Verona aus. und ſagt mir, er wolle mich nie
mals wiederſehen, und ich ſollte mich nie wieder
vor ihm ſehen laſſen Nur weil er ahnt, nicht
weil er weiß, daß ich Dein Vermögen über
die Grenze bringe. Vor die Füße ſollte ich
Dir Dein Geld werfen“, rief ſie heftig. Der
nette Menſch will mich nicht mehr ſehen.“

„Keine Romantik“, ſagte der Konſul ſtreng.
„Wieſo hat er denn etwas geahnt?“

„Anfangs, als wir uns kennen lernten, hat
er etwas geahnt. Dann hat er's vergeſſen, weil
wir uns gern hatten. Dann ſind wir zuſammen
nach Jtalien gefahren. Die Steine waren in
den Zigarren, nicht wahr? Vor der Grenze
habe ich aus Uebermut das Etui mit den
Zigarren in ſeinen Mantel geſteckt. Jch fand
es ſo ſeltſam, mit einem Juriſten zu fahren,
der Juwelen für Konſul Korbes in ſeinem
Mantel über die Grenze trüge. Hinterm
Brenner hat er dann das Etui in ſeinem
Mantel entdeckt. Jch habe ihm gebeichtet, es
wären Zigarren, die ich für jemanden mit
bringen ſollte. Zuerſt hat er gelacht, dann
hat er eine von den Zigarren rauchen wollen.
Das konnte ich ihm ja nicht erlauben und ſiehſt
Du, da iſt der Verdacht, den er ſolange vergeſſen
gehabt hat, wieder in ihm aufgeſtiegen. Er
konnte mir das C nicht fortnehmen. Es

waren noch andere Leute im Abteil, die
glaubten, daß er eiferſüchtig wäre. Er hat nur
immer wieder gefragt, was eigentlich mit den
Zigarren los wäre. Jch habe immer wieder
geſagt: „Gar nichts“. Aber er iſt in Verong
doch ausgeſtiegen und hat ſich von mir ge
trennt. Vielleicht wirſt Du begreifen können,
daß mich das traurig geſtimmt hat. Jch bin
traurig um ihn und wütend auf Dich. Ach,
das iſt alles ſo ſchade. Aber wiſſen tut er
nicht mehr, als zu Anfang, und da wußte er
auch nichts.“

„Frauen“, ſeufzte Herr Korbes, Liebes
geſchichten im Kopf, Scherze im Kopf, ohne
e ohne Zucht. Wie kannſt Du denn

oß

„Wie kann ich denn bloß“, äffte Maria
Zahalka ihm nach. „Du mußt mich in Ruhe
laſſen. Jch kann auch das nächſte Mal nichts
wieder mitbringen. Man paßt auf mich auf.
Ich muß jetzt noch Kuchen eſſen.“

„Wie heißt er.“
„Jch möchte Apfelkuchen.“
„Wie heißt der Juriſt?“
„Warum willſt Du das wiſſen?“
„Jch muß ihn doch ſprechen. Jch muß das

doch ordnen.“

„Ordnen?“ fragte Maria Zahalka erſtaunt.
Was willſt Du denn ordnen Es iſt ja alles
in Ordnung, bis auf mein Verhältnis zu ihm.
BVloß das iſt nicht mehr in Ordnung. Er weiß

doch nichts. Großer Gott, da kommt Jähnich.
Wir wollen zahlen und gehen.“

Der Gewichtsheber kam, ſchwer und be
ringt, der Tänzerin ſchwärmeriſch zulächelnd,
an den Tiſch. Sie ſah es diesmal nicht gerne.
Er fiel ihr ſehr läſtig. Er liebte ſie.

„Sag mir, wie er heißt“, bat Herr Korbes
inſtändig.

„Jch möchte den Jähnich nicht treffen. Gut.
Wenn Du mit ihm ſprechen willſt, mußt Du
ein gutes Wort für mich einlegen. Er heißt
Grote.“

Herr Jähnich ſtand nun am Tiſch, ſtreckte
die Rechte ſowohl dem Konſul, als auch der
Tänzerin entgegen und rief: „Grote? Den
kenne ich doch? Das iſt doch der Anver
ſchämte Er haßte Oliver Grote mit dem
berechtigten Haß eines Mannes, der auf der
Straße verprügelt worden war und keinerlei
Troſt empfangen hatte, und auch mit dem
berechtigten Haß eines Mannes, dem ein
anderer vorgezogen wurde. „Jſt er hier?“
fragte er. „Und wo wohnt er?“ fragte der
Konſul.

„Schaut Euch ein wenig die Ausſicht an“,
ſagte Maria Zahalka lachend und wies über
die blinkenden Kuppeln.

Jähnich nahm unaufgefordert Platz.
„Alſo wo wohnt er?“ fragte der Konſul

noch einmal.

„Das weiß ich nun wirklich nicht“, ſagte
Maria Zahalka.

„Das kann man doch auf der Polizei er
fahren. Es gibt ein Fremdenmeldeamt“ meinte
Jähnich eifrig.
Konſul Korbes nickte und bot dem Artiſten

eine von ſeinen ſchweren Zigarren an.

Aida Lindcutter, Profeſſor Miſſong und
Joſef Zingerle ſaßen vormittags gegen zwölf
Uhr auf der Piazza Eſedra vor einem Kaffee
und tranken Appéritifs. Vor Joſef Zingerle
ſtand eine Syphonflaſche mit einem Nickel
verſchluß. Er drückte zuweilen auf den
glänzenden Nickelhahn und ließ höchſt geſchickt
Waſſer aus der Flaſche in ſein Glas ſprudeln.

Er machte Kunſtſtücke. Er drehte m
Hand das Glas und drückte mit de
auf den Nickelhahn. Jn dem Waſſ
ſein Ziel niemals verfehlte, glit
Sonnenlicht ein Regenbogen. Ein
einiger Phantaſie konnte leicht
lung haben, daß der Regiſſeur Zing
goldbraun gekleidetes Mädchen
Waſſerfall tanzen laſſe, wenn er
glas unter dem Syphonſtrahl dre

Zingerle trällerte, wenn er ſein
ausführte und trug auch ſonſt ein reck
niſches Weſen zur Schau. Er ſah a
die vorbeikamen, lange ins Geſicht,
ſie vorübergegangen waren, noch lange
Ab und zu hob er, wie die anderen bei
gemächlich ſein Glas und ſchlürfte
Wermut.

Als er ſein Kunſtſtück mit der Syphon
flaſche zum fünften Mal wiederholte, fragte der
Profeſſor: „Soll das unſere Flora ſein?
Vielleicht im Tivoli unter den Waſſerfällen?“

„Vielleicht“ ſagte Zingerle. Jch habe ihr
geſtern zugeſehn, als ſie übte. Sie hat wirklich
mehr, als nur lange Beine. Sie hat Schwung.
Jch denke, es wird etwas. Morgen früh will
ich da hinaus mit ihr fahren“ er zeigte in
ungewiſſer Richtung über den Platz. „Die
Dings iſt doch da. Die hat doch den kleinen
Saal. Sie ſoll ſich die Flora einmal anſehen,
obwohl ſie noch gar nichts kann. Die Flora hat
Glück, daß ich ſie entdeckt habe.“

„Sie hätten ſie entdeckt?“ fragte Aida kampf

bereit. „Das iſt mein Mädchen e
„Sie haben ſie Strümpfe ſtopfen laſſen

rügte Profeſſor Miſſong, ich habe ihm zuge
redet, daß er ſie in die Lehre nehmen ſoll.

„Jch habe ſie entdeckt,“ erklärte Zingerle.
„Jch“ ſagte Aida.„Nein, ich“ widerſprach der Profeſſor und

während ſie noch, idylliſch ihre Appéritiſs
ſchlürfend, ſich darüber nicht einig werden
konnten, kam Flora an Oliver Grotes S
über den Platz. Sie grüßte und ſtrahlte un
deutete auf das Thermenmuſeum hinüber un
ſagte; daß Oliver Grote ihr dort etwas e de
wollte, und fragte, ob man geſtatte, daß ſie
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Herien von der Ehe
Seit vier Tagen wohnte er in dem kleinen

Hotel eines Harzſtädtchens. Drei Tagen waren
bisher verregnet, und er hatte viel Zeit ge
habt, an Marianne zu denken. Marianne
wohnte ſeit vier Tagen in einem Hotel an der
Oſtſee und hatte ſicher beſſeres Wetter.

Heute wurde es wieder 9 Uhr, ehe er auf
ſtand. Der Regen klopfte an die Fenſter
ſcheiben. Er hatte ſich ſeine Ferien anders
vorgeſtellt. Da hatte man das ganze Jahr ge
ſpart nachdem im erſten Jahre ihrer Ehe
die großen Anſchaffungen eine Reiſe nicht er
laubten und als der Reiſetraum ſich endlich
erfüllte, ſtieg Marianne in den Bäderzug, und
er fuhr in den Harz. So war es eigentlich
gegen ihren Willen gekommen. Vielleicht wäre
Marianne ihm zuliebe in den Harz gefahren
und Peter hätte ihr zuliebe der Reiſe an die
See zugeſtimmt, aber in einer unglücklichen
Stunde hatten ſie ſich entzweit.

Das übrige beſorgte eine Freundin
Mariannes. „Jhr ſeid nervös“, ſagte ſie. als
es am Kaffeetiſch wieder ſo eine kleine Reiſe

Kauseinanderſetzung gegeben hatte. „ihr ſolltet
Eheferien machen Und auf die erſtaunten
Geſichter von Marianne und Peter hatte ſi
gelacht: „Ganz einfach! Marianne fährt an
die See und Peter in den Harz.“

Jeden hatte der Gedanke, ſich in den Ferien
zu trennen, heimlich erſchreckt, aber niemand
zeigte es. Ja, ſie begannen mit dem Gedanken
zu ſpielen, jeder hielt ihn für ſeinen Trumpf,
mit dem man den anderen einſchüchtern konnte,
obwohl ſie gar nicht ernſtlich die Abſicht hatten,
dieſen Trumpf auch auszuſpielen. Aber dann
J rren ſie plötzlich doch in dieſe Lage ge
ommen.

Sie packten. Marianne packte bunte, duftige
Strandſachen, Peter Knickerbocker und Wander
ſchuhe Noch auf dem Bahnhof hatte Marianne
erwartet, daß Peter einlenken würde, und
Peter hatte es von Marianne erwartet. Da
aber nichts geſchah, biß man ſich in die Lippen,
verbarg ſeine Enttäuſchung, wünſchte einander
gute Erholung und dachte, daß man es dem
andern ſchon beweiſen würde,
Es hätte nicht regnen dürfen. Peter lief in
ſeinem Hotelzimmer herum und dachte an
Marianne. Er hatte ihr gleich am Tage ſeiner

kunft eine Karte geſchrieben. Marianne
aber ließ ihn warten, und zu ſeiner Sehnſucht,
z m Aerger kam noch die Sorge.

Als er heute wieder nach Poſt fragte, griff
r Pförtner in eir ch und reichte ihm eine

rte. Eine Anſichts e von der Oſtſee. End
dachte Peter und drehte die Karte um.

(Fortſetzung von Seite 2.)
ſagt man mir, und man muß mit einem Pater
noſter zu ihm rauffahren. War mir zu hoch.
Was ſoll ich mich aufregen? So habe ich nur
Stoff geſehen. An den vielen Fahnen und

den Fähnchen, die die Frauen krugen. Bei
denen war der Stoff meiſt an den Beinen
eingeriſſen. Das muß vom vielen Rumlaufen
t ſo einer Ausſtellung kommen. Aber es

zt, das muß man ſagen. Nur
ng habe ich nicht gefunden.

in das Freigelände ge
t ſo viel Gelände frei

sſtellung; das verwirrt
h mehr als die geſchlitzten Röcke. Endlich

bin ich auf den Funkturm gefahren und habe
dort richtig ferngeſehen. Berlin iſt doch eine
große Stadt. Und das tröſtet mich, weil man

Wiwi.darin verſchwinden kann.

wen

Erzählung
Von K. R. Reubert

Während er im Gehen las, ſtieß er mit einem
eilig um die Ecke biegenden Herrn zuſammen.

„Oh, verzeihen Sie“, bat der Herr. Es war
der Geſchäftsführer des Hotels. „Uebrigens“,
ſetzte er freundlich hinzu, als er in das etwas
verſtörte, mißmutige Geſicht Peters ſah, „die
letzten Wettermeldungen verſprechen Auf
klärung.“

„Sehr erfreulich“, murmelte Peter und ging
weiter, in den Speiſeſaal, denn er hatte noch
nicht gefrühſtückt.

„Wiſſen Sie ſchon fragte der Kellner,
der den Kaffee brachte, „es gibt beſſeres
Wetter.“

„Hm!“ antwortete Peter wie geiſtes
abweſend, „beſſeres Wetter ſehr ſchön.“ Nach
her zog er wieder die Karte aus der Taſche.
„Hier iſt es wunderbar ſchrieb Marianne,
„das Wetter läßt nichts zu wünſchen übrig,
und die Leute in der Penſion ſind reizend.
Denke dir. geſtern traf ich zufällig deinen alten
Freund Mende am Strand. Unter den vielen
Tauſenden, ulkig, nicht? Er iſt viel netter,
als ich ihn in Erinnerung hatte. Jch verſtehe
nicht, was du gegen ihn haſt. Natürlich war
er verblüfft, als er hörte daß wir die Ferien
getrennt verbringen. Er hätte es nicht getan,
ſagte er. Aber, na ja, ich will nicht wieder
davon anfangen. Erhole dich gut

Es war ein unangenehmes Eefühl,
Marianne in der Geſellſchaft dieſes alten
Freundes zu wiſſen. Nicht, daß Peter eifer
ſüchtig war. Aber Mende hatte eine bieder
boshafte Art, Erinnerungen aus jener Zeit zu
erzählen, in der ſie beide noch gute Freunde

geweſen waren. Es waren natürlich Mädchen
geſchichten, die Marianne nur zu gern hörte.

Peter nahm ſich vor, Marianne einen
langen Brief zu ſchreiben. Er dachte nur noch
in Sehnſucht an ſie. War es nicht lächerlich,
daß er hier ſaß und ſie dort? Eheferien?
Vielleicht in zehn Jahren. Wenn er aber zu
dieſer Erkenntnis gekommen war. Hatte es
Sinn, lange Briefe zu ſchreiben? Während er
noch darüber grübelte ſpürte er ſchon die Ent
ſcheidung. Eine neue Unruhe kam über ihn.
Es hielt ihn nicht mehr im Zimmer. Die
Wolken hingen noch grau und dick über dem
Tal, doch hatte der Regen aufgehört. Aber
jetzt dachte er nur an Marianne, und ſeine
Fröhlichkeit kam von dem Entſchluß Marianne
nachzufahren. Als er in das Hotel zurückkehrte,
bat er um die Rechnung.

„Jch fahre morgen früh,“ ſagte er. Der
Portier dachte, daß ihn das ſchlechte Wetter
vertrieb. „Aber, mein Herr es klärt üch doch
zuſehens auf“. wandte er ein.

„Eben deshalb!“ lachte Peter.
Am nächſten Nachmittag ſah Peter das

ſchimmernde Wogenband der Oſtſee. Freudig
betrachtete er das hübſche Haus in dem
Märianne wohnte. Sie wird natürlich am
Strand ſein, überlegte er und lächelte, denn er
malte ſich ſchon ihre Ueberraſchung und ihre
Freude aus, wenn er plötzlich vor ihrem
Strandkorb ſtand. Natürlich würde ſie es als
ihren Sieg empfinden. Nun gut, er gönnte
ihr dieſe Genugtuung. Es war gewiſſermaßen
ſein Geſchenk für ſie, und er lächelte wieder
und empfand ſeinerſeits Genugtuung über
ſeine Großzügigkeit.

Das Lächeln verging ihm aber, als er in
der Penſion erfuhr daß Marianne heute
morgen abgereiſt war. „Mein Gott, ſo plötz
lich, und wohin denn?“ ſtammelte Peter. Nach
Hauſe“, antwortete die Penſionsinhaberin, „ein
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Waagerecht: 3. Lebensſtufe, 6. Zeichen
gerät, 8. kleine Kirche, 9. ruſſiſche Halbinſel,
12. marokkaniſcher Küſtenſtrich, 13. arabiſche
Hafenſtadt, 15. Amtstracht, 17. elektriſch gelade
nes Teilchen, 19. Pelzart, 20. Lichteinlaß,
22. Stadt in Jtalien, 23. Held.

Senkrecht: 1. Zahlungsinſtitut, 2. Fern
ſprecher, 4. Shakeſpeariſche Dramengeſtalt,

RAETSEL-ECKE
5. aſiatiſches Huftier, 6. Gram, Kummer,
7. Nebenfluß der Donau, 10. Grünfläche,
11. Handwerkertitel, 14. Juiſt, 16. Meerenge
zwiſchen Fünen und Jütland, 18. römiſcher
Kaiſer, 21. Uebriggebliebenes.

Rätſelgleichung

Aas ka (C D X.A) Halbedelſtein, B) Ureinwohner Perus,
Behörde, D) mittelalterliches befeſtigtes

Gebäude, S X eßbare Knolle einer Korb-
blütlerpflanze.
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Silbenrätſel: 1. Eberswalde, 2. Jbra-
him, 3. Gegenwart, 4. Epigramm, 5. Nieder
wald, 6. Sedan, 7. Jdeal, 8. Narkoſe, 9. Nidda,
10. Jduna, 11. Stammhalter, 12. Domäne,
13. Jthaka, 14. Eierkuchen, 15. Eliſabeth,
16. Netzhaut. „Eigenſinn iſt die Energie der
Dummheit“.

Nr. 11
Worttreppe: Nara, Nora, Nord, Mord,

Mond. Mond, Mund, Hund, Hulld, Hull, Hall,
Halm, Harm, Farm.

Nr. 14
Falzrätſel: 1. Erbhofbauer, 2. Baum,
er 4. Bart, 5. Akkumulator, 6. Pia,3.

7. Ute.

Trauerfall erzwang die plötzliche Abreiſe der
Dame.“

Müde und verſtört ſtieg Peter ſchon am
Abend wieder in die Bahn. Der Trauerfall
laſtete auf ſeiner Seele. Wen mochte es be
troffen haben Als er nachts zu Hauſe ankam,
ging er verwundert durch die Wohnung
Marianne war nicht da, es ſchien auch niemand
in der Zwiſchenzeit hier geweſen zu ſein. Er
ſah in allen Räumen nach. überall war Stille
und verſtaubte Ordnung. Anheimlich kam ihn
dieſe Stille plötzlich vor. Wie in einem fremden
Haus ſtand er da und murmelte: „Schöne
Ferien!“

Dann ging er ſchlafen, um alles zu vergeſſen,
Marianne, die Fahrt an die Oſtſee, den
Trauerfall. Er ſchlief bis Mittag. Als er ſich
in der Küche Kaffee kochte. hörte er jemand
an der Wohnungstür ſchließen. Auf Zehen
ſpitzen ſchlich er heran. Vielleicht war es ein
Einbrecher.

Die Tür ging auf. Marianne in Reiſe
kleidung trat ein. Sie ſtanden ſich eine
Weile ſprachlos gegenüber. Dann ging
Marianne in das Wohnzimmer. ſank auf einen
Stuhl und weinte. Er ſtand mitfühlend neben
ihr und ſtrich ihr über das Haar.

„Weine nicht, Marianne“, tröſtete er,
„ſchließlich müſſen wir alle einmal ſterben.“

Sie ſah ihn, immer noch ſchluchzend, an.
„Wie kommſt du darauf?“

„Marianne, ich weiß es ja ſchon“, ſagte er,
„ich war nämlich ja, ich bin dir nämlich
kurz entſchloſſen an die Oſtſee nachgefahren.
ſat hörte ich in der Penſion, daß ein Trauer-
a e
im ſchluchzte ſie, „du biſt wirk

i

Er nickte, und ſie ſchluchzte nur noch mehr.
„Weine nicht“, ſagte er ſanft, „beruhige dich
und erzähle mir alles.“

„Es iſt ja niemand geſtorben“, fing ſie an
und wiſchte ſich die Tränen aus dem Geſicht.

„Warum weinſt du dann?“ fragte er er
ſtaunt. Aber jetzt kam ſchon ein Lächeln in ihr
Geſicht. Sie lachte und weinte.

„Es iſt ja zu komiſch“, rief ſie.
„Vielleicht erklärſt du mir jetzt endlich

wandte er ungeduldig ein.
„Das mit dem Trauerfall war nur eine

Notlüge. Jch war doch in der Penſion länger
gemeldet und wollte nicht gern ſo viel Geld
verlieren, wenn ich früher abreiſte.“

„Und wohin biſt du abgereiſt?“ fragte er
ahnungsvoll. Sie wurde verlegen.

„Ach, Peter, ich habe dasſelbe getan wie
du. Jch bin dir kurz entſchloſſen in dein Harz
ſtädtchen nachgereiſt. Jch hielt es nicht mehr
ohne dich aus. Dein Freund Mende
übrigens ein ſchrecklicher Menſch hat mir ſo
viel aus deiner Junggeſellenzeit erzählt, und
da da wurde ich dachte ich, da bin ich
alſo zu dir gefahren, aber du warſt nicht mehr
im Hotel, ich war ganz niedergeſchlagen. Jch
habe mir ein Zimmer für die Nacht ge
nommen

„Welches?“
„Zimmer Nummer 8“.
„Da habe ich eine Nacht zuvor drin ge

legen.“
„Ja, ich wußte es. Auf dem Nachttiſch fand
ich deinen ſilbernen Bleiſtift, den ich dir ge
ſchenkt habe. Du haſt ihn vergeſſen, aber ich
habe ihn mit.“

Sie ſahen ſich an und lächelten.
„Aber jetzt iſt unſere Reiſekaſſe erſchöpft“,

ſagte Peter, „die vielen Bahnfahrten
„Wir machen es uns zu Hauſe ſchön, Peter“.

„„Und fahren nächſtes Jahr an die Oſtſee“,
tröſtete er.

„Meinetwegen auch in den Harz. Nur
zuſammen, Peterlein“, flüſterte ſie und hing
an ſeinem Halſe.

noch hineingehen dürfe, und Aida nickte ihr
gnädig zu.

Zingerle ſah ihr nach, wie ſie an Olivers
Seite über den Platz ging. „Sie iſt ja verliebt
in den Jungen“ ſagte er eiferſüchtig.

Flora ging dicht neben Oliver Grote.
„Wer in wen?“ fragte Aida.
„Die Flora in dieſen Grote“, ſagte Zingerkle.

„Wenn ich mir aber Mühe mit ihr gebe, dulde
ich nicht, daß irgend ein Lümmel

„Das iſt kein Lümmel“ meinte Aida ruhig.
„Das iſt mein Freund Grote, und er iſt ihr
unendlich gleichgültig.“

„Sie merken auch alles, Verehrteſte“ er
widerte Zingerle.

„Natürlich“ ſagte Aida mit einem ſchönen
Goldton in ihrer Stimme. „Jch merke alles.
Flora verheimlicht mir nichts. Sie kümmert
ſich gar nicht um Liebe, und was Grote betrifft,
ſo hat er ſich geſtern den ganzen Nachmittag
mit Miß Kid unterhalten.“

Niß Kid war das kanadiſche Fräulein, mit
Grote verheiraten wollte.

Oliver Grote ging mit Florg ins Thermen
muſeum, weil er ihr vor einem halben Jahre,
als ſie im Grunewald voneinander Abſchied
genommen hatten, mitgeteilt hatte, daß ſie
Aehnlichkeit mit der Venus vom Ludoviſiſchen
Thron habe, die dort aufgeſtellt iſt. Natürlich
hatte ſie überhaupt keine Aehnlichkeit mit ihr,
aber Florg hatte ihn daran erinnert.

„Wo ſteht eigentlich dieſe Göttin?“ hatte
e gefragt.

„Welche, Flora?“
„Die, der ich einmal ähnlich geſehen habe.

Weißt Du noch, wie Du's geſagt haſt?“
„Ja“ antwortete Oliver Grote und lachte.

„Jch weiß es genau. Warum warſt Du eigent
lich damals ſo traurig?“

Flora zuckte die Achſeln.
Sie gingen durch einen lieblichen Kreuz

gang, in dem Moarmorfiguren aufgeſtellt
waren, und zwiſchen deſſen Geviert Sträucher
und Blumen gepflanzt waren. Grote erzählte,
a Michelangelo dieſen Kreuzgang gebaut

abe„Michelangelo, ah“ ſagte Flora, denn ſie
hatte Ehrfurcht vor ihm. weil Profeſſor

Miſſong, Aida und Grano ihr ſeine ſchönſten
Bilder und Bauten gezeigt hatten. Aida hatte
beim Anblick Adams in der Sixtiniſchen Kapelle
einen ſchweren Seufzer getan, und auch Flora
hatte gefühlt, was Erhabenheit ſei, was voll
kommene Schönheit.

Dennoch gedachte ſie jetzt nur oberflächlich
und nebenher Michelangelos, weil etwas
anderes vollkommen Schönes geſchah: Oliver
Grote legte nämlich den Arm freundſchaftlich
um ihre Schultern

Sie ging an den zierlichen gelben Säulen
vorbei, die im Sonnenlicht glänzten, ſie ſah
auch nackte, göttliche. kühne und liebliche Ge
ſtalten aus Stein dieſen Kreuzgang verzieren,
ſie roch den Duft der Blumen, es war ihr zu
gleich gewiß, daß ſie frei ſein und eine Tänzerin
werden würde; aber all dieſe Empfindungen
und Geſichter dienten jetzt nur als Unter
malung der hohen Freude, daß Oliver Grote
freundſchaftlich ſeinen Arm um ihre Schultern
gelegt hatte, ſo wie ein ſchönes liebliches
Orcheſter eine Geſangsſtimme umbrauſt, oder
wie auf einem Geburtstagskuchen zahlreiche
Lichter neben dem Lebenslicht brennen.

Sie kamen in eine kleine Kammer, abſeits
des Kreuzganges, in der ſie die Göttin anſehen
wollten. Jn der Kammer ſtanden auf Sockeln
zwei ſteinerne Häupter anderer Göttinnen und
ein ſteinerner Thronſeſſel, auf deſſen Rück
ſeite, die in die Kammer hineinragte, eben die
Venus gemeißelt war, die ſoeben dem Meere
entſtieg.

Vor dem Thronſeſſel blieben ſie ſtehen.
Nun war kein Zweifel daran, daß jene

Meerentſteigende, obwohl ſie eine Pferdenaſe
beſaß, unbeſchreiblich viel hübſcher und lieb-
licher war. als Flora, unbeſchreiblich viel
zarter und ſchöner, als alle Menſchenmädchen
überhaupt, obwohl ſie auch wieder ſo menſch
lich und wirklich erſchien, daß man glaubte,
das Salz und die Friſche des Meeres, aus dem
ſie ſtieg, riechen zu können, und daß einen die
Luſt anfaßte, ihr mit dem Finger über die
Bruſt oder den Hals oder die feingemeißelten
Wangen zu fahren. oder den Schwung der
Beine, den man durch ein hauchdünnes Gewand
ſehen konnte, nachzuzeichnen.

„Sie hat eine Pferdenaſe“ ſagte Flora denn
auch. „Aber ſie iſt viel hübſcher als ich.“

„So“, ſagte Oliver Grote. „So, findeſt Du?“
„Beſtimmt finde ich das“, ſagte Flora, be

trachtete ernſthaft die ſteinerne Anmut der
Liebesgöttin und verſuchte dann trotzdem die
Bewegung der Steinernen nachzuahmen; da ſie
ja nun eine Tänzerin werden ſollte: ein
leichtes, ſchwebendes Steigen und Schreiten.

Grote lachte über Flora: ſie ſtand auf einem
Bein, hob das rechte ein wenig, hob auch die
Hände und ſah ihn dann an wie die Göttin
die eine der Dienerinnen anſah, die ihr zur
Seite ſtand. Dann verlor ſie, Flora, ein wenig
das Gleichgewicht und es ſah aus, als wolle
ſie ihm in die Arme fallen.

Man ſteht nicht ungeſtraft vor dem Bild
einer Venus, ob man Heide ſei, oder Chriſt.
Während Grote erſt die Venus und nachher
Flora betrachtete, wurde ihm zärtlich zumute,
wie ſelten vorher und als Flora nach ſeinem
Arm taſtete, um Halt zu gewinnen, fing er ſie
auf und umarmte und küßte ſie.

Jn der kleinen Kammer war es ganz ſtill,
man hörte nur die Schritte eines Auſſichts
beamten in der Ferne irgendwo hallen, tap,
tap, und dann verklingen. Ein tändelnder
Windſtoß ſchien eine Wolke von Blumenduft in
die Kammer zu wehen, die ludoviſiſche Venus
lächelte zeitlos und lieblich, das große Juno
haupt, das daneben auf einem Sockel ſtand,
ſah blinden und gleichgültigen Auges über die
beiden hin, und auch die ſteinerne Gorgo, die
ſeitlich neben der Tür aufgeſtellt war, lächelte.
Sie lächelte ſüß, aber voller Tücke.

Flora lag in Oliver Grotes Armen und
wurde von einem ſo feierlichen Glücksgefühle
erfaßt, daß ſie kein Wort zu ſagen imſtande
war. Aber ſie war voll jener ſeligen Gewiß
heit, daß mit dieſem Augenblick aller Sehnſucht
und jedem Kummer, den ſie vielleicht insgeheim
erduldet hatte, das Ende geſetzt ſei, und daß
jetzt und von nun an ihr Leben mit dem
Oliver Grotes feſt und gewiß und endgültig
verknüpft ſei, wie ſie es immer gehofft hatte.
Die große Stunde war da. Es bedurfte keiner
Erklärung. Er liebte ſie und nun zeigte ſie es.

Als ſie einige Zeit ſpäter wieder durch den
Kreuzgang gingen, fand ſie noch immer kein
Wort. Sie blieben vor dieſem oder jenem Ge
bilde ſtehen, Oliver ſagte allerlei und ſie nickte
nur ſtumm und glücklich.

Er hatte, wie das zu geſchehen pflegt, nach
dem er die Kammer verlaſſen hatte, auch die
Zärtlichkeit abgeſchüttelt, und ſetzte jetzt, wie
mit Abſicht. ſeine Worte ein wenig nüchtern.
Flora merkte es nicht.

„Miß Kid erwartet Dich heute nachmittag
ſagte Aida, als ſie beide wieder vor ihrem
Je auf der Piazza Eſedra ſtanden, und Grote
nickte.

„Morgen iſt ein wichtiger Tag, Flora“ ſagte
Zingerle mit einem ſchiefen Blick auf Grote.
„Morgen wird fremden Leuten gezeigt, was
Sie gelernt haben.“

Flora nickte ebenfalls. Sie lächelte aber
dabei nur Oliver Grote zu, ſo daß Joſef
Zingerle erboſt wegſah, der Profeſſor grinſte,
und auch Aida in mäßigem Staunen rügte:

„Lächeln Sie nicht Herrn Grote an, ſondern
bedanken Sie ſich bei Herrn Zingerle.“

„Vielen Dank, Herr Zingerle“ ſagte Flora,
konnte jedoch nicht umhin, danach ſogleich
wieder Oliver anzuſehen.

Es gibt ein übermäßiges Glück, das macht
übermütig. Flora hatte mit Sorgfalt und mit
Geſchick, mit Scham und echter Keuſchheit bis
her verborgen, was der eigentliche Antrieb
ihres Lebens ſei: Daß ſie Oliver Grote liebe,
und daß ſie von ihm geliebt werden wolle.

An dieſem Mittag nun. als ſie allein mit
Aida beim Eſſen ſaß, überkam ſie Hybris,
Prahlſucht und Raſerei. Schon die Griechen
haben davor gewarnt, weil ein ſolcher Zuſtand
den Neid der Götter herausfordern muß.

Nachdem ſie ſich eine Weile gut unterhalten
hatten, ſagte Aida, beim Nachtiſch: Lächeln
Sie Grote nicht ſoviel zu, mein Kind, Zingerle
iſt ſchon der Meinung, Sie ſeien in ihn verliebt.“

„Zingerle?“ fragte Flora, während ſie eine
Orange ſchälte.

Fortſetzung folgt



Mitteldeutſche

T für Tag, Jahr um Jahr ergeht ſich in
unſeren deutſchen Parks eine große Anzahl
von Erholungſuchenden und Natur-

freunden, die ihre Muße- und Feierſtunden in
den prächtigen alten Gartenſchöpfungen ver
bringen, um ſich immer wieder von neuem an
ihren Schönheiten zu begeiſtern und zu erfreuen.

lationalSeitung

bar ineinander übergehen. und wie in dieſer
Landſchaft eine ſeltene Harmonie, Ruhe und
Ausgeglichenheit liegen.

Die gleiche Ruhe und Ausgeglichenheit um
fängt uns im Park von Sansſouci, wo wir im
Geiſte den Alten Fritz, auf ſeinen Krüchſtock
geſtützt, die lange Allee entlangſchreiten ſehen,

Unſere deutſchen Parks tragen eine ſehr ver
ſchiedenartige Note eins iſt ihnen aber allen
gemeinſam: die majeſtätiſche Ruhe, die
darinnen liegt, und die es dem Beſucher ſo
leicht macht. zu ſinnen und zu träumen und
ſich zurückzuverſetzen in verklungene Zeiten, da

ſolche Gartenanlagen entſtanden. Langgeſtreckte
Alleen wechſeln ab mit gepflegten, in üppigem

Blumenſchmuck ſtehenden Beeten, weite Raſen

flächen tun ſich auf, hier und da unterbrochen
von einer Gruppe alter hoher Bäume, dort
ein Durchblick auf einen Tempel, eine Statue
oder einen kleinen verträumten See oder
Weiher. Menſchen zwangen, erfüllt von ſtarkem
künſtleriſchem Schöpferſinn, der Natur dieſe
Formen auf und geſtalteten ſie nach ihrem
Willen.

Die verſchiedenſten Stilformen prägen ſich
in den Anlagen der Parks aus und legen
Zeugnis ab von dem feinen Kunſtſinn ihrer
Schöpfer. Eigenartig iſt es, im Schloßpark zu
Schwetzingen bei Heidelberg zu ſehen, wie hier
eine ganz verſchiedenartige Formenwelt zu
einer harmoniſchen Einheit verſchmolzen iſt,
wie franzöſiſcher Barock und engliſcher Land
ſchaftsſtil trotz ihrer Gegenſätzlichkeit wunder

Mitte: Wundervoll fügt

sich dieses schmiede-

eiserne Tor im Park zu
Schwetzingen in seine

Umgebung ein. Links:

Die beiden Hirsch-
gruppen bilden eine Zierde des weiträumigen Schwetzinger Parks.

Rechts: Im Park von Sanssoucit Immer wieder werden nach rechts und

links ſchöne Ausblicke frei. Die drei unteren Bilder zeigen: Schöne
Motive aus den Herrenhäuser Gärten

Aufnahmen: Dr. Hans Boller

während das Glockenſpiel der Potsdamer
Garniſonkirche durch den Park ſchwingt. Oder

im Weimarer Park! Wie lebendig wird
uns da die Geſtalt Goethes, der dem Weimarer
Park das Gepräge gab, wir werden erinnert
an Charlotte von Stein, an Karl Auguſt die
Fürſtin Amalia und ihren ſchöngeiſtigen Kreis.

Eine Gartenſchöpfung, die erſt vor wenigen
Jahren wieder in ihrer alten Schönheit er

ſtanden iſt und die ein ganz anderes Gepräge
trägt als die vorerwähnten Parks das ſind
die Herrenhäuſer Gärten in Hannover. Wenn
gleich ſich hier auch die Einflüſſe des engliſchen
Landſchaftsſtiles erkennen laſſen in den weiten
gepflegten Raſenflächen, den großen Baum
gruppen, wenn ſich auch manch verwandter
Zug mit dem Schwetzinger Park aufzeigen
läßt, ſo deuten doch die feinen geometriſchen

Formen der leuchtenden Blumenbeete, die
eigenartig geſchnittenen Taxus- und Buchs
bäumchen, die verſchlungenen Ornamente aus
Kieſen verſchiedenſter Farben auf andere An
regungen hin. Jn dieſen wundervollen Gärten
zu wandeln, heißt nachzuerleben ein Stück
großer ſchöpferiſcher Vergangenheit, die hier
geſtaltet wurde aus den Gegebenheiten der
Natur heraus, geſchaffen mit künſtleriſchfein
ſinnigem Verſtändnis, Dr. Hans Boller-
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Aufnahme: Jta Ebhardt

Ab geleied.
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Abſchiednehmen, das iſt halt ſo ein merk
würdiges Wort! Es hat einen bitteren Bei
geſchmack nach verſtohlenen Tränen, nach
einem kleinen Würgen in der Kehle, nach dem
Rauch einer abfahrenden Lokomotive, nach
ach, wer hat das nicht ſchon ſelbſt erlebt, dieſes
letzte Tücherwinken, dieſes haſtige Lebewohl

ſagen
Ja kann man eigentlich auch Abſchied

nehmen, ohne die leiſeſte Ahnung davon zu
haben! Oh doch, das kann man! Traudel kann
das ſogar wundervoll und dabei macht ſie
ihrem Vati den Abſchied noch viel viel
ſchwerer, als er ohnedies ſchon iſt. Mit ihrem
ſonnigſten Lachen beſchenkt ſie die Menſchen
und die Dinge um ſich, mit einem Lachen, das
man ſich einprägt, das man einfangen und am
liebſten in den Koffer packen möchte.

Das Mäulchen, das ſo winzig iſt, wie die
Oeffnung einer Sparbüchſe, plappert die ſüße-
ſten, unvergeßlichſten Worte vor ſich her
hazzi dada baba mam mam

Eine Welt voll Zärtlichkeit liegt darin ver
borgen und der Papa, der ganz plötzlich ſo
weit wegreiſen muß, nimmt das zerdrückte
HazziBlümchen in ſeine großen, guten Hände
Und verſteckts heimlich in der Tiefe ſeiner
Brieftaſche.

Das kleine Zimmer iſt angefüllt mit der
verhaltenen Unruhe einer bevorſtehenden Reiſe.
Aber zwiſchen die Ordnung eines beinah fertig
gepackten Koffers mengt ſich das kindhaft bunte
Durcheinander eines 16 Monate alten Erden-
daſeins. Die Spieldoſe dudelt ein Abſchieds
lied, der Teddybär thront plötzlich auf einem
friſchgebügelten Oberhemd und ſagt mir, was

Ab
Von Olieodor Storm

Es iſt ſo ſtill; die Heide liegt,
Jm warmen Mittagsſonnenſtrahle,
Ein roſenroter Schimmer fliegt
Um ihre alten Gräbermale:
Die Kräuter blühn; der Heideduft
Steigt in die blaue Sommerluft.

Laufkäfer haſten durchs Geſträuch
Jn ihren goldnen Panzerröckchen,
Die Bienen hängen Zweig um Zweig
Sich an der Edelheide Glöckchen;
Die Vögel ſchwirren aus dem Kraut
Die Luft iſt voller Lerchenlaut.

Ein halboverfallen niedrig Haus
Steht einſam hier und ſonnbeſchienen;
Der Kätner lehnt zur Tür hinaus,
Behaglich blinzelnd nach den Bienen;
Sein Junge auf dem Stein davor
Schnitzt Pfeifen ſich aus Kälberrohr.

Kaum zittert durch die Mittagsruh
Ein Schlag der Dorfuhr, der entfernten;
Dem Alten fällt die Wimper zu,
Er träumt von ſeinen Honigernten.

Kein Klang der aufgeregten Zeit
Drang noch in dieſe Einſamkeit.

7TO u e
en deren TMontag: Gemüſegraupenſuppe mit
Fleiſchklößchen,. gezuckerte Brombeeren.
Abends: Pellkartoffeln mit pikantem Quark.

Dienstag Ueberbackene grüne Heringe
mit Tomatentunke, Pellkartoffeln. Abends
Pilzkartoffeln.

Mittwoch Erbſen und Möhren gedünſtet
mit gebackenem Kartoffelbrei. Pflaumenkompott.

Abends: Kartoffelplätzchen, Salat.
Donneérstag: Lungenhaſchee und Pell

kartoffeln. Salat, Obſtkaltſchale mit Sago.
Abends: Buttermilchgraupen.

Freitag: Gebratenen Fiſchklops. Toma-
tenkartoffeln, Sauermilchſpeiſe. Abends
Kartoffelſalat, friſche Wurſt, Schwarzbrot.

Sonnabend: Gebackene Schinkenkartof
feln, Salat. Abends: Stippmilch mit Obſt.
Sonntag Gemiſchtes Gemüſe, gefüllte
Zalbsbruſt. Kartoffeln, Obſtſalat. Abends
Däniſcher Salat, Knäckebrot.

Clepepbaelkeene grine Weringe mit
Tonmatentunkee

4 grüne Heringe werden gut gereinigt und
am Rücken mehrmals eingeſchnitten. Man legt
ſie in eine gefettete Auflaufform. übergießt mit
einer dicken Tomatentunke, ſtreut gehackte
Peterſilie und geriebene Semmel über und
elegt mit einigen Fettflöckchen. Man läßt

etwa 15 Minuten überbacken.
Vorgeſchlagen von der Abteilung Volkswirtſchaft

Hauswirtſchaft im Deutſchen Frauenwerk, Gau Halle
erſeburg

in i wir geleöpft!
Wenn man ein weiches Ei eſſen will, muß

man es oben öffnen. Wir haben früher mit
dem Löffel das Oberteil der Schale zerſchlagen,
und dieſe dann abgelöſt. Später kam jemand
auf die Jdee, das Oberteil durch einen geſchick
ten Schlag mit dem Meſſer abzutrennen. Das
ſoll neuerdings nicht mehr ſchicklich ſein, und
man ſollte auch die Schneide-des Meffers nicht
ſo mißhandeln.

Beide Methoden gehören nun der Ver
gangenheit an: wir haben einen Eier-
köpfer entdeckt, der wohl die Vollendung auf
dieſem Gebiet darſtellt. Eine kleine kräftige
Glasglocke, unten mit einem Anſatz, und oben
in der Oeffnung mit einem Ring aus feinen
Zähnen das iſt alles. And es geht tadellos!
Wir haben es gleich probiert.

Das weichgekochte Ei legt man mit der
Spitze in den Eierköpfer, den man mit Daumen
und Mittelfinger hält. Der Zeigefinger ruht
auf dem Ei, und nun führt man mit der Hand
einen leichten Schlag auf den Tiſch aus. Da
durch trennen die kleinen Zähnchen die Schale
in Form einer Kappe ab. die man dann leicht
loslöſen kann das Er iſt geöffnet. Auf dieſe
Weiſe kann man ſogar auch rohe Eier öffnen.

So einfach iſt. es tatſächlich bisher nicht
möglich geweſen! Und wer dieſen kleinen
Bums am Frühſtückstiſch nicht hören mag, oder
wer für den „guten Tiſch“ fürchtet, der zieht
den „Trennungsſtrich“ in der Küche und
nimmt ſich ſein Ei vorbereitet zum Frühſtücks
tiſch mit, eine Handhabung. die überall dort
üblich ſein wird, wo man Gaſt iſt.

Sennwitz.

Selönleeitspflege ist nieltt
Es iſt noch gar nicht ſo lange her, daß man

bei vielen Frauen hören konnte. oft mit großer
Entrüſtung für die, die anderer Meinung
waren, daß Schönheitspflege überflüſſig ſei.
Sie wurde als unſolide, unbürgerlich und
leichtfertig abgelehnt. Jnzwiſchen haben nun
die meiſten Frauen erkannt, wie falſch dieſer
Standpunkt war. Gerade die Frau, die Tag
für Tag ſchwer arbeitet, ſei es nun im Beruf
oder als Hausfrau und Mutter hat einen
ſtarken Verbrauch ihrer Körperkräfte, und ſie
muß alles tun, ihren Körper geſund und auch
ſchön zu erhalten.

Allerdings darf man eine geregelte Schön
heitspflege nicht mit dem verwechſeln. was
moderne Luxusweibchen darunter verſtehen.
Schönheitspflege ſoll ſinnvoll und zweck
mäßig zugleich ſein. Die nötige Zeit dazu

Aufnahme: Schols, Archiv Sennwitz

äberlitssig
allzuviel braucht man ohnehin nicht wird
jede, auch die mit Arbeit überreich geſegnete
Frau durch eine geſchickte Tageseinteilung auf
bringen können. So egoiſtiſch muß eine Frau
ſchon ſein, daß ſie dieſe wenigen Minuten ihrem
Körper und ſeiner Pflege widmet.

Eigentlich ſollte die Schönheitspflege ſchon
am Morgen, gleich nach dem Aufſtehen, be
ginnen. Ein paar Minuten Gym-
naſtik am offenen Fenſter oder noch beſſer
im Garten oder auf der Veranda macht den
Körper wundervoll elaſtiſch und geſchmeidig,
wenn ſie regelmäßig durchgeführt wird. Dann
folgt die gründliche Waſchung des
ganzen Körpers. Schon bei den kleinen
Mädchen achte man darauf, daß keine „Katzen
wäſche“ vorgenommen wird, denn „jung ge
wohnt, alt getan“! Wer es nämlich in der

kann der rote Ball dafür, daß er ſich aus
gerechnet in Vatis Hausſchuh verirrt hat!?

Es iſt eine Kette ungezählter Winzigkeiten,
täglich erlebt, die nun zum Ereignis werden,
weil man in einer Stunde die kleine Patſch
hand zum Abſchied drückt, weil man das Göſchle
zum letzten Mal küßt, das in zwei Monaten,

ach wer weiß, was das in acht Wochen neues
dazugelernt hat, wer weiß?! „Papa“ wird
es ſagen und „Mama“ und naſſe Windeln
werden. auch nicht mehr an der Leine baumeln,
ab und zu ein Höschen vielleicht oh ja,
der Vati ſeufzt, ſechzig Tage ohne Traudel ſind
doch eine lange, eine endlos lange Zeit!

Zwei kleine Füßchen laufen um den großen
Koffer herum, zwei ſtrahlend blaue Kinder
augen ſchauen verwundert der Mutti zu, die
immer noch dieſes oder jenes hineinpackt, zwei
Händchen ſtreicheln liebevoll den braunen
Kofferdeckel, zupfen das Kuchenpaket wieder
auf, entdecken im letzten Augenblick, daß
Roſinen im Kuchen ſind, dicke, runde Roſinen
hmmmm wie die ſchmecken! Krümel kleben
am Mäulchen, bröckeln auf die ſorgſam ge
bündelte Wäſche was tut's, Traudel nimmt
Abſchied auf ihre Weiſe. Traudel würde
ahnungslos die ganze Herrlichkeit wieder aus-
packen, wenn ja, wenn der Uhrzeiger nur
ein bißchen Verſtändnis dafür hätte! Aber
der rennt, rennt, wie nicht geſcheit unauf
haltſam ſchiebt er ſich vorwärts was küm
mert ihn ſo ein kleiner, ganz alltäglicher Ab
ſchied

Ein Kofferſchloß ſchnappt zu, ein Vater
herz gibt ſich einen Ruck, zwei Hände um
ſchließen mit ſanftem Druck eine winzigkleine
Rechte Und dann fällt eine Tür ins
Schloß, endgültig, unerbittlich, am Fenſter
flattert ein Tüchlein, man muß achtgeben, daß
es der Wind nicht fortweht! Ja, ja, es
iſt eine merkwürdige Sache um das Lebewohl-
ſagen ſogar Traudels Kinderherz hat nun
ſchon eine unbewußte, leiſe Ahnung vom
Abſchiednehmenmüſſen nur tut es jetzt
noch nicht ſo weh wie vielleicht ſpäter
einmal!

Jugend nicht gelernt hat, vergißt es auch gern
in ſpäteren Jahren. Ein paar Minuten Ge
ſichtsmaſſage, am beſten vor dem Spiegel,
mit einer guten, etwas fettenden Hautcreme
verhindert die Faltenbildung, die das Geſicht
vorzeitig altern läßt. Das haben übrigens
ſchon die Römerinnen und Griechinnen gewußt,
die Körpermaſſage täglich mehrfach durch ihre
Sklavinnen ausführen ließen.

Ziel aller Schönheitspflege der Frau bleibt
die Geſundheit und Erhaltung der
natürlichen Schönheit des Körpers.
Ein glattes Geſicht. ungeſchminkt und unge
pudert, die natürliche Röte der Wangen, das
glänzende Auge ohne Krähenfüße wirken zehn
mal beſſer, als ein Geſicht, das mühevoll an
gemalt iſt, um die durch Vernachläſſigung ent
ſtandenen Runzeln und Falten zu verdecken.

Nun werden viele Frauen behaupten,
Schönheitspflege koſtet Geld. beſonders, wenn
ihnen unzählige Mittel und Mittelchen ange
boten werden. Auch das iſt nicht richtig! Sach
gemäße, nutzbringende Schönheitspflege mit
den einfachſten Mitteln erfordert im Monat
nur wenige Pfennige, denn auch hier gilt der
Grundſatz „Je billiger, um ſo beſſer!“

Aleine Winder u
Die Zwillingsbrüder Fritz und Erich werden

gebadet. Fritz betrachtet ſeinen Körper ſehr
gengu und fragt dann: „Warum hat denn
jeder Menſch einen Nabel?“ Darauf prompt
die Antwort vom Erich: „Na, Du Dummer,
wie uns der liebe Gott genäht hat, mußte er
doch zuletzt die Haut überziehen, und da hat
er am Nabel einmal rumgedreht und das iſt
der Verſchluß.“

Der vierjährige Hartmut hörte vor einiger
Zeit dem Geſpräch größerer Kinder zu und
hatte ſoviel davon behalten, daß beim Gewitter
die Wolken zuſammenſtoßen und dadurch der
Donner entſteht. Geſtern iſt ſeit der Zeit das
erſte ſchwere Gewitter. Hartmut freut ſich
über jeden Donner und ſagt dann: „Mutti,
haben die Wolken auch einen Mund?“ Nein,
warum denn „Die müſſen aber einen haben,
ſonſt könnten ſie ſich doch nicht ſagen: Wir
wollen mal einen kräftigen Zuſammenſtoß
machen.

Der kleine Neffe hat den Onkel lange nicht
geſehen. Er kennt ihn, als er noch korpulenter
war und bricht in den erſtaunten Ruf aus:
Was iſt der Onkel aber abgedünnt.“

Pite Welt en Aliünehen pon epöl Bis et
München, die große Schleuſe des Fremden-

verkehrs, zeigt uns „die neue linie“ in ihrem
Auguſtheft. Die ſchönſten Gipfel und Seen, Paß-
ſtraßen und Bergſtädte ſind in herrlichen Fotos feſt
gehalten worden. Was man in einer Bergſchule
lernt, zeigt eine intereſſante Bilderſerie. Der
König der Berge, der Nanga Parbat, der, immer
noch unbezwungen, Bergſteiger aller Länder anlockt,
iſt in bisher unveröffentlichten Bildern zu ſehen,

Auf bunten Farbſeiten gewinnt der Traum von
einer Schauſpielſchule am See Form und Geſtalt,

ein Beitrag, der gleichzeitig den Jnternats
gedanken von einer neuen Seite beleuchtet. Der
Modenteil des Heftes führt uns vor allem Reiſe
und Ferienkleidung vor. (Verlag Otto Beyer,
LetpzigBerlin.)
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Vrelarbeiten im (Feuerl and.
Pobi non vor der Sonne

Jn kurzer Zeit begibt ſich der bekannte
deutſche Spielleiter Dr. Arnold Fanck mit
Darſtellern und techniſchem Perſonal auf eine
neunmonatliche Expeditionsreiſe, um in Chile,
Patagonien und im Feuerland einen Spielfilm
zu drehen, der das Schickſal Robinſon
Cruſoes auf die Leinwand bringt. Der
Meiſterregiſſeur, der zuletzt mit ſeinem Japan
filin „Die Tochter des Samurai“ einen großen
internationalen Erfolg errang, erzählte unſerem
Berliner 2bMitarbeiter nähere Einzelheiten
über ſein intereſſantes Vorhaben.

„Neun Monate lang werden wir uns in
Chile, Patagonien, im Feuerland und nicht
zuletzt auf der hiſtoriſchen Robinſoninſel Juan
der aufhalten“, erzählt uns Dr. Arnold

anck, „und, wie ich hoffe, eine Sonne vor
finden, wie ſie ſich meine Kameramänner Ertel
und Behnitz nicht beſſer wünſchen können.
Schon bei der Tochter des Samurai' hatte ich
mein Beſtreben darauf gerichtet, im Rahmen
einer Spielhandlung dem Publikum noch nie
geſehene LandſchaftsSzenerien und Gebräuche
fremder Völker zu zeigen. Auch diesmal will
ich der deutſchen Tonfilmkamera ein völliges
Neuland erſchließen.“

Das Leben ſelbſt iſt nicht der ſchlechteſte
Drehbuchautor, und ſo hat auch zu dieſem Werk
die Wirklichkeit Pate geſtanden. Von einem
Forſchungsreiſenden erfuhr Dr. Fanck von dem
ſeltſamen Schickſal eines deutſchen Matroſen,
der während des Krieges der Beſatzung des
kleinen Kreuzers „Dresden“ angehörte. Auf
ſeinem vorgeſchobenen Poſten wurde das
deutſche Kriegsſchiff eines Tages im Süd
pazifik auf der Höhe von Valparaiſo von
feindlicher Uebermacht angegriffen. Ein Ent
rinnen ſchien unmöglich; ſo gab der Komman
dant ſchweren Herzens den Befehl, die
„Dresden“ in die Luft zu ſprengen. Der Sig-
nalmaat Hugo Weber rettete ſich auf die Juan-
FernandezJnſel, deren Anberührtheit ihm die
ferne Heimat erſetzte, bis er nach Beendigung
des Weltkrieges wieder nach Deutſchland
zurückkehrte. Die unſeligen Zuſtände, unter
denen ſein Vaterland damals litt, hielten ihn
nicht lange in der Heimat. Jm Jahre 1930
kehrte er wieder auf das weltenferne Eiland
zurück. Jahrelang führte Weber hier das Leben
eines kühnen Robinſon des 20. Jahrhunderts,
bis er ſchließlich eines Tages von einer ameri
kaniſchen Reiſegeſellſchaft entdeckt und von da
an ſtändig gegen ſeinen Willen zur unterhalt-
ſamen Senſation der Vergnügungsreiſenden
geſtempelt wurde.

Dieſes ungewöhnliche Erleben eines
Deutſchen wurde nun von Dr. Arnold Fanck
mit Rolf Meyer zuſammen zu einem Drehbuch
geſtaltet. Wie oft hat Dr. Goebbels eine

größere Zeitnähe des deutſchen Films ge
predigt! Dieſes Werk klingt in eine packende
Apotheoſe aus, wenn der Einſiedler auf der
RobinſonJnſel am primitiven Radioapparat
den Ambruch ſeines Vaterlandes miterlebt
und ſchließlich Augenzeuge wird, wie der neue
Kreuzer Dresden unſerer jungen Wehrmacht
Salven über die Meeresſtelle ſchickt, an der
während des Krieges die alte „Dresden“ in
den Fluten verſank. Von dieſem Anblick über
wältigt, verſenkt Robinſon auch ſein Ein
ſiedlerleben in den Fluten der Vergangenheit,
er packt ſein ärmliches Bündel und findet
zurück zur Heimat, zu ſeinem Volk, zur Ge
meinſchaft.

Dr. Fanck iſt, wie er durch ſeine Werke be
wieſen hat, einer der beſten Filminterpreten
landſchaftlicher Schönheiten. Die Weſtküſte
Südamerikas und die Juan-Fernandez-Jnſel,
die er mit den fünfzehn Teilnehmern ſeiner
Expedition durchreiſt, werden ſeiner „malenden
Kamera“ die dankbarſten Aufgaben ſtellen.
„Während meines Aufenthaltes in Japan
habe ich über die zweckmäßigſte Ausrüſtung
einer Filmfahrt nach fernen Ländern ſo viele
Erfahrungen geſammelt, daß uns die ge
fürchteten klimatiſchen Verhältniſſe nicht allzu
viel Schwierigkeiten bereiten werden“, be
richtet uns der Regiſſeur. „Tropiſche Hitze und
Feuchtigkeit ſind Erzfeinde des Rohfilm-
materials. Wir haben deshalb dafür beſondere
Metallkaſſetten konſtruiert, in denen die Zellu
loidſtreifen völlig luftdicht liegen und vor
allen äußeren Einflüſſen bewahrt werden.
Selbſtverſtändlich, daß die modernſten Bild
und Tonapparaturen uns begleiten! Und
ſchließlich ſind auch die Expeditionsteilnehmer
unter dem Geſichtspunkt ausgewählt worden,
daß ſie nicht nur in darſtelleriſcher, ſondern
auch in körperlicher Hinſicht allen Anforde
rungen gewachſen ſind.“

Eine der entzückendſten Stellen des
RobinſonBuches von Daniel Defoe ſchildert
die Freundſchaft, die der Einſame mit einem
Papagei ſchloß. Auch der moderne Robinſon
hielt rührende Kameradſchaft mit einem dieſer
gefiederten Sprecher. Filmregiſſeure müſſen
an alles denken! Alſo wird Dr. Fanck ein be
ſonders gelehriges und ſtimmgewandtes Exem
plar dieſer Gattung auf die Reiſe mitnehmen,
da ſich bei den wiſſenſchaftlichen Vorſtudien er
geben hatte, daß es ſchwer fallen dürfte, auf
Juan Fernandez einen wilden Papagei zu
finden. Wenn dann das Häuflein Film
ſchaffender übers Jahr wieder in Deutſchland
gelandet iſt, iſt von der Kamera ſicher ein
Spiel eingefangen worden, das die junge Kunſt
der flimmernden Leinwand um ein ſchritt
machendes Werk bereichert.

Lautapreeleer
Aale an der TWand

Der Wunſch, ein techniſches Gerät ſo unauf-
fällig wie möglich anzubringen und ihm ein
äſthetiſches Ausſehen zu geben, veranlaßte die
Konſtruktion des Telefunken-Flachlautſprechers.
Dem Jnnenarchitekten ſoll mit ihm ein Gerät
an die Hand gegeben werden, das einerſeits
ſeinen techniſchen Zweck voll erfüllt, anderer
ſeits aber den äſthetiſchen Eindruck des Raumes
nicht ſtört. So lange noch rein techniſche
Fragen zu löſen waren, war man zufrieden,
wenn eine Lautſprecheranlage akuſtiſch ein
wandfrei arbeitete und überſah dabei leicht die
kleinen Schönheitsfehler, die die Unterbringung
der Lautſprecher mit ſich brachte. Es iſt nun
an der Zeit, mit dieſer Gewohnheit zu brechen
und ſolche Anlagen nur nach akuſtiſchen Geſichts
punkten aufzuziehen, ohne dem Architekten bei
berechtigten Wünſchen entgegenzukommen.
Denn die Lautſprecheranlage iſt heute, wo ſie
überall als ſelbſtverſtändliche Einrichtung ge
fordert wird, zu einem Heimgerät geworden,
das ſich genau ſo der Räumlichkeit anpaſſen
muß wie die Beleuchtungsanlage.

Solange der Einbau von Lautſprechern in
den bereits fertigen Räumen vor ſich ging,
war es nicht möglich, eine günſtige Blick
wirkung zu erreichen, weil die normalen Laut
ſprecher wegen ihrer großen Abmeſſungen nur
ſchlecht verkleidet oder in die Wand ein
gelaſſen untergebracht werden konnten. Das
Ergebnis einer Unterſuchung, warum Laut
ſprecher häufig unſchön wirken, war, daß der
Lautſprecher bei normalem Chaſſis zu weit in
den Raum hineinragt. Nach dieſer Feſtſtellung
war es nur ein Schritt, einen Lautſprecher zu
konſtruieren, der eine flache Form zeigte und
der nunmehr als Flachlautſprecher dem Archi
tekten und dem Hörer zur Verfügung geſtellt
werden kann.

Die geſamte Tiefe eines ſolchen Telefunken
Flachlautſprechers einſchließlich Gehäuſe beträgt
nur fünf Zentimeter. Das geſamte Gebilde iſt
alſo praktiſch nicht größer als ein kleines
Gemälde. Um eine ſolche geringe Abmeſſung
der Tiefe zu erzielen, war es notwendig den
bisher üblichen Aufbau der dynamiſchen Laut-
ſprecher zu verlaſſen. Der Magnet iſt bei dem
Flachlautſprecher nicht mehr hinter der Mem
bran angeordnet, ſondern in dem Hohlkegel,
den die Membran bildet. Er iſt außerdem ſehr
flach und eng an die Membran herangebaut,
und es wurde bereits bei der Konſtruktion der
einzelnen Teile des Lautſprechers dafür
geſorgt, daß das geſamte Chaſſis in der Tiefe
Abmeſſungen erhielt, die ſo gering wie irgend
möglich gehalten werden konnten. Auch die

Gehäuſe der Telefunken-Flachlautſprecher ſind
das Ergebnis planmäßiger akuſtiſcher Ver
ſuche mit denen erreicht wurde, dem Chaſſis
die akuſtiſche Beſtleiſtung zu verleihen. Der
eingeſchloſſene Luftraum und die Form des
Gehäuſes ſind ſo abgeſtimmt, daß ſie gemein
ſam mit dem Chaſſis ein gutes Frequenzband
ergeben. Die Ausführung des Gehäuſes kann
in Farbe und Stil den Wünſchen des Jnnen
architekten angepaßt werden. T. Pd.

Ursula Deinert und
Werner Scharf mächen

und was

für welchel in der
„Mordsache Holm“

Stimmung

Aufnahme Terra

el WGiletor filmte
Gerlkeelirastockung an Partser Plate

Unter den Linden, am Pariſer Platz gab es
am Mittwochnachmittag eine regelrechte Ver
kehrsſtockung. Der Grund: Viktor de Kowa
filmte. Genauer geſagt. er war Star und
Hauptdarſteller einer Szene, an der außer ihm
guch noch Heli Finkenzeller und Alexg von
Porembſky beteiligt waren. Auch Hans Deppes
Gegenwart ließ ſich nicht überſehen. Er hatte
einen giftgrünen Sonnenſchutz vor den Augen,
die Hemdsärmel aufgekrempelt und mimte den
Regiſſeur. Die Photographen hatten Klein
bahnſchienen angelegt und ſauſten wie die
Feuerwehr hin und her. Die Sonne ſchien
ſtrahlend und-hell. vom Himmel aber mit dem
Licht der Jupiterlampen konnte ſie es doch nicht
agufnehmen. Jhr Schein mußte durch goldene
Blendſchirme verſtärkt werden, ehe es für die
Szene genügte, die Viktor de Kowa als Strom
linienomnibusfahrer verewigen ſollte.

Aber als alles ſo weit war, verſchwand die
Sonne hinter Wolken. Da nutzten auch die
Verſtärker nichts mehr, denn wo nichts iſt, kann
man auch nichts verſtärken. Das war dumm.
Der Regiſſeur fluchte, die Photographen
fluchten, und auch die Lichtmänner fluchten.
Was aber tat Herr de Kowa? Er fluchte nicht,
er war die Ruhe ſelber und aß eine Leber
wurſtſtulle, die ihm von einer Sekretärin der
umliegenden Büros anmutig überreicht wurde.

Plötzlich war die Sonne wieder da, ihr
Licht fing ſich in den goldenen Blendſcheiben

Perron t die Alle
Von Frite Lindenberq

Mitte: Sechsröhren-Acht-
Kreis Super. Links:
Philips Aachen Super mit

magischem Auge
Rechts: Philips
Super mit Selbstanschluß

Aachen

Werkaufnahme Philips

Jn der Zeit vom 5. bis 21. Auguſt 1938
findet in Berlin die 15. Große Deutſche Rund
funk- Ausſtellung ſtatt, auf der die Rundfunk
Induſtrie eine Reihe neuer Empfänger her
ausbringt.

Wer glaubt, daß es zu Ende ſei mit der
Entwicklung der Rundfunkempfänger, dem be
weiſt die diesjährige Rundfunk- Ausſtellung das
Gegenteil.

Gewiß iſt der Superhet unübertrefflich, und
es gibt ſeit Jahren keinen anderen Empfänger

oder keine andere Rundfunk-Empfänger-Schal
tung, die die geniale Schaltung des Superhets
zu übertreffen vermag.

Und doch erleben wir jedes Jahr zur
Großen Deutſchen Rundfunk Ausſtellung Ueber
raſchungen. Während uns im vergangenen
Jahre der ſchöne Ton überraſchte, den alle
Empfänger beſaßen, ſo fällt uns in dieſem Jahre
angenehm auf, daß neben dem ſchönen Ton auch
noch der lebendige Ton hinzugekommen iſt. Das
Klangbild unſerer Rundfunkempfänger iſt alſo

und nahm Jupiterformat an. Der Regiſſeur
fuhr hoch, die Photomänner ſauſten hin und
her, der Mikrophongalgen ſchaukelte heran
Und dann ſpielte Viktor de Kowa die Szene,
die ihm als Stromlinienomnibusfahrer zu
gedacht war.

TOll Fort fetet atändig t TO ten
Der bekannte Filmregiſſeur Willy Forſt hat

jetzt ſeine Berliner Filmproduktion aufgelöſt
und wird ſeine Filmpläne nun im Rahmen
der Willy Forſt Filmproduktion in Wien
durchführen. Er wird zunächſt ſtändig in der
Donauſtadt Wohnung nehmen.

TOteotel Päu der Welt
Man wird ſicher ſchon lange gewünſcht

haben, einmal einen Ueberblick zu gewinnen
über die Hörerzahlen der verſchiedenen Länder
der Welt. Wir geben nachfolgend eine Zu
ſammenfaſſung einer Reihe von Hörerzahlen,
die intereſſante Vergleiche zuleſſen Werte
ſtellen die im März des Jahres geführten
Rundfunkteilnehmer dar, bei einigen Ländern
wird ſich die Teilnehmerzahl inz noch
verſchoben haben, z. B. bei Deutſchl deſſen
Hörerzahl in dieſer Zuſammenſte g na
dem Stande vom März noch mit 9 489 337 an
gegeben werden muß.

Folgende Staaten hatten für den genannten
Monat folgende Hörerzahlen: Algier 75 977,
Belgien 856 830. Dänemark 720 161, Danzig
39 029, Aegypten 69455, Eſtland 54000,
Frankreich 4302 423, Großbritannien 8 563 200,
Angarn 389 056, Britiſch-Jndien 51 014, Nieder
ländiſch-Jndien 57 096, Jrland 139 534 Jtalien
820 500, Japan (im Januor) 3 402 489. Lett
land 117 190, Litauen 50 184, Polen 912 255,
Portugal 71 563, Rumänien 228 704, Schweiz
504 571, Tſchechoſlowakei 1072 631.

in die Nähe des Natürlichen herangekommen,
ſo daß man ſchon heute mit gutem Gewiſſen
von einer Klangvollkommenheit reden kann.

Was uns aber weiter angenehm ins Auge
fällt, das ſind die wunderbar ſchönen Typen
der Rundfunk-Empfänger. Es gab bis vor gar
nicht zu langer Zeit immer noch Hausfrauen,
die ſich immer noch wehrten, einen Rundfunk
empfänger im Heim aufzuſtellen, weil ſi
meinten, der Empfänger ſtöre den Geſamt-
eindruck des behaglichen Heimes. Tatſächlich
gab es vor einigen Jahren auch noch Rund
funkEmpfänger, die in ihrer eigenartigen Bau
weiſe etwas unruhig wirkten, und für die mar
tatſächlich nur ſchwierig einen Platz in der
Wohnung finden konnte.

Dieſe unruhige Linie des Nundiunk
empfängers und des Lautſprechers iſt aber
heute völlig weggefallen. Der ſchöne Rund
funkHeim Empfänger beherrſcht heute die
Rundfunk-Empfänger- Fabrikation

Zu dieſem an ſich ſchon genügend guten
Eigenſchaften tritt noch die Bequemlichkeit des
Bedienens hinzu Faſt alle Rundfunkempfänger
verfügen über eine tatſächliche Einknopf
bedienung.

Es gibt aber heute ſchon Rundfunk
empfänger, bei denen man die Knöpfe über-
haupt nicht mehr zu bedienen braucht, wenn
ſie einmal richtig eingeſtellt ſind. Es genügt
hier ein Druck auf den Knopf, der den ge
wünſchten Sendernamen krägt. und ganz auto
matiſch ertönt aus dem Lautſprecher der
Sender. Der Abſtimmvorgang geſchieht hier
vollkommen lautlos und ſelbſtändig. Jedes
Suchen nach Sendern fällt bei dieſen Groß
Supers fort.

Solche Empfänger kann man als wunde
bar bezeichnen; ſie verkörpeen das Wunder des
Rundfunks im wahren Sinne des Wortes.




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 216
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beiblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	3. Beiblatt
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]

	5. Beiblatt
	[Seite 19]
	[Seite 20]

	Der Sonntag
	[Seite 21]
	[Seite 22]
	[Seite 23]
	[Seite 24]
	[Seite 25]
	[Seite 26]







